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Schlußſitzung des 40. Provinziallandtags
Wie üblich, beginnt auch die letzte Vollſizung mit halbſtündiger

Verſpätung. Der lange, anſtrengende geſtrige Verhandlungstag macht
ſich in einer Müdigkeit der Abgeordneten, auch der Berichterſtatter,
bemerkbar. Das Haus weiſt verſchiedene Lücken auf; wahrſcheinlich
ſind mehrere Abgeordnete ſchon nach Hauſe gefahren. Oberpräſident
Hörſing nimmt heute wieder an den Verhandlungen teil.

Das Haus tritt 10 Uhr in die Beratung der Tagesordnung ein,
deren erſter Punkt die

Gründung einer Stadtſchaft für die Provinz Sachſen

iſt. Abg. Dr. Rive führt über die Vorlage folgendes aus. Es
handelt ſich bei der Gründung der Stadtſchaft darum, Kapital flüſſig
zu machen für den Wohnungsbau. Wohnungsnot und Kapitalmangel
r Behebung. der Wohnungsnot iſt ſo bekannt, daß ich hierüber keineWorte zu verlieren brauche. Dieſe beiden Umſtände ſind maßgebend

geweſen für die Vorlage der Gründung einer Stadtſchaft für die
Provinz Sachſen. Die heute beſtehenden, für den Wohnungsneubau
in Betracht kommenden Geldgeber ſind die Beträge der Hauszins
teuner. Dieſe Hauszinsſteuerhypotheken haben aber den r
Nachteil, daß ſie nur für zweit und drittſtellige Hypotheken beſtimmt
ſind. Infolge des Mangels an Geldleihern für erſte Hypotheken wird
r im Jahre 1926 der auffällige Umſtand ergeben, daß in den öffente Kaſſen die Hauszinsſteuerbeträge ſich anſammeln, aber für
die Hypotheken nicht gegeben werden können, weil eben das Geld nur
r zweite und dritte len in Betracht kommt. Von einer Stadt

er engeren Provinz kommen im Jahre 1926 3 bis 4 Millionen
Mark auf, mit denen ſchon ein ganzes Stück Arbeit auf dem Gebiete
der Wohnungsbautätigkeit geleiſtet werden könnte. Es kann aber nicht
dazu verwandt werden weil Kapital für erſt e Hypotheken in größerem
Umfange nicht zu haben iſt. Dieſer Zuſtand kann nicht ſo weiter be
ſtehen bleiben. Es muß ein Weg gefunden werden, auf dem Kapitalien
für erſte Hypotheken geſchafft werden. Die alten Wege ſtehen in ab
ſehbarer Zeit nicht mehr zur Verfügung. Die früheren Geldgeber
für en ne die Sparkaſſen, befinden ſich erſtim Stadium der Anfänge des Wiederaufbaues. Sie kommen für
unſeren Zweck gar nicht in Betracht. Ein anderer Geldgeber war diee e e et Bei der ſteht es ähnlich wie
bei den parkaſſen. Ferner könnte noch die Reichsverſicherung für
Srrgeſtellte angeführt werden. Doch ſpielt auch die nur eine kleine
Rolle. Die Erwartungen, die in die Laudespfandbrief-
gn ſt alt geſetzt wurden, haben e leider auch nicht erfüllt. Das
Privarkapital kommt als Geldgeber für Wohnungsbauten ebenfalls
wicht mehr in Betracht. So entſtand die Frage, wo ſoll man das Geld
Zum Wohnungsneuban Herbekommen Die Beantwortung dieſer
Frage haben einzelne Provinzen dadurch geſucht, daß ſie analog den
Jandſchaften Stadtſchaften errichteten. Wir en ebenfalls die Ab
ſicht, für die Provinz Sachſen eine Stadtſchaft zu gründen. Das
weſentliche dieſer Stadtſchaft iſt, daß ſie auf gemeinnütziger Grundlage aufgebaut iſt. Sie unterſcheidet ſich e durch ihre Gemein
nützigkeit von öffentlichen Banken und ähnlichen Jnſtituten. Die
Stadtſchaft gibt Pfandbriefe aus, aus deren Erlös ſie dann erſt
Fellige Hypotheken leiht. Den Weg der Stadtſchaſten haben viele
Provinzen, ſo Oſtpreußen, Pommern, Hannover, Brandenburg, Poſen
Und die Stadt Berlin beſchritten. Die vorgenannten Provinzen
haben ſich dann zu einer zentralen Stadtſchaft in Berlin zuſammen
geſchloſſen. Dieſe zentrale Stadtſchaft, gibt für alle einen
einheitlichen Pfandbrief aus, der reichsbank-lombardfähig iſt und von
den Behörden gern aufgenommen wird. Er hat einen ſtabilen Kurs
und macht durch ine Beliebtheit das Geldgeſchäft flüſſig. Die zen
trale Stadtſchaft Berlin hat von Ende 1924 bis zum November 1925
ihren Hypothekenbeſtand von 4,6 Millionen Mark auf 29 Millionen
Mark erhöht. Man ſieht alſo, daß Geld noch unter gewiſſen Be
dingungen zu finden iſt. Deshalb wollen wir eine Stadtſchaft der
Provinz Sachſen errichten. Die Provinz hatte anfangs von ihrer
Gründung abgeſehen, weil zur Aufnahme eines Kommunal und
Realkrediktes Obligationen ausgegeben werden ſollten. Der
letzte Landtag hatte eine ſolche Obligativnsanleihe beſchloſſen. Bis
zum heutigen Tage iſt aber die Genehmigung dazu nicht eingegangen.
Aus allen dieſen Gründen hat der Provinzialausſchuß die gegenwärtige
Vorlage gemacht, und zwar noch zu dieſer Tagung, da die Vorlage

von 75000Die Konferenz Briand- Chamberlain
London, 80. Jan. (TU.) Wie der Pariſer Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ berichtet, ſei in der geſtrigen Unterhaltung zwiſchen

Chamberlain und Briand hauptſächlich der Bericht des Generals
Wälch über die interalliierte Militärkontrolle behandelt worden. Beide
Miniſter ſeien der Anſicht geweſen, daß der Bericht nicht befriedigend

ſei, hätten jedoch anerkannt, daß Deutſchland manches getan habe, um
ſeine Abrüſtungsverpflichtungen zu erfüllen. Man könne jedoch von
Deutſchland in dieſer Beziehung noch mehr erwarten, wenn man
Deutſchland daran erinnert, daß der Geiſt von Locarno auf Gegen
ſeitigkeit beruhe. Ferner habe man ſich mit der Möglichkeit der Ver
minderung der Beſatzungstruppen

von 75000 auf 60000 Mann
beſchäftigt, wenn Deutſchland der Forderung der Note der Botſchafter

konferenz vom 6, November nachkomme. Man beabſichtigt, die Frage
der deutſchen Entwaffnung mit der Stärke der Beſatzungstruppen in
Zuſammenhang zu bringen. Auch die Zulaſſung Deutſchlands zum
Völkerbund wurde erörtert, wobei Briand erklärt habe, daß Frankreich

keinen Einſpruch gegen den Beitritt Deutſchlands zum Völkerbund
erheben werde, ſelbſt dann nicht, wenn Deutſchland den Entwaffnungs
beſtimmungen des Verſailler Vertrages noch nicht nachgekommen ſei.

Über eine eptl. Vertagung der Abrüſtungskonferenz ſei ebenfalls

geſprochen worden. Beide Miniſter hätten erklärt, daß ihre Re
gierungen keinen Schritt zur Verſchiebung der Konferenz unternommen
hätten. Jedoch müſſe man eine Hinausſchiebung des Zuſammentrittes
ins Auge faſſen. Ferner habe die Zuteilung eines Sitzes im Völker.

bundsrat an Polen eine Rolle geſpielt. Der Korreſpondent des „Daily
Telegraph glaubt zu wiſſen, daß England ſich der Zuteilung eines
ſtändigen Sitzes nicht mehr widerſehen werde. Polen werde den
Sitz erhalten, wenn Deutſchland ſeine Zulaſſung zum Völkerbund be

wegen ihrer Wichtigkeit keinen Aufſchub duldet. Der Berichterſtatter
ibt noch einige Anderungen des Statutes an, die nur geringfügigerRatur ſind.

Die Abſtimmung ergibt die Annahme der Ausſchußvorlage zur
Gründung einer Stadtſchaft der Provinz Sachſen gegen die Stimmen
der Kommuniſten

über die Wahl eines Vertreters in den Verwaltungsrat der
Jeuerſozietät berichtet Abg. Baer. Da der bisherige Vertreter, LehrerKobe aus dem Prvrvinziallandtage ausgeſchieden iſt, macht ſich die

Neuwahl eines Vertreters notwendig.
Die Kommuniſten ſchlagen den Abg. Naumann vor, die Fraktion

der Mitte den Abg. Evers. Bei der Abſtimmung kommk es zueinem Zwiſchenfall, da die Kommuniſten die Richtigkeit der Wahl an
zweiſeln. Gegen die Stimmen der Linken wird der Abg. Ebers
zum Vertreter in den Verwaltungsrat der Feuerſozietät gewählt.

Reibungslos vollzieht ſich die Wahl der Vertreter für die

Rentenbank.

Berichterſtatter Abg. Roſcher begründet den Antrag, die Ver
treterzeit, die früher 6 Jahre. betrug, auf. 4 Jahre feſtzuſetzen. Auf
Grund einer Abmachung der Parteien werden beſtimmt als Vertreter
Abg. Hähnſen (SPD.), Abg. Stoffregen (DuV.); als StellvertreterUnger (Komm v. Calben Wolkſ,

Abg. Dr. Zehle berichtet über die Prüfung der Wahlergebniſſe,
mit Ausnahme einiger Kleinigkeiten ſind die Wahlen ins und der
Landtag ſtimmt der Gültigkeitserklärung zu. Gewählt haben 1 260 000
Wähler Glückliche Gewinner von Sitzen auf Grund von Reſtſtimmen
ſind. KPD. mit nur 4000, Rentner mit 5000, Völkiſche mit
6700 Stimmen.

Abg. Koenen ſpricht zum Darlehen für die Pfeifferſchen
Anſtalten, wo die Provinz zu wenig Einfluß habe. Deshalb müſſe
das Darlehen abgelehnt werden. Das Haus bewilligt das Dar
lehen in Höhe von 100 000 M.

Die SPD. und KPD. hatten Anträge betr. der Arbeitszeit
des Pflegeperſonals in den Prvovinzialkanſtalten geſtellt. Die Beſchluß
faſſung wird ausgeſetzt, das Material wird der Prvovinziglausſchuß
noch vorberaten,

Zu dem LPD.- Antrag betr. Hochwaſſerſchäden ſpricht Abg.
Banſi (DVp.) über das bereits Geſchehene. Oberpräſident

örſih und Hilfe einer allen Verſügung kragen Ke
Staat und Provinz je ein m der Entſchädigung Es wird aut
diesmal ſo gehalten werden Von allen Stellen iſt das Notwendige
getan. ie Angelegenheit wird in Kürze zur Zufriedenheit der Be
kroffenen erledigt.

Abg. Matern zieht dar den Antrag der KPD. zurück. Der
Präſident läßt darauf noch die Wahlen zu dem Elektrizitätsausſchuß,
ſowie zum Fürſorgeausſchuß vornehmen, die ſich reibungslos vollziehen.
Die in der Offentlichkeit ſchon mehrfach erörterten Unſtimmigkeiten
über die Elektrizitätsverſorgung klingen an in einer Beſchwerde, die
dem Landeshauptmann weitergegeben wird.

Nach geſchäftlichen Mitteilungen nimmt der Präſident Beims
das Schlußwort. Er gibt einen Überblick über die Tagung. Durch
Erledigung weitreichender ſozialer Anträge iſt zur Linderung der Not
geſchehen, was möglich war. Wertvolle Arbeit iſt durch Gründung der
Stadtſchaft geleiſtet. Der Verfall der alten e wird aufgehalten,
neue Wohnungen werden erſtehen. Wichtige Wahlen ſind erledigt.
Wenn in den Verhandlungen oft ein erregter Ton herrſchte, ſo iſt das
ein Ausdruck der ſcharfen Gegenſätze im Volke durch die wirtſchaft
liche Not.

Noch bleibt eine Bitte an die Staatsregierung übrig. Es fehlt ein

einheitliches Recht für die kommunalen
Körperſchaften.

die Kommunalgeſetzge

Das alte Recht iſt durchlöchert Darans entſteht Unſicherheit und Ver
worrenheit. Bisher n der Preußiſche Landtag es nicht fertig gebracht,

ung zu erledigen. Es iſt ein Werk, das größte

Ermäßigung der Beſahungsſruppen

asef 60 000
Die Befreiung Kölns

Jn der Mitternacht vom Sonntag zum Montag wird Köln befreit
ſein. Man hat ein ſtimmungsvolles Feſtprogramm entworfen; um die
Mitternachtsſtunde wird die große Glocke des Kölner Domes zu läuten
beginnen, und der Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer wird eine auch
durch Rundfunk verbreitete Anſprache halten. Das Ereignis iſt einer
ſolchen Feier würdig. Die Befreiung deutſchen Gebietes durch die
Abſtimmungen in früheren Jahren wird nun erweitert durch die
Räumung des erſten Stückes des Rheinlandes. Hier war es in den
Kämpfen der Nachkriegszeit nicht immer entſchieden, ob Deutſchland

von feinen ehemaligen Gegnern die Erfüllung der vertraglichen
Räumungsbeſtimmungen überhaupt erwarten könne. Der 1100 jährige
Kampf um den Rhein ſchien wieder erwacht; es iſt kein Zufall, daß
zu den früheſten, vielleicht erſten Dokumenten der franzöſiſchen und
deutſchen Sprache, die wir überhaupt beſitzen, jene Straßburger Eide
gehören, die damals ein deutſcher und ein franzöſcher König ſich gegen
ſeitig als eine Art von Sicherheitspakt geſchworen haben. Dieſer
Jahrhunderte alte Streit mußte zwar im Zeitalter der Nationalſtaaten
als endgültig zugunſten Deutſchlands entſchieden gelten: aber die
Machtpolitik Frankreichs beſchwor napoleoniſche Anſprüche und andere
Dinge herauf, um das Symbol der deutſchen Einheit, den deutſchen
Charakter des Rheinlandes, zu verwiſchen. Frankreich hat aber nicht
mit dem Nationalgefühl der Rheinländer gerechnet, die bewieſen haben,
daß ſie unter ſchwerſtem Druck zäher ihr Deutſchtum erhalten können
als vielleicht ſo manche, die weit vom Schuß lebten und für ihr
Deutſchtum kein Opfer zu bringen brauchten. Jn der deutſchen
Geſchichte iſt immer die eindeutige Zugehörigkeit des Rheingebietes zum

Reiche ein Symptom der Stärke des Reiches, die Bedrohung des
Rheinlandes ein Symptom der Schwäche vder Niederlage geweſen.
Noch iſt nicht das ganze Land frei, das ſelbſt der Verſailler Vertrag
dem Reiche laſſen mußte; aber Köln, dieſes Juwel von Deutſchlands
Kultur und Geſchichte, wird am Montag wieder ganz zu Deutſchland
gehören. Die Glocken des Kölner Domes werden es in der Nacht zum
Montag verkünden.

berichtet über die ven der Se eingelgitete

52. Jahrgang

Eile erfordert. Leider wird an geſetzgeberiſcher Stelle heute der kom
munalen Arbeit wenig Verſtändnis gebracht. Unſachliche Angriffe
haben das Ohr der Geſetzgeber erreicht. Auf ihren Tagungen müſſen
darum die kommunalen Körperſchaften die Forderung ausſprechen, daß
der Arbeit der Selbſtverwaltung endlich Gerichtigkeit werde!

Als Oberpräſident Hörſing ſich erhebt, um den Schlußakt zu
vollziehen, ſtehen die Kommuniſten lärmend auf und verlaſſen demon
trativ den Saal. Darauf nimmt als Letzter der Landtagskommiſſar
as Wort zu ſeiner

Schlußrede:
„Meine Damen und Herren!

Sie ſind am Ende einer ebenſo kurzen wie bedeutungsvollen
Tagung.

Die Jhnen vbliegenden Aufgaben haben Sie gelöſt.
Für die Vertretung der Provinz im Preußiſchen Staatsrat und

den Kopf der Provinzialverwaltung, den Provinzialausſchuß, haben
Sie, wie es die Zukunft ſicherlich erweiſen wird, die richtige Wahl
getroffen.

Jhre Beratung über die Unterſtützung der Erwerbsloſen durch groß

zügige Arbeitsbeſchaffung im Rahmen der Provinz wird über die
Grenzen derſelben hinaus ein Echo finden.

Laſſen Sie mich Jhnen aufrichtig danken für die Annahme des
meiner Bitte entſprechenden Antrages zur Schaffung ausgiebiger
Arbeitsgelegenheiten und damit der beſten Hilfe für die bittere Not
der Erwerbsloſen ſowie für Jnduſtrie, Gewerbe, Landwirtſchaft und
Handel.

Jhre Beſchlußfaſſung wird für mich eine große Unterſtützung bei
meinen Bemühungen bei Staats und Reichsregierung ſein.

Jhr in gleicher Richtung liegender Beſchluß der Gründung einer
Stadtſchaft entſpricht einem langempfundenen Bedürfnis.

Mögen alle die Hoffnungen auf recht baldige Beſchaffung von Ar
beit und von Wohnungen, die ſich an dieſen Beſchluß knüpfen, in
ebenſo reichem Maße in Erfüllung gehen, wie bei allen übrigen von
Jhnen gefaßten Beſchlüſſen.

Mit dieſem Wunſche erkläre ich namens der Staatsregierung den
40. Provinziallandtag für geſchloſſen.“

Die dreitägige Tagung des 40. Prvovinziallandtages war die
Ouvertüre für die vierjährige Zuſammenarbeit des Parlaments. Die
erſten Kraftproben haben ſtattgefunden, die Fraktionsbildung iſt ge
klärt, und bei mancher Abſtimmung hat ſich bereits gezeigt, daß die
Mitte entſcheidet. Die formale Trennung der früher in der Bürger
lichen Vereinigung zuſammengeſchloſſenen Parteien hat kaum einen
Wechſel gebracht. Nach wie vor gehen die Nachbarparteien miteinander.
Die Völkifchen haben dagegen mehr Eigenwillen gezeigt. Der Führer
der ſeltſamen Fraktion, die Sparer, Rentner und Antiſemiten ver
bindet, Graf Poſadowsky, wird wenig Freude an ſeiner Gruppe er
leben. Es beſteht eben alles andere als programmatiſche über
einſtimmung zwiſchen den Mitgliedern dieſer Fraktion, und oft genug
hat man die völkiſchen Sparer gegeneinander abſtimmen ſehen. Man
hätte dem verdienten früheren Miniſter und Reichsſtaatsſekretär einen
würdigeren Abſchluß ſeiner politiſchen Laufbahn gewünſcht, als den, der

Führer einer innerlich ſo heterogenen Gruppe zu ſein. Während er
am erſten Sitzungstage mehrfach energiſch eingriff, hielt er ſich weiter
hin völlig zurück, und an ſeiner Stelle ſprach wiederholt ein völkiſcher
Abgeordneter, der mehrfach große Heiterkeit erregte. Es wurde denn
auch in der Wandelhalle behauptet, ärztliche Sachverſtändige würden

bezweifeln, daß der völkiſche Vorkämpfer ein Vertreter der reinen
ariſchen Raſſe ſei. Andere behaupteten ſogar, es regte ſich in ihnen
bei ſeinem Anblick die Erinnerung an fremdſtämmige Völker
Aber das ſind natürlich Laienurteile. Der Völkiſche ſprach (ſicherlich
zum Entſetzen ſeines Fraktionsführes) gegen das „Davidsgutachten“.
Es war ihm offenbar nicht bekannt, daß er ſich in einer kommungken
Körperſchaft befindet, die mit ſolchen politiſchen Problemen ſich über
haupt nicht zu befaſſen hat. Hoffentlich bleibt es eine Kinderkrankheit,
die mit der erſten Tagung überwunden iſt, daß im Landtag Dinge
verhandelt und womöglich Beſchlüſſe gefaßt werden, die nur Papier
wert haben und deren Materie an ganz anderer Stelle entſchieden
wird. Ein glückliches Geſchick hat uns vor einer Fürſtendebatte be
wahrt, zu der ſich ſtreitbare Kommuniſten bereits wacker gerüſtet
hatten.

Die verſchiedenen Wahlen haben bewieſen, daß gegenüber dem
vorigen Landtag die Kräfteverſchiebung nicht bedeutend iſt. Die Mehr
heit im Provinzialausſchuß iſt ungefähr die alte Befriedigung wird
es erwecken, daß der würdige und angeſehene frühere Chef der Pro
vinzialverwaltung, Freiherr von Wilmowski ſen., in den Stagatsrat
gewählt iſt. Oberbürgermeiſter Beims, der auch diesmal wieder
als Präſident des Landtages bewies, daß ſtaatsmänniſche Fähigkeiten

in ihm ſtecken, hat nicht wieder den Vorſitz im Provinzialausſchuß
angenvmmen, ſondern geht mit in den Staatsrat. Die kommunagal-
politiſchen Gedanken, die er heute am Schluß der Sitzung ausſprach,
wird er dort gewiß mit dem gleichen Nachdruck vertreten.

über alle Einzelheiten aus der Tagung haben wir in den Sitzungs
berichten Mitteilung gemacht. Es ſei nur als Summa ſummarum her
vorgehoben, daß außer den nötigen Formalitäten und konſtituierenden
Handlungen für die Plenar und Ausſchußarbeit an poſitiven Beſchlüſſen
durchweg ſolche ſozialer Art gefaßt worden ſind. So hat die Januar
Tagung außer der notwendigen formalen auch noch eine praktiſche Be
deutung erlangt. Sie war der Auftakt zu der weit wichtigeren Etat
beratung im März. Auf Wiederhören in ſechs Wochen. Sollte
es dann im Landtag weniger laut zugehen und ſollte mit der
wärmeren Jahreszeit ſich auch der rauhe Ton mildern, ſollte weniger
demonſtriert und mehr praktiſch gearbeitet werden, uns auf der
Tribüne, wird es recht ſein. Vielleicht iſt es auch dem Mann mit
dem Davidsgutachten möglich, ſich bis zum März darüber zu unter
richten, daß im Provinzparlament keine außenpolitiſche Beſchlüſſe ge

faßt werden 2
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 29. Januar.

Die Aufregungen der letzten Tage wirkten am Freitag im Reichs
tage nach. Das Haus war müde und matt und brachte der erſten
Beratung eines Geſetzentwurfes zur Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes
nur wenig Intereſſe entgegen. Der Geſetzentwurf bringt Erleich
terungen in der Zwangswirtſchaft für die Mietsverhältniſſe. Der
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ſagte weitere Erleichterungen
unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Notlage für die Ausſchuß-
beratungen zu. Die Redner der einzelnen Parteien brachten beſondere
Wünſche vor. Die Sozialdemokraten ließen durch den Abg. Silber
ſchmidt ausſprechen, daß ſie befürchten, das neue Geſetz möchte von
den Vermietern in gewinnſüchtiger Abſicht ausgenutzt werden. Dem

egenüber betonte der deutſchnationale Abg. Steiniger, daß Er
eichterungen geſchaffen werden müßten. Die demokratiſche Fraktion

gab eine Erklärung ab, und zwar durch den Abg. Büll, in der ſieſagt, daß ein völlige Aufhebung des Mieterſchutzes noch nicht möglich
ſei wegen Wohnungsmaugels, daß aber die Harten für den Haus
beſitz beſeitigt werden müßten. Eine Nachprüfung müſſe im Ausſchuß
erfolgen. Der Reichstag beſchloß die Ausſchußberatung des Geſetz
entwurfes und vertagte ſich auf Mittwoch nächſter Woche.

Berlin, 80. Jan. (WTB.) Jm Reichstage iſt folgender
deutſchnationaler Antrag eingegangen: Der Reichstag wolle beſchließen,
im Hinblick darauf, daß bei der in weiten Kreiſen herrſchenden Not
und der immer mehr um ſich enden Erwerbsloſigkeit die Veran
ſtaltung großer Feſte, Bälle und dal in kraſſem Widerſpruch zu unſerer
Lage ſteht und in hohem Maße verbitternd und aufreizend wirkt, und
daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine Repräſentation ſeitens
der hohen Reichs und Staatsbeamten, die ſich in ſolchen Feſten äußert,
wenig angebracht erſcheint, wird die Reichsregierung aufgefordert, zu
erwägen, ob und inwieweit die für ſolche Repräſentationszwecke zu
verwendeten Gelder anderen (der heutigen Lage angemeſſenen Zwecken
zuzuwenden ſind. Dem Reichstage iſt eine entſprechende Vorlage zu
machen, auch die Landesregierungen ſind zu einem gleichen Schritt
anzuregen.

Der Alteſtenrat des Reichstages
beriet heute über die Einteilung der Arbeiten für die nächſte Woche.
Der Mittwoch nächſter Woche war für die Einbringung des Etats
r 1926 durch den Finanzminiſter Dr. Reinhold vorgeſehen. Da aber
er Finanzminiſter den Wunſch hat, ſeine Ausführungen über den

Etat ausführlich zu S und evtl. zugleich neue Steuervorſchlägeu machen, ſo verſchob der Alteſtenrat die Etatsberatung auf Miwog

en 10. Februar. Dafür ſoll am nächſten Mittwoch, dem 3. Februar,
die zweite und dritte Leſung der Novelle über die Militärgerichtsbarkeit
und am Donnerstag das Sperrgeſetz zur Frage der Fürſtenabfindung
beraten werden. Weitere Dispoſitionen ſind noch nicht getroffen

Preußiſcher Landtag
n der Freitagſitzung wurde eine Entſchließung angenvmmen, die

das Staatsminifterium en tagt für die Beſetzung eines gegenwärtig
e Verwaltungsratspoſtens bei der Reichsbahn durch ein von

reußen zu benennendes Mitglied Sorge zu tragen. Ferner wird be
ſchloſſen, daß der Unterſuchungsausſchuß über die Fememorde 15 Mit
lieder haben ſoll. Bei der dann folgenden e errna der Etatdebatte
am es wegen der Rede des Kommuniſten Pfeck zu aufgeregten
Szenen. Pieck warf den Sozialdemokraten vor, ſie hätten Luther das
n Leben gerettet und damit der Regaktion gedient. a

en Zuruf „Verleumder“ flog aus den Bänken der Kommuniſten na
denen der Sozialdemokraten eine Broſchüre hinüber, und es ſchien,
als ob es zu Tätlichkeiten kommen ſolle. Das Haus beruhigte ſich
gber wieder ein Kommuniſt erhielt einen nachträglichen m
Als Vertreter der Demokraten ſprach zum Etat der Abg. Falk, der
erkl daß wecks Er bei Perſonalausgaben nicht an

ehördenabb ken müſſe

ie t rißwirtſchaft. Nach dem Abg. M r en Vereinigung und dem Abg. v. Brehmer Völk.) der dem Finanz
miniſter ein kleines Kompliment ſagte, ergriff dieſer ſelbſt noch einmal
das Wort. Er befaßte ſich mit den Argumenten der Oppoſitivns-
redner und wies auf die wirtſchaftliche Geſamtlage Deutſchlands hin, die
vieles von dem erkläre, was kritiſiert worden ſei. Der Prodnktions
apparat ſei zu groß, und die Kriſe ſei ein Symptom für die Kon
zentrationsbewegung zwecks Verkleinerung des Produktionsapparates.

Außenpolitiſche Leberſicht

Deutſch ruſſiſcher Zwiſchenfall.
Berlin, 80. Jan. (WTB) Der in der Preſſe gemeldete neue

Zwiſchenfall im Kaukaſus hat ſich wie folgt abgeſpielt: Vom deutſchen
Generalkonſulat Tiflis wurde einem Reichsangehörigen zur Abgabe
bei der deutſchen Botſchaft in Moskau ein Brief mitgegeben, das amt
liche Schriftſtücke enthielt. Das Paket war entgegen der beſtehenden
bung von dieſem in ſeinem Koffer, den er aufgegeben hatte, verwahrt

worden. Bei der Ankunft in Moskau fehlte der Koffer und wurde auf
Reklamationen nachgeſchickt, wobei ſich herausſtellte, daß der Koffer ge
waltſam geöffnet und das amtliche Paket ſeines Jnhalts beraubt worden
und mit anderem Jnhalt verſehen worden war. Die deutſchen Amts
fiegel waren durch falſche Verſchlüſſe erſetzt. Nach der ſofortigen De
marche der deutſchen Regierung in Moskau und Berlin hat die Sowjet
regierung ihr Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen, iſt aber im
übrigen in der Antwort auf das deutſche Verlangen nach Entſchuldigung,
Rückgabe der Amtspoſt und ſofortige Unterſuchung und Beſtrafung der

Täter davon ausgegangen, daß ihrer Meinung nach die Beteiligung
amtlicher Sowjetorgane nicht erwieſen ſei. Sie hat zutreffendenfalls
entſprechende Genugtuung zugeſichert und eine beſchleunigte behördliche
Unterſuchung durch einen beſonders eingeſetzten Unterſuchungsausſchuß

zugeſagt.

Engliſch-japaniſche Annäherung?
Reden und Zeitungsartikel beweiſen, daß man in England augen

blicklich ſich Mühe gibt, für Japan beſondere Sympathien zu zeigen,
die übrigens auch, wie eine Anſprache des Londoner japaniſchen Bot
ſchafters bewies, offiziell erwidert werden. Man kann in dieſem Vor
gang eine Wirkung der chineſiſchen Ereigniſſe erblicken, ſerner ein
gemeinſames Jntereſſe Englands und Japaus, ſich gegen die handels
politiſchen Fortſchrittte Amerikas in China zuſammenzuſchließen.

Neunbildung des japaniſchen Kabinetts.
Tokio, 30. Jan. (WTB.) Premierminiſter Makatſuki hat ein

Kabinett gebildet, dem alle bisherigen Miniſter angehören. Er ſelbſt
behält das Jnnen miniſterium. Das Kabinett wird morgen vereidigt.

Sowjetruſſiſche Balkanpolitik.
Moskau, 30. Jan. (TU.) Jn der nächſten Zeit iſt eineAktibierung der Sowjetpolitik auf dem Balkan zu erwarten. Die Ver

handlungen werden von Tſchitſcherin perſönlich geführt. Mit Jugo
labien und Griechenland ſtehen die Verhandlungen kürz vor dem Abn Eine erhebliche Vermittlerrblle hat dabei der türkiſche Außen
miniſter geſpielt. Die Beziehungen Rußlands zu Rumänien ſind da
gegen immer noch geſpannt. Man erwartet, daß Ende Februar das
ruſſiſche Außenkommiſſariat eine beſondere Erklärung veröffentlichen
wird, in der die Grundlinten der ruſſiſchen Politik auf dem Balkan
klargelegt werden.

Die Vertretung Amerikas in Genf.
Waſhington, 30. Jan. (WTB.) Der Senat hat heute die

Vorlage angenommen, die 50 000 Dollar für die Vertretung der Ver
einigten Staaten auf der vorbereitenden Konferenz für die Abrüſtungs
konferenz vorſieht. Da das Repräſentantenhaus bereits am 18. Januar
der Vorlage zugeſtimmt hatte, hat die Teilnahme Amerikas an den
Genſer Verhandlungen ſomit die nötige Billigung der geſetzgebenden
Körperſchaft gefunden.

Zweite Vollſitzung
Schlußbericht

Die Ausſprache über die eingegangenen Anträge der verſchiedenen
Parteien wird fortgeſetzt. Es ſpricht zunächſt Abg. Lebbin (Soz.),
der ſich in längeren Ausführungen für den ſozialdemokratiſchen Antrag
zur Behebung der Erwerbslpſigkeit einſetzt.

Abg. Kaſſner (Komm.) wendet ſich in der üblichen Polemik
die Sozialdemokraten.

Ein Zwiſchenfall.
Größere Bewegung kommt in das Haus, als Abg. Keil (D. Vpt.)

das Wort ergreift Er wird ſofort mit lebhaften Zurufen von ſeiten
der Kommuniſten empfangen. Er führt u. a. aus: Die Frage der
Erwerbslvſen iſt ein ernſtes Problem. Politiſche Erwägungen liegen
uns fern. Auf dem Boden der kommuniſtiſchen Anträge können wir
uns nicht ſtellen. Wir können uns mehr mit dem Standpunkt des
Herrn Landeshauptmann befreunden, nach dem den Nöten ſoweit ab
geholfen werden ſoll, wie es praktiſch auch durchführbar iſt. Bis
hierher hatte man den Redner faſt nicht unterbrochen. Dann aber
ſagte Abg. Keil, daß die Erfahrungen mit den Erwerbsloſen ſehr
ſchlecht geewſen ſeien. Ein großer Teil der Arbeitsloſen hätte die an
gebotene Arbeit ſchon nach kurzer Zeit wieder aufgegeben. (Zwiſchen
ruf: Das ſind Folgen der ſchamloſen Ausbeutung.) Die Arbeitsloſen
wurden gut und angemeſſen bezahlt. (Zwiſchenruf: Pfui!l) Der Wille
zur Arbeit iſt bei den Erwerbsloſen nicht im genügenden Maße vor
handen. (Erneute Zwiſchenrufe.) Es entſteht ein Tumult, in dem
die weiteren Worte des Redners verloren gehen. Nachträglich erhalten
einige kommuniſtiſche Abgeordnete Ordnungsrufe.

Der Kommuniſt Brauer ermüdet das Haus durch langatmige
Polemik.

Abg Roſcher (Vpt.) ſpricht für Abſtellung der Not, ſoweit die
finanziellen Kräfte es zulaſſen.
Abg. Koenen weiſt entſchieden die Angriffe des Abg. Keil auf

die Erwerbsloſen zurück.
Die kommuniſtiſchen Redner nehmen kein Ende. Trotz der

Leere des Saales reden n um ſo lauter vor leeren Bänken. Nur
langſam füllt ſich erſt während der Rede des Abg. Fiekert das Haus

Nun greift auch der Vertreter der Staatsregierung, Vizepräſident
Haußmann, in die Debatte ein. Er bedauert, daß mere
ruhigen e der erſten Sitzung im Beiſein des Oberpräſidenten
Hörſin die heutige Sitzung ſo wenig ſachlich geführt werde. Er iſt
darüber ſehr enttäuſcht. Wenn der Abg. Fiekert behauptet hat, daß die
Erwerbsloſen in ihrer Hoffnung betrogen worden ſeien durch den
Verlauf den die ytge Verſammlung genommen habe, ſo iſt das als
eine Verdrehung der Tatſachen hinzuſtellen. Der Oberpräſident hat
mich ermächtigt, zu erklären, daß er durchaus zu dem ſteht, was er
der Abordnung der Erwerbsloſen geſagt hat.

Auch Landeshauptmann Dr. Hüben er verwahrt ſich gegen den
Vorwuxf der Kommuniſten. Schon geſtern habe er beim Empfang der
Erwerbsloſendelegation erklärt, daß er die Anträge der kommu
niſtiſchen Fraktion für undurchführbar halte, und zwar viel deutlicher,
als in der öffentlichen Sitzung. Eine Verdächtigung meiner Auf
richtigkeit muß er ſich aber verbitten.

Für die Fraktion der Mitte ergreift der Abg. Boer das Wort.
Was den Erwerbsloſenantrag der Fraktion anlange, ſo ſei be
ſonders wichtig, daß dadurch die Bezirksfürſorgeverbände ge
r würden die Verhältniſſe der Erwerbsloſen individuell
e Die Herren von der Rechten haben ausgeführt, daß
es ſich hier Außenpolitik handele. Ehe die

nenpolitifche agen Be ch doch
Aufwendungen, die hier zu machen ſind, als Verſicherungsprämie gegen
Raub, Verbrechen und Ungeſetzlichkeit. Die Mittel die wir hier
anwenden, ſind durchaus nicht verloren. Wir haben uns auch außer
ordentlich gewundert über den heftigen Streit, der entbrannte zwiſchen
den beiden Fraktionen der Linken. Sie wollen doch beide derdringendſten Rot abhelfen und ſtreben deshalb auf dieſem Gebiete
nach demſelben Ziele. Deshalb möchte ich an Sie die Bitte und
Mahnung richten doch in ſolchen Fragen ihre volitiſchen und grund
ſätzlichen Verſchiedenheiten zurückzuſtellen und nicht gegeneinander zu
kämpfen; denn damit bereitet man nur Freude einem lachenden Dritten
Der Abg. Keil hätte ſeine Bemerkung ruhig unterlaſſen können. Jch
möchte von dieſer Ausführung des Abg. Keil, der behauptet, daß
75 Proz. der Erwerbsloſen in nicht genügendem Maße den Willen v
Arbeit beſäßen, gbrücken. Jch glaube, es iſt richtig, wenn der Abg
Keil ſeine Ausführungen interpretiert.

Jm Laufe der Verhandlung iſt ein weiterer kommuniſtiſcher Er
gänzungsantrag eingegangen, den der Abg. Hirſemann begründet.

Gegen die Ausführungen des Abg. Keil erklärt ſich auch namens
der Sozialdemokratiſchen Partei der Abg. Weber.

Nachdem die Rednerliſte erſchöpft iſt, erhält zu einer perſönlichen
bemerkung der Abg. Keil das Wort und ſchwächt ſeine Bemerkung ab.
Die Kommuniſten brechen wieder in laute Zwiſchenrufe aus und er
heben ſich von ihren Plätzen. Vizepräſident Zehle kann allmählich die
aufgeregten Gemüter wieder beſänftigen.

Damit iſt die Ausſprache erledigt. Vor der Vertagung des Hauſes
bis zur Abſtimmung verlieſt Vizepräſident Zehle noch zwei neue ſozial
demokratiſche Anträge.

Die dent ſchreibt Handelsvertrags-verhandlungen.
Berlin, 30. Jan. (WTB.) Bei den am 12. Januar in Berlin

begonenen deutſchſchweizeriſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt die
erſte Leſung der beiderſeitigen Zolltarifwünſche beendet worden. Die
ſchweizeriſche Delegation kehrt heute nach Bern zurück. Die Verhand
lungen ſollen im März d. J. fortgeſetzt werden.

Deutſchland

Bayeriſcher Boykott gegen Jtalien.
München, 30. Jan. (TU.) Der Vorſtand des Bahyeriſchen

Städtebundes hat beſchloſſen, den Städten zu empfehlen, ſich der
deutſchen Abwehrbewegung gegen die übergriffe Jtaliens im deutſchen
Alpengebiet anzuſchließen. Die Städte ſollen für die etwaige Ein
ſtellung des Reiſeverkehrs nach italieniſchem Gebiet eintreten, wie
für die Fernhaltung der Einfuhr italieniſcher Ware, beſonders von
italieniſchen Südfrüchten.

Teilweiſe Räumung von Mörs.
Mörs, 29. Jan. (TU,) Die Stadt Mörs iſt teilweiſe geräumt

worden. Die Jägertruppe iſt abgezogen, während Artillerie und
Scheinwerferkompagnien am Sonabend die Stadt verlaſſen ſollen.
Nach der Räumung der Stadt Märs wird der ganze Kreis Mörs
wieder frei ſein. Der Termin der Rückkehr des ausgewieſenen Land
rates van Endert ſteht noch nicht feſt.

Die Beurlaubung des Jnnenminiſters Dr. Külz.
Berlin, 30. Jan. (Morgenbl.) Wie die Morgenblätter aus

Dresden melden, genehmigte am Freitag abend die Stadtberordneten
vperſammlung die Beurlaubung des zum Reichsinnenminiſter ernannten
Bürgermeiſters Dr. Külz auf die Dauer bon drei Monaten unter
Verzicht auf ſeine Gehaltsanſprüche.

Das Jngendſchutzgeſetz abgelehnt.
Berlin, 30. Jan. (TU.) Der Bildungsausſchuß des Reichstages

lehnte heute zum Paxagraphen zwei des Geſetzes zum Schutze der
Jugend eine einheitliche Reichsprüfungsſtelle ab und beſchloß die
Schaffung von Länderprüfungsſtellen. Gemäß einem deutſchnationalen

Die Wahlen zum Skaaksrak
Dritte Vollſitung

Staatsrats und Provinzial-Ausſchußwahlen
Merſeburg, den 29. Januar 1926.Präſident. Abg. Beim s. Beginn 0 Uhr.

Der Vorſitzende ſagt vor, die Abſtimmung über die am Vor
mittag verhandelten Anträge am Ende der Sitzung vorzunehmen. DerEinſpruch der KPD. veranlaßt jedoch die ſofortige eſtinmung, wo

durch eine weitere Verzögerung entſteht. 5,80 Uhr beginnen die Ab
ſtimmungen

Die Vorbewilligung der Mittel far Bauausführungen wird voll
zogen. Der Antrag der Stadt Freyburg (ſiehe vorigen Bericht wird
ler über die kommuniſtiſchen Anträgeabgeſtimmt, die zumeiſt abgelehnt werden Angenommen
wird der Antrag betr. Fortfall i ugteinaug mit knapper
Mehrheit, der Antrag betr. Steigerung des Wohnungs
baus einſtimmig angenommen wird ferner eine Reihe Anträge
zur ſozialen irre Ein Antrag der Wirtſchaftspartei für
Befreiung erwerbsloſer Hausbeſitzer von der Hauszinsſteuer wird mit
den Stimmen der Rechten und der Mitte angenommen. Der
völkifche Antrag betr die Einſtellung der Daweszahlungen (111)
wird gegen vier völkiſche Stimmen abgelehnt. Angenommen wurden
ferner die Anträge, 200 000 M. zur ſofortigen nterſtützung der
Kriegsopfer auszuwerfen, und der Antrag der SPD., daß darauf hin
ginn werden ſoll, die Hauszinsſteuerbeträge reſtlos für r r
auten frei zu machen. Der Antrag der re ten der i t te

betr. Erwerbsloſenfürſorge ſiehe Rede des Abg. Boer im
Bericht der 2. Vollſitzung) wird mit großer Mehrheit angenommen.
Der SPD. Antrag betr. Notſtands arbeiten (zur produktiven
Erwerbsloſenfürſorge) durch Kanalbauten uſw. wird einſtimmig
angenommen.

Die Wahlen zum Staatsrat.
Abg Trittel (Dem.) ſchlägt vor, die drei vorliegenden Liſten

zu vereinigen und durch Zuruf zu wählen.Abg. v Alvensleben ärhebt Widerſpruch und fordert Stimm
zettelwahl.

Präſident Beims beruft die Schriftführer in den Wahlvorſtand.
An er wort gingen ein der Vorſchlag der vereinigten
Recht en: Landeshauptmann a. D. v. Wilmowski, Gruſon
Magdeburg, Dr. RiveHalle, v. Helldorff-Baumexsroda, Dr. Carls-
ſon-Halle, r Dr. Fritzſchen, Dr. der Vorſchlag der SPSD. und der Fraktion der Mitte: Beims,
Scholz, Trittel, n Benda, Schilling, Liebmann, Bähr,
Renker, Löffler Guske, Hengesbach, Lotz, Kaſparek; der Vorſchlag
der KPD.: Koenen, Makern, Brauer uſw.Das Ergebnis der Zettelwahl iſt: v. Wilmowski 52, Beims 48,

Se 18 n der ReghDamit ſind gewählt von der Rechten die Herren v. Wilmowskisen.), rm Rive (Stellvertreter: b. Helldorff, Carlsſon, n

er Sieger und Jahn die Beims, Scholz,Trittel, ellvertreter: Hähnſen, Benda, Schilling); von derKPD. Koenen Stellvertreter Benkwitz). a
Abg. Dr. von Krauſe berichtet über die Provinzialausſchußvor

lage betreffend Neuwahl des Prvvinzialausſchuſſes und der Provinzial
kommiſſionen. Der Berichterſtatter verbreitet f4 eingehend über die
rechtlichen Grundlagen des Antrages und gibt den Standpunkt des
Rechtsausſchuſſes in dieſer Frage wieder. Der Rechtsausſchuß ſchlägtvor, die Wahl des Wrovingtal
beſteht, auf einmal vorzunehmen. Aus dieſen 14 Mitgliedern würde
dann der Vorſitzende gewählt. Die Mehrheit des Hauſes ſtimmt dem
Ausſchußantrage zu.Der Antrag des Abg. Holzweißig auf Vertagung der Siaung
wird gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Abg. Renker gibt den Bericht des Ausſchuſſes zur Prüfung der

en e
Es liegen vier Vorſchläge vor und zwar:

1. von Kalben,
2. Dr. Rive,

Beims,
4. Holzweißig.

Das Ergebnis der äußerſt intereſſanten Abſtimmung ergibt für
den Vorſchlag Beims 45, Dr. Rive 44, h und von Kalben
8 Stimmen. Danach entfallen auf den Vorſchlag Beims 6, Dr. Rive 5,
Holzweißig 2 und von Kalben 1 Sitz. Somit ſind die Herren Abg.
Beims, Weber, Kaſparek, Dr. Löffler, Dr. von Krauſe, Abg, Lorenz,
Dr. Rive, Dr. Zehle, von Engelbrechten-Jlow, Dr. Carlsſon, Römer,
von Kalben, Holzweißig und Unger zum Provinzialausſchuß gewählt

Zu einer weiteren Kraftprobe wird die Wahl des Provingialaus
ſchußvorſttzenden. Die Rechte fordert Rive, die Linke Weber. Die
Kommuniſten e s en die SPD. Mit 61 Stimmen wird Weber
erſter Vorſitzender.ß Vor c Zettelwahl (der dritten!) für den ſtellvertretenden Vor
ſenden des Provingialausſchuſſes erklärt Abg. Trittel Mitte),
a ſeine Fraktion ſich an den parlamentariſchen Brauch hält, der

ſtärkſten Fraktion den erſten, der zweitſärkſten den zweiten Vor
ſitzendenpoſten zuzuerkennen. Somit verhilft die Mitte gegen Holz
weißig (Komm.) dem die Linke 52 Stimmen gibt, dem Abg. Rive zur
Wahl, der 57, Stimmen erhält.

Rach Bekanntgabe der Tagesordnung für die Sonnabendſitzung
wird die Sißhung geſchloſſen. Die Pauſe von 4 bis 5 Uhr abgerechnet,
tagte das Haus „durch“ von vormittags 9 Uhr bis 10 Uhr abends.

e
a

Kleinbauernbewegung.

Berlin 80. Jan. (WTB) Vertreter des Reichsverbandes
land wirtſchaftlicher Kleine und Mittelbetriebe und des Deutſchen
Bauernbundes waren geſtern beim Reichsfinanzminiſter Dr. Rein

od. Sie ſetzten den Miniſter von der außerordentlichen Erregung
in Kenntnis, die in den bäuerlichen Kreiſen durch die ungerechte Art
der Veranlagung zur Einkommenſteuer und die Heranziehung des
Eigenverbrauches der bäuerlichen Wirtſchaften zur Umſaßzſteuer ent
ſtanden iſtDie Verbände unterbreiteten gewiſſe Verbeſſ erungsvorſchläge. Der
Reichsfinanzminiſter ſagte bereitwilligſt Prüfung der Beſchwerden und
der Vorſchläge zu.

Die Hamburger Hafenverhältniſſe.
Hamburg, 30. Jan. (WTB) Gegenüber Behauptungen,

wonach in Hamburg häufig Verkehrsſtörungen eintreten, weil für
Trausporte über die Elbe bergwärts kein genügender Kahnraum vor
honden ſei, wird von zuſtändiger Stelle mikgeteilt, von einem Mangel
an Transportmitteln kann in dieſem Zuſammenhang nicht geſprochen
werden Gleichzeitig wird der Behauptung entgegen getreten, wonach

die Skörungen im Umſchlag durch wiederholte Arbeitseinſtellungen der
Hafengrbeiter eingetreten ſeien. Es wird darauf hingewieſen, daß die
letzte Arbeitseinſtellung im März 1924, alſo vor zwei Jahren, vor
gekommey iſt und ſeitdem die Ar eitsverhältniſſe ſich befriedigend ent
wickelt haben

Wichtliges vom Tage
Chamberlain iſt von Paris kommend in London eingetroffen.

Ein ſchwediſchfinniſcher Schiedsgerichtsvertrag wurde in Stock
holm unterzeichnet.

In der letzten Sitzung des Polizeiunterſuchungsausſchuſſes des
Thüringer Lendtege kam es zu einem Zwiſchenfall. Der völkiſche
Abgeordnete Wünſche ſchlug auf den ſozialdemokratiſchen Abgeordnetengehnt ein, weil Kahnt geäußert hatte, „das völkiſche Räuber und
Mordgeſindel läuft frei herum. Der Vorſitzende unterbrach die
Sihung und verkündete nach dem Wiederzuſammentritt den Ausſchluß
des Abgeordneten Wünſche

Studenten der römiſchen Univerſität veranſtaltekten geſtern eineKundgebung gegen die italienfeindlichen Kußerungen in Deutſchland
Antrag wurden auch die kirchlichen Stellen als antragsberechtigt feſt

geſtellt. e Zwiſchenfalle haben ſich nicht ereignet.

ausſchuſſes, der aus 14 Mitgliedern

Nuch dieſer Antrag wird angenommen
Nun erfv gen n lelranbenden Abſtimmungen die Wahlen zum

Provinziglausſchuß.
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Die Erwerbsloſenzahl ſteigt weiter
Die Erwerbslofenzahl in Merſeburg hat auch in der letzten Woche

weiter zugenommen. Es waren vorhanden:

am 30. Januar am 28. Januar

männliche Erwerbsloſe 622 585
weibliche 7 40 43Zuſchlagsempfänger 78 732

zuſammen: 1446 1360
Notſtands arbeiter 135 135

1581 1495
Da auch in anderen Städten die Erwerbsloſigkeit fortgeſetzt ſteigt,

iſt es unbedingt notwendig, daß von Staats wegen große Notſtands
arbeiten in Angriff genommen werden. Aufgaben ſind ja in unſerem
aufſtrebenden Wirtſchaftsbezirk mehr als zur Genüge vorhanden. Man
denke an den Ausbau des mitteldeutſchen Kanalnetzes. Auch die Be
ratungen über den Bahnbau Merſeburg-- Leipzig ſollten mit einer
größeren Schnelligkeit geführt werden. Wenn der Bahnbau aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge unterſtützt würde,
würde er naturgemäß leichter zu finanzieren ſein.

a

Die Geſellenprüfung im Damenputzfach beſtand vor der Hand
werkskammer in Halle Frl. Hilde Kleine, hier, in Fa. J. Hagen
Nachf., Jnh. Eliſabeth Petzold, mit „Sehr gut“.

S Geſangbücher als Konfirmationsgeſchenk. Es beſteht Unklar
heit über die Frage, ob man jetzt noch Konfirmanden, die Oſtern 1926
konfimiert werden, das alte Geſangbuch ſchenken ſoll. Bekanntlich iſt
geplant, ein neues Geſangbuch an Stelle des alten zu ſetzen, das nach
verſchiedenen Richtungen hin erweitert und umgeſtaltet werden ſoll.
Es wird jedoch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe ge
plante Neugeſtaltung des Geſangbuches vor 1930 nicht zu erwarten iſt.
Erſt wenn die beiden r Provinzialſynoden 1927 und 1929
Stellung genommen haben, kann ein endgültiger Beſchluß in dieſer
Frage herbeigeführt werden. Vorläufig ſind alſo die alten Geſang
bücher als Konfirmationsgeſchenke unentbehrlich, und es wäre nicht
richtig, wenn man die diesjährigen Konfirmanden etwa 6 Jahre lang
ohne ein eigenes Geſangbuch laſſen wollte.

Verlängerte Vorverkaufsfriſt für Bettkarten. Die Löſung einer
Bettkarte für deutſche Schlafwagen kann en 14 Tage vor dem
Reiſetage in den zum Fahrkartenverkauf außerhalb der Bahnhöfe be
rechtigten Mitteleuropäiſchen Reiſebüros (MER.) bzw. in den Ver
tretungen des MER. erfolgen. Die Vorverkaufsfriſt iſt damit von
7 Tagen auf 14 Tage erweitert. Gleichzeitig mit der Bettkarte wird
ſelbſtberſtändlich die Fahrkarte ausgegeben.

Reiſe mit Kreditbriefen! Jeder, der auf Reiſen geht, kennt die
ſtändige Sorge um ſein Bargeld. Die Fülle der Scheine läßt ſich
ſelten genug in der Brieftaſche unterbringen. Wer ſich dieſer Sorgen
entledigen will, ſollte, bevor er auf die Reiſe geht, einen Reiſekreditbriefſich beſchaffen. Jn den angelſächſiſchen Ländern gibt es belenatis
kaum einen Reiſenden, der nicht mit dem Traveller-Scheckbuch für die
Reiſe verſehen iſt. Jn Deutſchland dagegen reiſen viele noch,
dilettantiſch genug, ohne ſich der Bequemlichkeit und Sicherheit des
Kreditbriefes zu bedienen. Allerdings gab es in Deutſchland bis vor
kurzem keinen Kreditbrief, der ohne weiteres überall eingelöſt werden
konnte. Das Mitteleuropäiſche Reiſebüro (MER.) hat dieſen Mangel
erkannt und gjht daher Reiſekreditbriefe heraus, die in jeder beliebigen

örten eingelöſt werden. Der Reiſende kann mit dem M
kreditbrief, den er auf Wunſch gleichzeitig mit der Fahrkarte erhält,
edergeit ſeinen Reiſeplan ändern, da, unabhängig von der Währung
es betreffenden Kreditbriefes, die Einlöſung in jedem Lande vhne

Formalitäten erfolgt, und zwar außer bei den bekannten Banken auch
an Sonn und Feiertagen in den Reiſebüros. Bei Verluſt des Kredit
Priefes können Abhebungen von unberechtigter Seite nicht erſolgen,
et e das Geld des Reiſenden die größtmögliche Sicherheit gewähr
eiſtet iſt.

Polizeiverordnung. Auf Grund der einſchlägigen Geſetze wird
vom Regterungspräſidenten im Amtsblatt der hieſigen Bezirksregie
rung, Stück 5 vom 30. Januar 1926, zu der Polizeiverordnung über
die bauliche Anlage, innere Einrichtung und den Betrieb von
Theatern, öffentlichen Verſammlungsräumen und
Zirkusanlagen vom 16. Juli 1909 unter Zuſtimmung des Be
zirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
eine Nachkriegspolizerverordnung erlaſſen, die mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft tritt. Dieſelbe enthält eine
Nee wichtiger Abänderungen mehrerer Paragraphen und in einer
Anlage die Grundſätze für die Prüfung von techniſchen Bühnen
vorſtänden, techniſchen Direktoren, techniſchen Jnſpektoren, Theater
meiſtern und Beleuchtungsmeiſtern. Prüfſtellen befinden ſich bei der
Abteilung II (Theaterabteilung) des Polizeipräſidiums Berlin, ferner
heit den Polizeipräſidien in Breslau, Köln, Frankfurt a. M., Han
nober, Kiel und Königsberg Außerdem wird einſtweilen bei der Re

erung in Düſſeldorf eine Prüfſtelle eingerichtet, die nach Verſtaat
lichnüg der kommunalen Polizeiverwaltung auf das neu eingerichtete
Rolizeipräſidium übergeht. Bei den Polizeipräſidien, die über keinen
techniſchen Baubeamten verfügen, tritt an deſſen Stelle der techniſche
Dezernent des Regierungspräſidenten. Wir machen die Intereſſenten
auf dieſe Polizeiverordnung ganz beſonders aufmerkſam

Der Landbundtag in Halle abgeſagt. Der für den 9. Februar
in Halle angeſetzte Landbundtag des Landbundes der Provinz Sachſen
iſt mit Rückſicht auf die Notlage der deutſchen Landwirtſchaft ab
geſagt worden. Es findet jedoch an dem genannten Tage eine
Arbeitsſitzung des Geſamtvorſtandes des Landbundes in Halle ſtatt.

Vom Wochenttarkt. Der Markt bietet um die jetzige et im elbe i en „trockenenZeit“ ſprechen Obſt und Gemüſe immer dasſelbe und m
immer knapper, Wild und Geflügel wird auch weniger. Belebt wird
der Markt höchſtens durch die Südfrüchte, Apfelſinen uſw. welche in
immer größeren Mengen angefahren werden. Aber unſere Haus
frauen mögen ſich tröſten, es wird nicht mehr allzulange dauern, dann
bringen unſere Gärtner das erſte Treibhausgemüſe, den Salat uſw,
und dann iſt wieder eitel Freude in der Markthalle nein, auf dem
Wochenmarkte. Unſer Berichterſtatter notierte heute folgende Durch
ſchnittspreiſe: Butter Stück von 1 M. an, Eier Stück 18 20 Pf.,
Matz Pfund 30 Pf. Apfel Pfund 10-50 Pf. Apfelſinen Stück von
4 Pf. an, Rotkohl 15 Pf. Weißkohl 12—15 Pf., Wirſingkohl 20 Pf.
Braunkohl 20 P Roſenkohl 50—60 Pf., Blumenkohl von 25 M an,Sellerie 19—80 Pf. Zwiebeln 10 15 Pf. Kohlrüben 12 n

Haſenrüben 15 Pf. Hühner Pfund 1 M., Tauben Paar 1,80—2
Pfund 150 M. Seefiſch Pfund 40-0 Pf. grüne d W 18-—25 Pf.,
Bücklinge 35--60 Pf. Fleiſchpreiſe: Rindfleiſch 1-—-1,80 M. Schweine
fleiſch 120--1,40. M., Hammelfleiſch 1--1,20 M., Kalbfleiſch 1 1,20
Mark, Wurſt 1,30-1,80. M. Neben dieſen manallerhand Kurzwaren, Blumen und ſonſtigen Kleinkram. eſchäfts
gang im ganzen gut.

Das Konzert des Männergeſangvereins Neu Röſſen findet nun
mehr beſtimmt am Mittwoch, 8. Februar, im Caſino ſtatt. Der Vorverkauf
hat begonnen (ſ. Anzeige).

Haſpertheater findet am Sonntag nachmittag 8 Uhr im
„Herzog Chriſtian ſtatt. Der Kaſper ladet alle Kinder herzlich dazu
ein. (Siehe Anzeige.

Vom Halliſchen Stadttheater. Am heutigen Sonnabend,
75 Uhr: „Der MazurkaOberſt“ mit Marcel ittriſch in der Rolle
des Peter. Sonntag, vormittag 112. Uhr: Sonder-Sinfoniekonzert des
Stadttheaterorcheſters unter Leitung von Generalmuſikdirektor Erich
ar unter Mitwirkung der Kammerſängerin Olga Band-Agloda.dachmittags 8 Uhr „Jugend“ von Halbe, bei kleinen Preger Abends

7 Uhr zum letzten Ma e: „Gräfin Mariza“. Jm Thalia Theater
kommt noch einmal „Familie Hannemann“ zur Aufführung.

in jeder Währung ausgeſtellt werden Sie können nicht nur
in ällen großen Orten Europas, ſondern auch r re B

Reiſe

Beleidigungsklage des KRegterungepräſidenten

Das Stockverbot. Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg als Angeklagter.
Halle, 80. Jan. Vor dem erweiterten Schöffengericht Halle begann

am heutigen Sonnabend, vormittags um 9 Uhr, die Verhandlung gegen den
Stahlhelmführer Dueſterberg in Halle, gegen den durch die Staats
anwaltſchaft Beleidigungsklage vom Regierungspräſidenten Grützner
erhoben worden war. Die Klage war vom Amtsgericht Halle abgewieſen
worden. Auf Einſpruch des Staatsanwalts und des Nebenklägers,
Regierungspräſidenten Grützner, hat die Strafkammer die Klage anerkannt

Die Verhandlung ſteht unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Krantz. Die Anklage vertritt Erſter Staatsanwalt Dr. Maurer,
Vertreter des Nebenklägers iſt Dr. Fackenheim, Verteidiger Juſtiz
rat Peters.

Vor Beginn der Verhandlung ſtellt der e an den Neben
kläger die Frage, ob d eine Erklärung des Angeklagten die Sache
beigelegt werden könnte. ach Anſicht der Strafkammer hat
der Angeklagte mit einer Beſtrafung zu rechnen.
Regierungspräſident Grützner erklärt, daß er eine Einigung grund
ſätzlich ablehne.

Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Auf das erlaſſene
Stockverbot des Regierungspräſidenten hat der Stahlhelmführer Dueſter
berg das bekannte Telegramm an den Reichsminiſter des Jnnern gerichtet,
durch deſſen Jnhalt der Regierungspräſident ſich beleidigt fühlt und inder öffentlichen Meinung herab er ſieht. Der Angetlogte ſagt aus,
daß er ſich im Bewußſſein voller Verantwortlichkeit öffentlich an den

Reichsminiſter des Jnnern gewandt habe und daß er auch verantwortet, in
dem Telegramm geſagt zu haben: „Verantwortlich für die Opfer des
Stahlhelms bleiben die Reichsbannerführer Severing und Grützner.“ Das
Telegramm wird zur Verleſung gebracht. Der Angeklagte gibt zu, daßer das Telegramm der breiten Bffent keit übergeben hat, und zwar durch

die TelegraphenUnion. Weiter wird feſtgeſtellt, daß ſich die im Tele
ramm erwähnten Fälle nicht alle im Bezirk Halle- Merſe
urg des Stahlhelms zugetragen haben. Vom Vertreter desNebenklägers wird betont, daß der Polizeipräſident von Halle nach dem

Erlaß des Stockverbotes mit dem Geſchäſtsführer des Stahlhelms Schütze
eine Unterredung hatte, in der e wurde, daß in den erſten
Tagen das Verbot nicht angewendet würde. In dieſe Zeit fiel der Stahl
helm Sporttag am 4. Oktober 1925 in Halle.

Regierungspräſident Grütz ner erklärt: Soweit die Todesfälle in
Frage kommen, ſind die meiſten nicht völlig geklärt, von den fünf Todes
fällen hat ſich nur bei einem herausgeſtellt, daß politiſche Aus
wirkungen den Todesfall veranlaßt haben. Die Vernehmung des Polizei
präſidenten Oe x le und des Geſchäftsführers Schütze beſtätigt, daß dem
Stahlhelm mitgeteilt wurde, daß in den erſten Tagen das Stockverbot noch
nicht angewendet werden würde. Polizeipräſident Oerle erklärt weiter,
daß die Zahl der Überfälle ſich nach dem Stockverbot nicht vermehrt haben
und daß ſie ſich auf beiden Seiten die Wage halten. Geſchäftsführer
Schütz e behauptet, daß der dem Angeklagten von der Unterredung mit
dem Polizeipräſidenten Bericht erſtattet habe.

Regierungspräſident Grützner gibt die Geſchichte der Entſtehung des
Stockverbotes wieder. Darauf wird die Beweisaufnahme geſchloſſen und
die Plaidoyers beginnen.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Verhandlung fort.

Aus Stadtverordneten- Vorlagen

übernahme einer Ausfallsgarantie für die Mübag- Strecke
bis Bahnhof Dürrenberg.

Erhöhung der Beteiligung an der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg.
Die Stadt iſt bei der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg zur Zeit

mit 50 000 RM. beteiligt. Wie bekannt, hat die Rentengutsgeſellſchaft
in Merſeburg die beiden Kolonien Merſeburg J und Merſeburg II
echts und links der Straße nach Halle erbaut. Sie will nun in
Merſeburg weiter eine erhebliche Bauntätigkei ent
falt en und iſt deswegen ſchon mit der Stadt in Verbindung getreten.
Selbſtverſtändlich gehört aber zur Wiederaufnahme der Bautätigfeit
Betviebskapital. Deshalb iſt die Rentengutsgeſellſchaft an alle die
n ihrer Genoſſen, deren Anteil mindeſtens die Höhe von 500

eichsmark hat, mit dem Antrage herangetreten, die noch nicht aus
gezahlten Gewinnanteile der Jahre 1923 und 1924, mit 450 plus 2250
gleich 2700 RM. für die Stadt Merſeburg, als weiteren Geſchäfts
anteil zur Verſtärkung des Betriebsvermögens der Gefellſchaft ſtehen
zu r und, da ein Anteil der Geſellſchaft. 500 RM. beträgt, zur
Auffüllung auf volle 6 neue Anteile 300 RM. zuzuzahlen. Sie hat
mitgeteilt, daß ſie von einigen der größeren Geſellſchafter bereits die
Zuſtimmung zu dieſem n erhalten, von andern, z. B. auch
vom Landkreis Merſeburg in Ausſicht geſtellt erhalten hat. Mit Rück
ſicht darauf, daß gerade für das kommende Jahr eine beſonders rege
Bautätigkeit der Rentengutsgeſellſchaft in Merſeburg nach den ge
pflogenen Verhandlungen mit großer Sicherheit zu erwarten iſt, ſoll
dem Vorſchlag entſprochen werden. Gleichzeitig wird aber betont, daß
es ſich um eine einmalige Maßnahme handeln muß zur Beſſerung der
Wohnungsnot und daß künftig bei der geldlichen Lage der Stadt auf
eine Einziehung der Gewinnanteile gedrungen werden müſſe.

Eine Fledermaus- Aufführung
in Merſeburg

Theaterverein Merſeburg e. V.
Wie im heutigen Anzeigenteil erſichtlich, wird als Pflichtvor

rn für Februar d. J. „Die Fledermaus“, Operette in 8 Akten von
Johannes t als Gaſtſpiel von Weimarer Reſidenz-
thegter aufgeführt. Für den muſikaliſchen Teil hat ſich das
Reifchke- Orcheſter zur Verfügung geſtellt. Hartenvorverkaufin der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger orreſpondent“, Kleine Ritter
ſtraße, und zwar: am Montag, 1. Februar, für die Gruppen 9, 7, 8,
am Dienstag, 2. Februar, für die Gruppen 8, 1, 2, am Mittwoch,
3. Febrauar, für die Gruppen 6, 5, an den folgenden Tagen für
die Mitglieder, die ihre Karten nicht rechtzeitig abgeholt haben, und
für Nichtmitglieder
Durch die hohe 39 der Mitwirkenden (23 Schauſpieler bzw.

Sänger und 21 Mann Muſik und durch den Ausfall der 8 vorderen
Platzreihen, welche für das Orcheſter in Anſpruch genommen werden,

zukommen. Der e ger ſo gering wie möglich gehalten und
ür Mitglieder auf 1,75 e Perſon einſchl. Garderobegebühr, für
ichtmitglieder auf 2,50 M. feſtgeſetzt.

oba Naturere

iſt es bei a Stück nicht möglich, mit den bisherigen Preifen aus

Vom Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhaus
Freundliche Liebesgaben für unſer notleidendes Chriſtianen-

Waiſenhaus ſind wieder eingegangen. Der Skatklub „Die drei Ge
treuen“ ſtiftete 10 M., G. I M., H. in Leung 5 M. Unter dem
Namen Rolf in Merſeburg erhielt ich 100 M. Auf den im „Merſe
burger Korreſpondent“ hierfür ausgeſprochenen Dank und die Bitte
um Angabe einer Adreſſe wegen der Verwendung des Geldes iſt eine
Antwort bisher nicht erfolgt. Jch bitte nochmals um Antwort. Da
die gewünſchte Verwendung unmöglich iſt, ſo wird, wenn keine Ant
wort eingeht, angenommen, daß das Waiſenhaus nach eigenem Er
meffen verfügen kann.

Unſer lieber Waiſenfreund W., Neu-Röſſen, ſandte als 38. Gabe
3 M. Schnippklub R. F. ſpendete 5 M., Kaufmann H. 3 M., e e
verein Cröllwitz 10 M., Fr. Dr. K. 20 M., Ungenannt 10 M., H.
20 M., Ungenannt 10 M., Ehlert Nachfolger 50 M. Vom Amt Frank
leben kamen 100 M., vom Schiedsamt Frankleben K. gegen Z. 290 M.,
G gegen J. 10 M., P. gegen P. 5 M., J. gegen P. 5 M. Schieds
mann Wittenbecher brachte in Sühnefachen 10 M. Als Sammlung
zu Vaters Geburtstag brachten Elfriede und Jrmchen Zimmer
mann 9 M.

Von einer Anzahl Firmen und Privatperſonen, deren Namen in
der Anſtaltschronik niedergelegt ſind, kamen zum lieben Weihnachts
feſte Spielſachen, Leckereien, Stollen, Kleidungsſtücke und andere prak
tiſche und Geldbeiträge, um deren Nichtveröffentlichung ge
beten wurde.

All die gütigen Gaben ſind eingetragen unter Nr. 1751—-1767 der
Geberliſte. Es iſt eine gute veiche Ernte. Ein ſchönes Weihnachts
feſt erfreute die Waiſenkinder, die herzlichſt dankbar ſind. Weitere
freundliche Liebesgaben werden entgegengenommen im Chriſtianen
Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir. Jede
Gabe iſt willkommen. Die Waiſenkinder bitten ſehr. Allen lieben
Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab“. Arthur Schwickert.

Wetterwarte.
V. W. am 31. 1. (Sonntag): Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes,

kälter werdendes Wetter mit Niederſchlägen, vielfach als Schnee.
1. 2. (Montag): Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe ſonniges Wetter mit
etwas Schnee, etwas kälter.

Aus dem Zweckverband Leung
NeuRöſſen, 29. Jan. Der Verein für Gartenbau undHKleintierzucht e. V. deſſen Tätigkeit mit den allmonatlich ſtatt

findenden Lichtbildervorträgen, praktiſche Winke und Anregungen für
den Obſt, Gemüſe und Gartenbau, die Kleintierzucht und Geflügel
haltung gebend, keineswegs erſchöpft iſt, erblickt eine ſeiner Haupt
aufgaben darin, über das Leben der Pflanzen und Tiere im all
gemeinen, ihre gegenſeitigen Beziehungen und re Abhängigkeit von
äußeren Verhältniſſen Aufkkärung ar geben, dabei insbeſondere über
das Auftreten der Schädlinge tieriſcher wie pflanzlicher Art, auch über
die mannigfaltigen Krankheiten der Kleintiere und deren Bekämpfung

die Siedler und n zu unterrichten. Unter dieſen Geſichts
punkten ſteht der am kommenden Freitag, 5. Februar, abends 8 Uhr,
in der Turnhalle der Siedlungsſchule NeuRöſſen bei für jedermann
freiem Eintritt ſtattfindende naturwiſſenſchaftliche Film-
vortragsabend. Zur Vorführung gelangen folgende Filme:
1. Der Apfelwickler, 2. der Kohlweißling, 3. Schmetterlin lege inder Pfalz, 4. Vogelleben im Winter, 5. die Geflügeltubertuloſe ämt

liche Filme werden von r n m r rÜber die Geflügeltuberkuloſe wird Tierarzt Dr. Schmidt vom
Bakteriologiſchen Jnſtitut Halle ſprechen. Mit dieſer Veranſtaltung
bringt der Verein von neuem den Beweis, daß er ſtets beſtrebt iſt,
ſeinen beiden Arbeitsgebieten, dem Kleingartenbau wie der Kleintier
zucht, insbeſondere der Geflügelzucht, jede nur denkbare, in ſeinen
Kräften liegende Förderung durch poſitive Arbeit, zuteil werden zu
laſſen. Jm Jntereſſe der Schädlingsbekämpfung ſowohl wie der Be
an der Geflügeltuberkuloſe ſollte ne für jeden Siedler und
ſcheinen der Bewohner von Neu-Röſſen I hieden ſein. Ohne Zweifel

leingärtner völlig koſtenloſen rer tung ein vollzähliges Exd tie n n ana e e na in Ho Garten iſenobachtung er e in War rſchaftlichkeit ſoll durch die Filme erſtrebt werden,i ſondern Anregungzu re Sehen, zu eignem Erleben in Garten und Hof gegeben
werden.

Geflügelſchan in Leung.
X Leuna, 80. Jan. Der Geflügelzuchtverein NeuRöſſen ladet zu

ſeiner zweiten e ein, die am 30. und 831. Januar im Gaſt
haus „Zum heiteren Blick“, Leunag, ſtattfindet. Schon ein flüchtiger
Blick zeigt die Reichhaltigkeit der Ausſtellung, die 500 raſſige
Tiere aufweiſt. Sie iſt diesmal bedeutend erweitert worden und
füllt zwei Säle. Jm erſten befinden ſich n und Taubenkollek
tionen, im zweiten nur Tauben, u. a. eine ſchöne Kollektion Brief
tauben. Um einige andere hochraſſige Arten hervorzuheben: Rhode
länder, Ramesloher, Jtaliener, Zwergkämpfer. Unter den Tauben
ſind zahlreiche Arten vertreten von den großen, prächtigen Römern
bis zu den kleinen, zierlichen Mövchen. Es iſtMaterial, und das Prereericht, das aus bewährten Fachleuten auf

dieſem Gebiete beſteht iſt vor eine e Aufgabe geſtellt. Die
Ausſtellung iſt ſauber, fachgemäß aufgebaut und verdient regen Beſuch

Das Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über Steuererleichterungen
für Wohnungsbauten und Siedlungen, Einziehung eines Weges in Schlade
bach, Erhebung der Kreisabgabe im letzten Rechnungsjahr 1925/26,
Beſchwerdeſtellen für Erwerbsloſe, Bullenhaltung, Eberhaltung, viehſeuchen
polizeiliche Anordnungen

s Frankleben, 30. Jan. Auf das am Sonntag hier ſtattfindende
Konzert des Mandolinenbereins KötzſchenBeung ſei beſonders aufmerk
ſam gemacht. Der Verein hat unter Leitung von Hubert König kürzlich
große Erfolge in Beuna und in Merſeburg errungen, ſo daß auch das
hieſige Konzert einen genußreichen Abend verſpricht

30. Jan. Am 3. und 4. Februar findet in den
Klaſſen V und VI der hieſigen Bürgerſchule eine Wanderausſtellung
über „Geſundes Jugendleben“, veranſtaltet vom zirks
ausſchuß zur Abwehr des Alkoholismus, ſtatt. Die Ausſtellung wird
am Mittwoch, vormittags 10 Uhr, eröffnet. Die Leitung des Unter
nehmens hat der Rektor Flick übernommen. Eintrittsgeld wird nicht
erhoben, doch werden Gaben zur Deckung der Unkoſten am Ausgang
entgegengenommen. Werbeblätter über Zweck und Ziel der Ausſtellung
ſind unentgeltlich im Geſchäftszimmer der Schule zu haben. Die Ein
wohnerſchaft von Lauchſtädt und Umgegend wird gebeten, zahlreich zu
exſcheinen.

8, Schafſtädt, 30. Jan. Bodenbrand. Jn dem Gebäude
Bahnhofſtraße 108 brach ein Brand aus, der aber glücklicherweiſe
bemerkt wurde und von hinzueilenden Bewohnern gelöſcht werden
konnte, ſo daß ein größerer Schaden verhindert wurde.

S Lützen, 30. Jan. Die Ausſtellung Geſundes Jugend
leben, die in der Schulturnhalle ſtattfand, hätte, namentlich aus
Elternkreiſen, wohl ſtärker beſucht ſein können. Jmmerhin ſind außer
rund 600 Schülern aus 12 Ortſchaften einſchließlich Lützen 3390 Er
wachſene und über 210 Jugendliche als Beſucher nachgewieſen Als
Erſatz für ein ziemlich beträchtliches Sammelſurium von Hinter
treppenſchmökern wurden 283 Hefte guter Leſeſtoff an die Kinder ver
teilt Zum Abſchluß hielt Lehrer Stecher im Auſchluß an Licht
bilder einen volkstümlichen Vortrag über die Gefahren des Alkohol
genuſſes.

s Zöſchen, 30. Jan. Ein Geſangskonzert mit thegtraliſchen
Vorträgen veranſtaltet am morgigen Sonntag der Geſangverein „Con
cordia“ Zöſchen. Wie im Vorjahre, ſo ſind auch diesmal wieder ante
Darbietungen und Leiſtungen zu erwarten. Anſchließend findet ein
gemütlicher Ball ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige.

g Schladebach, 29. Jan. Die hieſige Gemeindevertretung hat de
ſchloffen, den öffentlichen Weg zwiſchen den Grundſtücken: Bäcker
meiſter König Gutsbeſitzer Berger hierſelbſt einzuziehen und an den
Bäckermeiſter König käuflich abzutreten. Einſprüche hiergegen ſind
bis zum 1. März 1926 beim Amtsvorſteher in Großlehna anzubringen

Kreis Querfurt
F Mücheln, 29. Jan. Laut Bekanntmachung des Regierungs

präſidenten im Amtsblatt Stück 5 vom 30. Januar hat der Buch
halter Martin Krüger von hier am 10. Auguſt 1925 den Kauf
mannslehrling Paul Du we aus dem Teiche der Zuckerfabrik Stoöb
nitz vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe Tat wird unter loben
der Anerkennung der dabei bewieſenen Entſchloſſenheit, Umſicht und
Hilfsbereitſchaft amtlich zur öffentlichen Kenntnis gebracht.



Seite 4, Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 30. Jannar 1926.

Die Zukunft des Zweckverbandes Dürrenberg

Jn einer Verſammlung des Dürrenberger Haus- und
Grundbeſitzervereins erörterte der Zweckverbandsvorſteher
Helfer Neu-Röſſen wichtige Kommunalfragen für die nächſte Zukunft
des Zweckverbandes. Er führte etwa folgendes aus: Der erſte Schritt zur
Beſſerung der geſamten Verhältniſſe iſt die Hebung der Steuerkraft durch
die Hebung der Verdienſtmöglichkeiten. Dieſe wird erreicht durch Beſſe-
rung der Verkehrsverhältniſſe, durch Bau von Woh
nungen, durch Hebung des Kuebetriebes und der Fremden
verhältniſſe, durch Heranziehung auswärtiger Käufer und
durch Verlegung des Sitzes von Behörden nach hier.

Nach der letzten Volkszählung hat Dürrenberg 302, Keuſchberg 2189,
Porbitz 1264, Lennewitz 393, Oſtrau 396, Balditz 486 und Kirchfährendorf
363 Einwohner. Das ſind im ganzen Gebiet des Zweckverbandes über
5000 Menſchen. Damit iſt Dürrenberg größer als Lützen,
Lauchſtädt und Schafſtädt. Wenn dieſe große Gemeinde gehoben
werden ſoll, iſt es wichtig, erſt einmal die

Verkehrsverhältniſſe zu heben.

Einen ungeheuren Vorteil bietet die Verlängerung der
Straßenbahn bis zum Bahnhof Dürrenberg und weikerhin, vielleicht

bis zu Lützen, damit auch die dortigen Dörfer Anſchluß an Dürrenberg
finden. Die Elektriſche ſoll kurz vor der jetzigen Halteſtelle nach dem
Bahndamme zu über freies Gelände auf die Schlippe zwiſchen Grundſtück
Eckardt und Schmidt in Fährendorf zugehen, weiter über die Saalebrücke,
durch die Rüfferſchen und Keilſchen Vorgärten gegenüber des Gaſthofes
ur „Eiſenbahnbrücke“, auf der rechten Seite der Salinenſtraße entlang,ſowie an der rechten Seite der Salinenbahn bis zu deren Ende. Halte

ſtelle ſoll dem Hauſe von Proft gegenüber ſein. Die Strecke beträgt 1630
Meter. Dabei fährt die Bahn durch 5 Gemeinden. Die Baukoſten betragen

200 000 M. Sie verteilen ſich auf Erdarbeiten (59 000 M.), Grundbeſitz
erwerb (6000 M.), Leitungsanlagen (135 000 M.). Der Kreistag hat be
reits 11000 M. Ausfallgarantie übernommen. Die intereſſierenden Ver
bände müſſen weitere Summen übernehmen für den Fall, daß die nötigen
Gelder für die Rentabilität nicht einkommen.

Der Bau von Wohnungen
muß in Angriff genommen werden. Keuſchberg hat den meiſten Zuzuggehabt, da viele eng Wohnungen für Badegäſte beſchlagnahmt ſind.

In allen Gemeinden herrſche größte Wohnungsnot. Den Bauherren müſſe
das Bauen erleichtert werden durch irgendwelche Vergünſtigungen. Eingroßzügiger Bebauungsplan für Porbis fertiggeſtellt. Der
erſ lieſt ein weites Gelände um den Bahnhof herum. Das e das gün

i te Baugelände, da ja die Nähe des Bahnhofs für alle Kreiſe von
größter Bedeutung ſei. Es iſt dadurch leichter r nach Halle,Leipzig und Merſeburg gegeben. Einen neuen Fried o vat inan öſt

lich des 5. Gradierwerkes geplant. Die Kurhausfrage muß von der
Sälinenverwaltung gelöſt werden. Über die Verwendung des Aſchenberges
weiß man noch nichts Poſitives. Jm Laufe des Jahres werden jedoch die
brennendſten Fragen gelöſt und mit dem Bauen kann begonnen werden.
Man hyftf, die dazu benötigten Hauszinsſteuerhypotheken in vermehrtemMaße t hier zu bekommen. Wie viele finden durch Verwirklichung des

Bauprojektes wieder Arbeit und Brot.
Neue Verdienſtmöglichkeiten ergeben ſich auch durch

Hebung der Frembdenverhältniſſe und des Kurbetriebes.

Dürrenberg iſt Solbad und hat mit ſeinen 1821 Meter langen Gradierwerken Anſpruch darauf, es weiter zu bleiben. Nur muß vieles an den

Anlagen gebeſſert werden. Die Saline hat nicht allein, Intereſſe daran,und die Fren iſche Bergwerks und Hüttenaktiengeſellſchaft, Berlin, dem

die ſaliniſchen Einrichtungen unterſtehen, hat wenig Mut, den Badebetrieb

3 Gewe eibende müſſen er allen t öſſVerhaltmiſſe einſtellen, da e nur die notwendigſten Geſchäfte aufzu

weiſen hat. Eine großzügige Reklante muß einſetzen. Wenn man verdienen
will, muß man zuerſt Geld ins Geſchäft ſtecken. Praktiſche Beiſpiele be
weiſen das.

Dürrenberg muß mit ſeiner Größe darauf hinzielen, irgendwelche
Sitze von Behörden

in ſeine Mauern zu bekommen. Es wird da zuerſt an ein Amts
gericht gedacht. Lützen und Lauchſtädt ſind kleiner und haben welche
Der Zeitpunkt iſt ferner im Auge zu behalten, an dem das Landrats
amt von Merſeburg ausziehen muß. e iſt aus dem
Kreiſe ausgeſchieden, was hat es alſo noch dort zu ſuchen Nun iſt gerade
kein beſſerer Ort als das durch Bahnlage und Badebetrieb günſtige
Dürrenberg Aufnahme des Landratsamtes geeignet. Deshalb heißt es

t n

die Augen offen halten, damit der günſtige Anſchluß nicht verpaßt wird.
Alle dieſe Fragen laſſen ſich viel eher verwirklichen und in die Tat

umſetzen, ſobald eine
Eingemeindung der 7 Ortſchaften

ſtattgefunden hat. Der ſtellen ſich einige Gemeinden entgegen. Jm Inter
eſſe der Geſamtheit und der großen Vorteile, die erreicht werden, müßte
man jedoch Einſicht verlangen. Weit über 20 jetzt tätige Perſonen in den
einzelnen Gemeinden erſchweren Arbeit und Vorwärtsſtreben nach nur
einem Ziele. 7 Gemeindevorſteher, ebenſo viele Gemeindediener, 1 Amts
vorſteher, ein Standesbeamter, 1 Waſſerverbandsvorſteher, 1 Gasverbandsvorſteher, 1 Amtsdiener, 6 Stenererheber, 1 Zweckverbandsvorſteher uſw.

regeln jetzt die kommunalen Angelegenheiten. Die Arbeitslaſt iſt bedeutend
größer als vor dem Kriege und kann keinem mehr ehrenamtlich zugemutet
werden. Eine Eingemeindung würde den Verwaltungsapparat
vereinfachen und dadurch billiger und ſegensreicher wirken können.

Weitere wichtige Fragen blieben vom Vortragenden unerörtert, da
ſie außerhalb ſeines Aufgabenkreiſes liegen. Eine ſei noch erwähnt: die
Schulfrage. Welche Vorteile brächte da eine Zuſammenfaſſungl Heute
haben die 7 Ortſchaften eine einklaſſige, eine dreiklaſſige, eine vierklafſige
und eine ſechsklaſſige Schule. Jede Gemeinde hat deshalb ihre beſonderenSchullaſten e land Purn Lehrmittel uſw. Was könnte da nur ein
Schulverband ſchaffen! enn nur eine einzige Schule für alle Orte
geſchaffen würde! Acht Klaſſen hätte ſie, vielleicht ſogar Aufbauklaſſen
mit Fremdſprachen! Welche Vorteile für Gemeinden, Eltern und Kinder.

Wir S die Zukunft Dürrenbergs liegt roſig vor uns. Hoffen wir,
daß ſie in dem Konkürrenzkampf mit Lützen und Leuna als Sieger hervor
gehen möge!

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

R. F. s. Als Mieter brauchen Sie an ſich nur die geſetzliche
Miete zu zahlen, alſo für den Monat Januar und Februar 1986 84
bzw. 80 vom Hundert der Vorkriegsmiete, je nachdem ob Vermieter
oder Mieter die Schönheitsreparaturen zu bezahlen hat. Zu beachten
e daß Wohnungen nur mit Genehmigung des Wohnungsamts bzw.
Mieteinigungsamt bezogen werden r was ſchon damals galt, als
Sie die Wohnung bezogen haben. er unter Außerachtlaſſung der
geſetzlichen Beſtimmungen eine Wohnung bezogen hat, kann von dem
zuſtändigen Wohnungsamt innerhalb einer angemeſſenen Friſt
Wnrh oder im Wege unmittelbaren Zwanges daraus entfernt
werden.

Weiße Wand
Union- Theater. Eines der beſten Luſtſpielprogramme wird ab Freitag im oben genannten Lichtſpieltheater geboten. Einen Prachtfilm kann

man den Ernſt LubiſchFilm „Die Ehe im Kreiſe“ nennen, enthält
er doch alles, was das Herz des Beſuchers ſich nur wünſchen kann. DieHandlüng iſt in Wien, der ſchonen blauen Donauſtadt, gedreht und in ihr

wirken eine ganze Reihe der beſten Darſteller Oſterreichs mit. Jede, auch
die kleinſte Situation in dieſem Film, ſelbſt wenn ſie noch ſo ernſt iſt,
artet in einen luſtigen fröhlichen Ton aus. Wohl ſelten wird ein Film
ſo r aufgenommen als dieſer. Der zweite Film Nur ein
Ladenmädchen“ bringt in ſeiner Handlung ein Bild aus dem Leben
der Großſtadt. Zeigt er auch eine Reihe heitere Momente, ſo klingt doch
der Schluß in einer Tragödie aus. Auch dieſes Werk iſt ſehenswert.
Den Schläger des Programmes bildet das perſönliche Auftreten der be

rühmten rumäniſchen RadiumFilmdiva Giſela Marconi mit ihren

Der Entſcheidung entgegen
Schwere Kämpfe in Ausſicht: Sportfreunde--VfL. Merſeburg,
Wäacker-Halle 96, Eintracht Sportbrüder, Nenmark-- Preußen
Spielvereinigung Leipzig beim Sportverein 99. Jnunioren

Derby in Merſeburg.
Wir müſſen einen Gan r einſchalten im Saalegau, da hilft

uns alles nichts. Denn unſer Meiſter muß unter allen Umſtänden
zur rechten Zeit heraus. Sollten die Sportfreunde das Rennen
machen, ſ2 haben wir mit ihnen zweifellos ein gutes, zähes Eiſen imFeuer. Vielleicht ſtanden unſere Ausſichten in den bevorſtehenden Aus
ſcheidungskämpfen um die „Mitteldeutſche“ ſelten ſo gut wie heuer.
Das iſt zunächſt natürlich reine Gefühlsſache. Aber eine ſchlechte
Rolle werden wir nicht ſpielen, gleichviel, ob uns nun et
oder Wacker vertritt; auch die 98 er ſind in dieſem Jahre „auf Draht“.
Deshalb Tempo, Tempo, ihr Herren vom Gau! Nur keine Vogel
Strauß-Politik! Wir wollen vorwärts! Bereits am 7. März
beginnt die Vorrunde um das blaue Band. Wir werden
übrigens aller Vorausſicht nach diesmal verſchiedene dieſer Spiele in
ar Gaugebiet haben, vielleicht denkt man auch einmal an Merſe

ürg

Natürlich könnens die Leute vom grünen Tiſch allein auch nicht!
Petrus muß ſchon im Bunde ſein. In letzter Zeit hatte er den Fuß
ballern ſeine Gunſt entzogen, ließ ſie einfach im Schnee und Schlamm
ſitzen mit ihren guten Abſichten. Zu Taten fehlte einfach der Grund
Aber der Kriſe Höhepunkt ſcheint überwunden: Die linden Lüfte ſind
erwacht trotz Januar. Hoffentlich gibts keinen neuen
Reinfall.

Das Programm für morgen iſt reichhaltig und auch delikat. Mag
ſein, daß dieſer und jener Platz noch nicht wieder in beſter Verfaſſung
iſt. Da heißts eben mal ein Auge zudrücken. Die über die Spiel
fähigkeit Lines Platzes entſcheidenden Schiedsrichter müſſen im ge
gebenen Falle, ſoweit ſie es irgend noch verantworten können, den
drängenden Verhältniſſen Rechnung tragen.

Am liebſten möchte man morgen bei allen 4 Hauptſpielen mit dabei
ſein. Leider geht das nicht. So wird mancher mit einem Auge nach
dem Sportfreundeplatz ſchielen und mit dem anderen die Richtung
„Zop“ ſuchen, während er gleichzeitig mit Spannung dem Abſchneiden
Eintrachts wie Neumarks entgegenſieht. Jedenfalls iſt die Athmoſphäre
mit Hochſpannung geladen. Die, Kampfordnung der

1. Klaſſe
Wacker-Halle 96 (Rühle 99),
Boruſſia PreußenKomet (König),
Sportfreunde--VfL. Merſeburg (neutral),

Sportverein 98, Favorit und 99 Merſeburg ſind ſpielfrei.
Wie verlautet, tragen ſich die 96 er, die morgen mit verhältnis

mäßig ſtarker Elf antreten werden, mit der feſten Abſicht, den Meiſter
unter allen Umſtänden zu ſchlagen, ſchon aus Preſtige-Gründen. Das
gibt der vhnehin ſchon pikanten Begegnung der

96 er mit dem alten Rivalen Wacker
noch erhöhte Bedeutung Natürlich tut es der gute Wille allein nicht,
auch die effektive Fähigkeit ſpielt eine gewichtige Rolle. Aber es ſei
nicht verkannt, was für ungeghnte Leiſtungsſieigerungen die eiſerne
Willenskraft einer in ihrem Vörſatz feſten Mannſchaft ſchon zuwege
gebracht hat. Die 96 er erhielten in Lippach vom Sportklub Erfurt
eine erhebliche Verſtärkung im Sturm. Auch Kagemann, der für
dieſen Sonntag noch ſpielberechtigt iſt, wird dem Angriff der 96 er von
e ſein, ſo daß der M alſo wird alle Regiſt

lautet:

t

Sportfreunde--VfL. Merſeburg.
Nach den letzten glänzenden Erfolgen der Sportfreunde iſt man

leicht geneigt, ihnen auch für morgen einen überlegenen Sieg zu
prophezeien. Doch möchten wir dieſer Prognoſe nicht ſo ohne weiteres
beiſtimmen. Nämlich: An die Merſeburger Vereine gehen die
Veilchen ſeit Jahren ſchon mit einem gewiſſen Vorurteil heran, das
bewieſenermaßen ihr Selbſtvertrauen ſtets etwas herabdämpft. Eine
merkwürdige Erſcheinung, gewiß, aber ſie exiſtiert. Deshalb heißt es
abwarten! Die Sportfreunde ſind gegenwärtig beſſer als der Vfa,
das ſei zugegeben, aber ſo überlegen, wie die Reſultate es immer
glauben machen möchten, iſt der Meiſterſchaftskandidat ſeinen
Konkurrenten keinesfalls. Während er z. B. den 99 ern gar mit 0:1

Krach einen ſehr mageren 3:2-Sieg, der abſolut nicht überzeugte. Nun
in das Spiel morgen allerdings in Halle ſtatt, die Hallenſerkämpfen alſo unter inſtigeren Verfaltniſſes als dar eit. Deshalb
rechnen wir auch mit ihrem Siege, aber nicht in den Ausmaßen, wie
Wacker und Halle 96 niederkantern ließen. Eine gute a r
iſt im Kampfe gegen die Taktik der Sportfreunde die Hauptſache, ihr
mehr oder weniger geſchicktes Zuſammenarbeiten mit den übrigen
Mannſchaftsteilen und nicht zuletzt ihr Stehvermögen iſt ausſchlag-
gebend für das Reſultat. Des VfL.'s Rüſtzeug iſt nicht ſchlecht, wenn
auch vielleicht nicht das allerſtärkſte; er ſchickt folgende Elf in den
ſchweren Kainpf, der für die Sportfreunde übrigens weit größere Be
deutung hat als für ihn, da ein Sieg der „Violetten“ Vorausſetzung
iſt für die ungefährdete Einbringung der Meiſterſchaft: Schenk;
Kugler, Hottenroth; Bartſch, Kühnapfel, Maltiz; Gliesguh Tyen n de ſch, Kühnapfe altiz; Dreſe, Gliesmann

Die
1b- Klaſſe

hat ebenfalls zwei Spiele von über den hinausragender
Bedeutung. Eins davon, in dem Eintracht ſelbſt engagiert iſt, hat
direkten Einfluß auf die weitere Geſtaltung des eiſter
ſchaftsendes, das andere dürfte ſich mehr in direkt auswirken.
Ausgeſchloſſen iſt nicht, daß Preußen Merſeburg dabei die Rolle des
Vorſpanndienſte Leiſtenden ſpielt. Jmmerhin ſeht das ſchon eine etwas
wa Leiſtung von Neumark voraus, an die wir nicht recht glauben
Der Aufmarſch vollzieht ſich in der Anordnung:

Olympia-- Nietleben (Bech),
Neiumark Preußen Merſeburg öse)
Sportbrüder- Eintracht (neutral),
Reideburg-Halle 1910 (Conrad).

e r gert aus. Die Brennpunkte liegenauf dem Preußen Komet-Platz, den die Sportbrüder ſtellen, und in
Neumark. Hier fallen tatſächlich gewiſſe Vorentſcheidungen, die unter
allen Umſtänden zur Klärung der Situation beitragen werden.
Während Olympig mit Nietleben wenig Schwierigkeiten haben dürfte
liegen die Verhältniſſe in Reideburg undurchſichtiger. Halle 1910 iſtan und für ſich als etwas ſtärker reren a die Reideburger
im gegebenen e wird dieſes geringe Plus aber durch den Vortei
des eigenen Platzes, der bei Reideburg beſonders ſchwer in die Wag
ſchale fällt, glatt ausgeglichen. Das Spiel iſt alſo völlig offen. Zum

Großkampf aber wird die Begegnung Sportbrüder-Eintracht.
Die ſchwerſten Klippen bekommt der Spitzenkandidat jetzt erſt, da es
dem Ende zugeht, vor eſetzt. Bei genügender Konzentrierung ſollte
unſeres Dafürhaltens der Sieg von Eintracht ſicher ſtehen, denn die
Mannſchaft iſt wirklich zur Zeit durchaus ligafähig und dürfte ihren

ſchöne Lichtreflexe, gezeigt wird, wird ſo leicht nicht wieder geboten. Und
inmitten dieſer Farbenpracht die anmutige Künſtlerin, gleichſam mit den
Bildern e Hervorgehoben werden muß der UÜbergang der ein
zelnen Bilder, der ſich faſt üninerklich vozieht. Hierzu erfreut uns c
die Künſtlerin mit ſchönen Liedern in ihrer Mutterſprache, wobei das Lie
„Kennſt du das Land aus der Oper Mignon beſonders gefiel. Reicher
ehrlicher Beifall wurde der Künſtlerin am Schluſſe der Vorſtellung gezollt.
Das Gaſtſpiel dauert nur bis Montag. Die Hauskapelle ſorgt durch gute
Begleitung für eine angenehme Unterhaltung.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Im Zeichen deutſcher Schiffe und unſerer
blauen Jungens ſteht der laufende Spielplan Ein altes Sprichwort ſagt
„Nur in der Kürze liegt die Würze“. An dieſes wollen wir uns bei der
heutigen Beſprechung halten und ſtellen folgendes feſt: Eine den realen

Lichtilluſivnen. Was hier an Farbenpracht, hervorgezaubert durch wunder

unterlag, erkämpfte er gegen den VfL. in der erſten Serie mit Ach und

Gegner, obwohl dieſer ein Jahr „Ligapraxis“ hinter ſich hat, doch
überragen; ſie iſt vor allem durchſchlagskräftiger. Auch

Neumark wird gegen Preußen Merſeburg
r einen ſehr ſchweren Stand haben, ſollte aber dank beſſerer Geſamt
eiſtung infolge ſeines etwas höher liegenden Spielermaterial Durch

ſchnitts letzten Endes doch der Gewinner ſein.

B. C. Preußen.
Zweifellos mit dem ſchärfſten Rivalen ſteht ſich morgen die erſte Elf

der Schwarzweißen in Neumark im Punktkampf gegenüber. Der Aus
gang dieſes Spieles wird von weiten Sportkreiſen mit großer Spannung
erwartet, denn die Meiſterſchaft der Geiſeltalleute ſteht immer noch im
Bereiche der Möglichkei, und nur ein Verluſtpunkt könnte dies zu Waſſer
machen. Betrachten wir die erzielten Reſultate der beiden Mannſchaften,
ſo i hier eine Tradition feſtzuſtellen, denn in den bisher ſtattgefundenenVerbandsſpielen ſind die Preußen noch nie Unterlegener geweſen Wird

nun morgen der Bann gebrochen werden? Das iſt wohl die Frage, wel
man ſich vorlegt. Berückſichtigt man die letzten imponierenden Ergebniſſe
der Spielvereinigung Neumark (VfL. 0: 1; Preußen-Komet 60), ſokönnte man dieſe Frage mit ja beantworten. Aber auch die Hieſigen ſaben

in der letzten Zeit bewieſen, daß ſie kämpfen können und werden ſich auch
morgen erſt wenn es ſein muß mit dem Schlußpfiff geſchlagen be
kennen. Hoffentlich findet das Spiel in Herrn Becker (VfL.), die
richtige Leitung.

Vordem kämpfen die zweiten Mannſchaften um die Punkte. Auch hier
erſcheint der Kampf ziemlich offen. Die dritte Mannſchaft hat die zweite
Mannſchaft von Germania auf eigenem Platze im Verbandsſpiel als
Gegner. Die erſten Junioren weilen ebenfalls in Neumark, und werden
ſich mit den gleichen von der Spielvereinigung Neumark um die Punkte
reißen. Die erſte Jugend hat die gleiche Mannſchaft von Marathon
Röſſen im Freundſchaftsſpiel als Gaſt.

à

Die 2 bKlaſſe abſolviert die 3 Spiele:
Mücheln-Zöſchen (Neumark),
Germania Merſeburg--Groß-Kayna (VfL. Merſeburg),
Röſſen--Kötzſchen (Preußen Merſeburg),

wobei Mücheln und Kayna mit ziemlicher Sicherheit auf neuen Punkt
gewinn rechnen können.

Jn der Reſerve- Klaſſe kann es morgen ebenfalls zu Ergebniſſen
mit vorentſcheidendem Charakter kommen. Nachdem der VfL. ſeinen
Proteſt gewonnen hat und damit wieder an die Spitze gerückt iſt, muß
er morgen ſchon ſein Spiel gegen die Sportfreunde ſiegreich geſtalten,
um dieſen Platz weiter zu behaupten, denn ſowohl mit Wackers Sieg
über 96 wie über Boruſſias Punktgeſpinn über Preußen-Komet kann
normalerweiſe gerechnet werden.

Das Derby der Junioren VfL.-99 Merſeburg
findet auf dem 99 er-Platz ſtatt. Der VfL. führt in ſeiner Abteilung,
hat in dieſem Jahre überhaupt wieder Ausſichten auf die Meiſterſchaft
in dieſer Klaſſe mit einigen Punkten weniger folgen die 99 er. Die
Mannſchaften beider Vereine haben ſich ſchon manchen Kampf geliefert,
von dem Herren- Mannſchaften lernen konnten, die Spielkultur des
heranwachſenden Nachwuchſes ſteht recht hoch. Die Ausſichten für
morgen erſcheinen ziemlich offen, das Reſultat ſollte knapp ausfallen

d

Spielvereinigung Leipzig 99 Merſeburg.
wird uns der morgige Sontag das

beſcheren, denn bereits ſeit den Weih
e jedes größere Weſen geblieben

t gi uf, e arke Anziekraft auf weite Kreiſe ausüben Sind doch die Leipziger ünſtreitig
neben ihrem Ortsrivalen VfB. die erfolgreichſte mitteldeutſche Mann
ſchaft. Dreimal gelang es ihrer Elf, die Meiſterſchaft des VMBV.
zu erringen, ſechsmal wurde ſie in Nordweſtſachſen Kreis bzw. Gau
meiſter. Unvergeſſen ſind auch noch ihre Erfolge gegen beſte euro
päiſche Klaſſe, von denen ihr Sieg gegen die gefürchtete Budapeſter
MTK. Mannſchaft beſonders genannt werden muß. All dieſe Erfolge
verdankt die Spielvereinigung einem eiſernen Training, dem ſie ſi
unter der e des Ungarn Banay hingab. t
ideenreiche Kombingtionszüge ſind die hauptſächlichſten Merkmale
ihrer Spielweiſe. Für das morgige Spiel haben ſie folgende AufMengen gemeldet: Baumgärtner; Sreſe Wilde; Jakob II, Jakob I,

Mückenheim; Pranſe, Rothe, Franke, Fritzſch, Neugebauer.
ſte, was den LeipDas iſt bis auf den fehlenden Seemann das Be

zigern heute zur Verfügung ſteht.
Die er werden ihnen in folgender ungemein ſtark erſcheinender

Beſetzung gegenübertreten: Rummel; Schmeißer, Mai; Müller, Roß
burg, Schönig; Bertſche, Büttner, Brödel, Heitkamp, Dr. Teutloff.Dieſe Elf hat ja in letzter Zeit offenſichtliche Fortſchritte zu ver

eichnen. Lediglich am gegenſeitigen Verſtändnis der einzelnen Spielerfeht es hier und da. ewaltig ſchwer iſt allerdings die Aufgabe,
vor die die Mannſchaft morgen geſtellt wird, und nur reſtloſe Hingabe
jedes einzelnen der Elf wird ein ehrenvolles Endergebnis zuſtande
bringen.

Die unteren Mannſchaften des Sportvereins tragen folgende Ver
bandsſpiele aus: III--96 III (in Halle); IV--Wegwiß II in Wegwitz;
V V. V (99er-Platz);, J. Jun. VfL. I. Jun. (S9er-Platz); Jgd.
98 Jgd. (in Halle); Knaben Neumarkt Knaben (in Neumark).

Stockball.
99 II gegen TuR. Weißenfels II.

Am morgigen Sonntag findet auf dem Kaſernenhof ein Freundſchafts
ſpiel vbengenannter Mannſchaften ſtatt. Mit wechſelndem Erfolge haben
henen öfters die Schläger miteinander gekreuzt. Hoffentlich gelingt es
hier den Hieſigen, die letzte 3: 1- Niederlage wieder wettzumachen. Beginn
des Spieles 2411 Uhr.

Handball D. T.
MTV.—KTV. Halle.

Am Sonntag g die J. Mannſchaft des MTV. nach Halle, um
dem dortigen KTV. im e gegenüberzutreten. egen die in
der Spitzengruppe liegenden Ha r werden die Männerturner nicht
viel ausrichten können, See das Auswechſeln der Spieler noch nicht
beiſeite geſchoben iſt. Sollten die neu aufgeſtellten Spieler die Er
wartungen erfüllen, ſo iſt mit einem knappen Ergebnis zu rechnen.

Nietleben J—-Tv. Rothſtein J Merſeburg.
Morgen rn ſtehen ſich der T. Nietleben I und Tp.

Rothſtein J Merſeburg vormittags 10 Uhr auf dem Kaſernenhofe
im Pflichtſpiel gegenüber. Rothſtein muß wiederum mit Erſatz an
treten und ſich deshalb doppelt r um ein halbwegs günſtiges
Reſultat zu erzielen. Den Schiedsrichter ſtellt KTV. Halle.

TuSpV. Neu Röſſen J ATV. Merſeburg I.
Die J. Handballmannſchaft des TuSpV. trifft in einem Freund

a auf die gleiche des ATV. Merſeburg. Da beide Mann
aften bisher noch nicht r geſpielt haben, iſt eine Vorausſage

ſchwer möglich. Das Spiel, welches um 342 Uhr beginnt, wird von
einem Schiedsrichter des To. Rothſtein geleitet. Am Vormittag ſpielt
die J. Jgd. agr die gleiche des Ty. Frieſen Frankleben. Das erſte
Spiel in Frankleben endete 2: 1 für Röſſen.

e

Aufnahmen von Kiel, von Kriegsſchiffen verſchiedener Art ſowie von
Werftanlagen bilden die Grundpfeiler für einen vollen und durchſchlagen
den Erfolg des Werkes „Die eiſerne Braut“. Schauſpieler und
Schauſpielerinnen von Anſehen und Ruf, wie Otto Gebühr (deſſen Dar
ſtellung des Kapitäns und Kommandanten eine Glanzleiſtung bedeutet),Otto Reinwald, Werner Pittſchau, Erna Morena, Malh Delſhaft U. a.

ſind in dem Film in herbprragender Weiſe beſchäftigt; effektvoll iſt die
ganze Ausſtattung. Gewiſſermaßen als Einleitung für dieſen Großfilm
werden vorher Bilder von h r Reichsmarine“ gezeigt;Leben und Treiben an Bord, dienſtlich und außerdienſtlich, mit an ſeinen

Licht und Schattenſeiten wird im Bilde wahrheitsgetreu wiedergegeben.
Bilder von Spanien und die Deulig Woche r ſich vorteilhaft in den
Spielplan ein. Das verſtärkte Hausorcheſter begleitet in geſchmackvoller
und den einzelnen Szenen entſprechender Weiſe.Verhältniſſen entſprechende und jedermann ergreifende Handlung, prächtige
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un witdr zwee Viechr, die Luderſch haddn Abbdied uff Endubradn un glärde mr denn, ſe häddn nich

wolldn jerade uff den Hoofn nuffhäggrn.

t Nr. 25. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 30. Jannar 1926. Seite B.
enandr, weils alleweile Middach war un ſe grichdn ſo langſam

Merſcheborcher Babeles aJch hawes je eejah jeſaachd: „Jhr deerfd ſe bloß nich ärjrnl“,
hawich jeſaachd, „da jiwwed ſich das ſchor widdr!“ A ſchWindtfreidn Or Vrſcheenerungsrad r dechniſche Waſſrſchudz SihoGummr Zabbnſchdreich, Boggbier W m e e

und Hemeſchdrazjon Franz von dr Jeeſl ſich mei Freind Franz von dr Jeeſl iwr änne Babelei jeärjrd un
f“. Nadierlichgrichde och dr Ameiſnbär z Reißn in de Beene, un wie ich ze ſchrieb nu fix ä beesaardchn Ardiggl in „Glaſſngambf“.

worde glei widdr fläädzch. Mei liewr Franz, wenn du geen Sinn
De lindn Lifde ſin erwacht,ſe ſeiſln un wähm Daach un Nachd, Middache mah vorbeigahmb, da hadde ſich ſchone allis in Wohljefalln ler aa r r nun ham de janze Rodlbahn gabudd jemachd affjeleeſs. Niſchd blieb iwrich, als ä leeres Flegg, un das machd denn d findſd, da is je noch lange nich needch, das geenr drinne is

So unjefähr gennde mr jedz dichdn, wemmr änne boedſche Adr hädde. jenau ſo ä droſdloſen Eindrugg wie das Blumbeed an Grumm' Dore, Die Leide, die jemeend ſin, die findn meerſchndeels fir. „Dummheed
Awr ich hawe geene, bloß änne Schlachadr. Scheene jeſchneid hoddes, ſeid der hisdorſche Nachdobb weg is. s fehld een ähmd was. is änne Joddesjaawe S wißmr je alle, awr de derffd dr nich
daßde in dr Aue jar nich mehr ſchüdoſchuhn gonndſd. Nee, mr mußte Bei den Dauweddr war nadierlich nu widdr dr janze Neimarchd ſo ſehre viel druff einbildn. Baul von dr Saole.

hindr ans Wädr, wos zwanzch Fännche gahmb. Awr dadrfor goſde in Schwindl, von wäjn widdr Jwwrſchwämmung. Awr da gahmbn Tz Rodln niſchd. An alln Bärchn war Hochſeiſong un dahier an ſchon Reddr in dr Nod. De ehemalchn Bioniere ſchrim indr Zeidung, Cafe Größenwahn
Damm, wo de Schulbrigge is, da ſchuſſeldn de Gäſehiddſchn vrleicht daße ä Waſſrſchudz grindn deedn un ſe wolldn das Waſſer ſchone widdr Etwas aus Berlin.undr. Undn is je awr nu zwarſchdns ä Drahdzaun, awr da hoddn wäggbumbn. Andre Vereine genndn awr ooch midmachn. Das ließ Es heißt eigentlich anders, aber es iſt unter dieſem Namen all

ſich de Dechniſche Nodhilfe nich zweemah ſaachn un glei machdnſe in e und man hat vergeſſen t e lter
doch die Wärchls den een Drahd gligglich abjegnaubld un fuhrn denne nglodd drundrwägg, wenn ſe 'n Niſchl ä häbbchn einzochn. Das jing dr Hallſchn Schdraße voch ä Ladn uff, wo mr ſich anmeldn gonnde. Hnlichen Geſtalten, mit langen,
awr bloß ſo lange, bis ä Uffſeher gahmb, un da mußdn ſe derm'. Un ſcheene hoddnſes ausjeſchmiggd mid ſchwarze weiß -rodn Fahn un Männer, mit Bubiköpfen, ſoweit es Weib
Laßd ſe doch machn, vrdimmich nochemah! Mir hams doch voch järne Gron un Dodngebbn, von wäjn, daß da ja gee Zweifl herrſchd, daß Nägeln ünd etwas ungewaſchenen, ſonſt aber nicht unintereſſanten
jemachd, wiemr noch gleene warn, un de Leide genn driem de Drebbe die Sache boliddſch janz neidral is. Wie ich jedz heerde, wollnſe ooch S r Als alte „Cafe des Weſtens e das
W e wenn e de wen Don vohn, See in de d e e er re an wahr ſo s Vieh n n e nahe dacht gen ge ſegne ker
uffn Schulbärch gann doch nich jeder fahrn. Da mußte zieln genn, anjeſchwomm gemmd, wie der Geedr uffn Neimarchdfriedhofe. Awr Straße; aber man verzweifle nie das alte, neue Cafe nahm
daßde jud mangg den Schdämm dorchgämmſd. Wennde da ämmah ſonſd jegrichd hamſn doch, vrmiddelſd von ä blendend ſcheen Hundefreilein. ſie auf und ſie hatten hier raſch eine neue Zuflucht gefunden.
mid allr dorſche drforrammlſd, da ſiehd de Gäſehiddſche nachns ſo aus, Den gerberlichn Reizn von der Bädze gonnde zejar der alde Hunde T haben ſie e Wer an der m h
a ern Heer Jungn ſeine wo ich erſchd dachde, Veyern ſei Meewt. iungjeſäle ich wirdrisdein, ſeraten, Sariſtſeiſer n en ne Balg enpfargen, dennt un ſo wurde denn aus ver Hunde Marmortiſchen eſſen und arbeiten, leben und Beſuch empfangen, denn

gommeedche änne Drageedche, was ä ſcheener Schdoff for ä Gino wer. es ſcheint faſt, als hätten manche von ihnen kein an

en Mähnen, ſoweit es
er ſind, mit ungeputzten

i deres Heim als

wachn weer driwwr jefahrn, ſo vrboochn warſche. An Geenichsmiehl n hätt on il d ivärch is awr voch allis iwrfilld, un an Weinbärche mußde zejar ä Siboh Ja, ja, das is die Liewe, die dumme Liewe die hadd ſo viel dieſes hier. Sie erſcheinen zum Frühſtück, erledigen ihre Korreſpon
en Vergehr reiln. Gummr jemachd, mr ſahgs widdr jedz, wie de Sibos fordmußdn un denz, bleiben über das Mittageſſen, das gleich dem Frühſtück ausd lle hi d zardn Band ä ab Mös i Kaffee und Kuchen beſteht, leſen ſämtliche Zeitungen des Lokals und

warn doch alle hier mid zardn Bandn an a gleenes Määchn gefeſſld. deren ſind nicht wenige der Reihe nach durch, vertiefen ſich dann

Awr noch was Scheenes hadde dr. Schnee midjebrachd. Jhr denggd x dere r v ſichejal, mir ham geene gunſdvrſchdändchn Leide in Meerſcheborch? Na Wemmr da manchmah ſo an Ahmd zweeä ſchdehn ſahg, da warſch am in ihr eigene, mitgebrachte Lektüre und verſuchen gelegentlich ſogar
nee da mußdr mah uffn Jrienemarchd gomm, wode ä Ginſdler beſon, mr machde ä jroßen Boochn drum. Die arm Määchns funzdn n guten e e en wer et nes v
a Leem jemachd hadde, aus Schnee. A judmiedches Vieh warſch, mr nähmich ejah ſo, daßde ringsrum allis Gladdeis war. An venv einige Buſlucht, die ihnen Light
ſahg n glei an, awr drodzdem hadde da eenr ſeine Wud dran aus eerſchd n Donnerſchdaach Ahmd, wien ſe fordmachdn Nee, ſo Da iſt der Karikaturenzeichner, der alltäglich mit ſeinem Skizzen
jelaſſn un uffeemah frieh, da hadde geen Gobb mehr. Dr Schnee qune Drängelei. Anne Schdunde vornewegg rammeldn ſich ſchon de buch hier anzutreffen iſt niemand, der in die Reichweite ſeines Auges

Leide in Schdraßn un ſchimbdn, weil geenr gamb un ſe dachdn, de kommt, iſt vor der Verewigung in dem abgegriffenen Skizzenbuch

ringsrum war ä häbbchn rod bedribbld, awr nich viel, das arme Dier ſicher Es iſt ein älterer Herr, mit ar zv hen d Herr, graumelierkem, immer zerwühltem,Sibos häddnſe bloß vrgaggeierd mid ihrn Umzuch. Awr denn wildwogendem Haar, weichem Kragen und langem, ſchwarzem Schlips,
werd woh bludarm jewäſd ſin. Zewas derſch awr nur gabuddch jemachdhadd. Der dußliche Mond mid Droddln denggd woh, ä Ginſdlr jibbd gahmbuſe doch, ſchdramm midn Jewehr uff dr Achſl un middnmangg an dem allein man ſchon erkennen könnte, daß man es mit einem
ſich da ſolche Miehe, daßeſn jedr Nieſſbriem widdr gabuddch dramblu de ReiſchgeMuſiege, im Glanz von friſchgebohnerdn Zylindru. uffn Künſtler von Rang zu tun hat; da iſt die Modezeichnerin, die eifrig
gann Von ginarrn werd mr doch jar nich ſo beſoffn Bahnhof haddn Hoffmanns glei änne Fillechale uffjemachd un vrbumbdn an r n e Irregr I e r

7 5 s n 2ma niww de och ä viel j in. dach. t abendli ie Welt aus den Angeln en, ohne eine andere da ürr r r in Rheinland, da werde de Beſedzung uffjehohm, wemmr eerſchd in einzuſetzen. Ein kleines, verhutzeltes Vetegg t S
rſteckt, Tag für Tag zur

eerſchd, s war änne Biſamradde, awr da fehlde widdr dr lange V um in m „Mokka“ gebeugt, hinter ſeiner Zeitung veVelgrbund ſin, un daßes denn n Leidn nich zewohl werde, da gehm er Sndnre an denſelben Tiſch. ein großer begerer junger Rann

Schwanz, da werds woh denn ä Eisbär jewäſd ſin. Un ä Junges r. h ehabde voch, awr das war ſchone grebbierd un de Alde ſchnubberte dran un de Sibos hin Awr das is nadierlich Gaubl. Sis doch a niedr Seht allmorgendlich zum erſten, am Nachmittag zum zweiten und am
drächdchr Hund, mei Freind Willälm. A machde voch den Gomme end zum dritten Male ſpähend zwiſchen den Tiſchen auf und ab,

rum. Alſo, das war je ſow Meerſcheborch. ſde sje ſowas for Meerſche orch. De reenſde Velar niſdnUmzuch mid, an jen' Ahmd, woſe unſn aldn Gaiſr ä Zabbn anſcheinend, ohne jemals zu finden, was er ſucht. Beſonders inter
eſſante Typen kann man am Tiſch der Frauenrechtlerinnen ſtudieren;

wanderung walzde uffn Jrienemarchd, un ä Sibo ſchdand ejal nich rweid drvon, von wäjn daße glei midn Jummignibbl drmanggmeeſchn ſchdreich brachdn, weil der jerade Jebordadah de i Jodd, wenne fefbſtwerſtändlich tragen ſie alle Herrenhüte und Stehkragen, außer
gonnde, wenns widdr eenr vrrungeniern wollde. Dr Vrſcheenerungs das erfehrd, da werde woh ſaachn „Mei dveies Volg ward' ich dem meiſt Monokel und leergegürtete Bluſen Sie ſind zum Teil recht

warde ovch“ un läßt ſich forn Gino film von ännr franzeesſchen Ferma. fadenſcheinig gekleidet, viele ſehen blaß und ſchlecht und unterernährt
v in hatd den m glei zun Ehrnmidglied ernennd, midn Diddl Awr een jrooßn Umzuch dorch de Schdadd vrmißde mr. Engel aus. Man bemerkt übrigens auch auffallende, geſchminkte, mehr ein

„BrſcheenerungsRad“. Awr das war den noch nich jenuch. An ä 1 s r Zng als zweideutige Frauengeſtalten mit ſtrohblond gefärbten Haaren undſcheen Ahmd hadde ſein Eisbärn ooch zrhaggd un ä janz jroßn Hoofn hards machdn doch friehr immer een, wenns Boggbier jab, mid alln grell bunten, ziemlich geſchmackloſen Kleidern. Ein ganzes „Mädchen
drvon uffjebaud. Un dr RadjohBalwier baßde uff, daßes och richdch ihrn Waachns un de Färde anjebudzd, wie de FingeſdOchſn. Diesmah penſionat“ dieſer Art hat in einer Saalecke ſeinen feſten Platz und
machde. A janz jroßes Denggmal machde jedz, da warn ohm zwee wolldnſe doch zejar een machn mid weißjewaſchn Ehrnjungfraun druff, findet ſich hier allabendlich unter der Obhut einer würdigen gleicher-
gleene Endn druff, wißdr von der So wo de in Andreeſens Märchn ſaachdnſe porchde Mah. Jch bawwe glei ä maßjähmbdn Vrdredr e i ennn, nen die ſie ſich ſcharen, wie die Küchlein

ſchdehd, daß ä ſcheenr Schwan draus werde. Undn drnähm, da warn dr Ferma jefraachd, wieä jevade Bierflaſchn abladun daad un der er. Es ſind größtenteils Außenſeiter des Lebens die ſta hier ein ſtill-

jenuch Jungfraun in dr Fawwerieg, daß h s e d a e j aJroßardch warſch. Alle uff jedn Waachn eene baßde und da hamſe n janzen Umzuch wegjelaſſu en S Grſenſ gft en und jederzeit herkommen können Wenn

s t gelüſtet. Ein heiteres, harmloſes Völklein,Lete ſchdreembn hin un wolldn das Dengamal ſähn, bloß ich nich, Na, dadrfor machdn awr de Gommeniſdn noch ä jrooßn mid alles in allem, das um der ſchwierigſten Leben sperhältniſſe Wllen
ich haddes in Halſe. Jch hawes nu bloß uff ä Bilde jeſähn, wasde Drommeln un Feifn un Moſiege un rodn Fahn un zejar Gafallerie r ar Haare Dur ren a r eti en i e, mi Mi Abfi und zufrieden, wenn es nur ſeine Taſſe Kaffee und ſeine Ziganert at.eenr abfoddegrafierd hadde. Awr ſcheene warſch. Das eene Dier war hoddn ſe, mid DramblMiehln. Jejn de Ferrſchdn Abfindung dadnfe her n viele andere gu, gekleidete, al gewachſen Menſchen
a richdchr Ameiſenbär, mr ſahgs glei an Riſſel, awr das andre, das demonſchdriern un fer de Arweedsloſn un jejns Hochwaſſer. De Sibos haben das Cafe zu ihrem Stammlokal erkoren die ſich dort gern aufmußde änne Greizung mid ä Hammel ſin, weenichſdns dr Naſe nach. hieldn ſich forſichdch bloß in der Nähe uff mid ihrn Audo. Drum jing ooch e und ſich wohlfühlen in dieſer eigenartigen, nicht alltäglichen

Umgebung, in djeſem Bannkreis von Menſchen, für welche die Be
Awr gaum warſch färdch, ach du meine Jiede, da warſch ſchone allis ruhich ab. Uffn Marchde bließn ſe s Janze hald!“, wie friehr e de erete nnd des geh tulten Port nudg Fitt zch v Damm t rc. dürfniſſe des Luxus und des wohlgefillen dortemonnaies mit demwiddr zrweecht. s fing an ze rächn un denn gahmb ä Dauweddr, daß wenn Maneevr war, un ich dachde, nu werde woh noch dr „Offzierſch inneren Behagen und der Freude am Daſein keineswegs identiſeh ſind.

de SchneeEndn janz bedriebd de Fläddje baumeln ließn. Nachns ruf“ gomm, zr Griddigg bein Rodfrondjeneral, awr ſe jingn ſo aus t

Veröumen e nicht diese auhergewöhnlſche Gelegenheft zu benutzen
)dsgeme Neu ſang tn Schmuck feefſchet dehortidnen

weche eine Sehegulclgret en ſang darztellen

erpert biiſge refür wen Mren oſer n durch droß einſt

d eſgene Fobrſkaofſon
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2 Wie Harnach feſtgenommen wurde. Jm Gaſthof erhängt. Tp rovinz und Nachbarländer Nordhauſen. Zu der Feſtnahme des üchtigen Juwelenhändlers Grüningen bei Greußen. Geſtern wurde in einem Gaſthof der

Georg Harnach aus Nordhauſen in Mexiko wird noch folgendes aus Erfurt gebürtige Kaufmann Otto Spiegel erhängt in ſeiner
Spiegel hatte erſt einige Tage vorher in dem

Die Beweggründe der Tat ſind unbekannt. Der
interläßt drei Hinder.

Stube aufgefunden.
Lokal übernachtet.
Genannte war verheiratet und

Die Dummen werden nicht alle.
f Finſterwalde. Eine Wahrſagerin übelſter Art macht die hieſige

Jahreshanptverſammlung der DDP. in Halle.
t Halle. Jn der Jahreshauptverſammlung des Vereins der

Deutſchen Demokratiſchen Partei, die am 27. Januar in dem gut be
ſetzten Nicdlausſaal ſtattfand, hielt Kreismedizinalrat Dr. Kühn
lein Merſeburg einen Vortrag über „Volksnot und Fürſtenabfin

bekannt Die Ermittlung und Feſtnahme des Flüchtlings hat ſich durch
einen ſonderbaren Zufall ermöglichen laſſen. it einem
Mexikaner, der in Hanau die Staatliche s eine Fachſchule für Edelmetallinduſtrie, jahrelang beſucht hatte, war der Sohn

Harnach beſonders ſchwereines durch geſ e Schmuckwaren A

dung!. Der Redner ging bei der Schilderung der wirtſchaftlichen fabrikanten eng befreundet. Als der Merxikaner ſeine Hanauer Fach achtSee Ses Deutſchen Volkes zunächſt vom ärztlichen Geſichtspunkte aus. ſtudien aufgab und von Hanau nach Meriko in ſeine Heimat zurück. Gegend unſicher. Gewöhnlich tritt ſie in Geſchäften auf, in denen ſie
Die Sterblichkeitsziffer an Tuberkuloſe ſei i im Wachſen, ebenſo kehrte, fand er bei ſeiner Ankunft im Elternhauſe einen Brief ſeines ſich an weibliche Perſonen heranmacht, denen ſie vorſpiegelt, ſie müßten
ſei ein Geburtenrückgang unverkennbar. Nach den ſtatiſtiſchen Auf Hanauer Freundes vor, in dem ihm dieſer die Schädigung durch in Zeitungspapier gewickelte größere Geldſcheine, die ſie von ihnen bnahmen gäbe es in Deutſchland 7 Millionen Me e die Harnach und den gegen Harnach erlaſſenen Steckbrief mit Bild über erbiktet und ihnen im Handumdrehen in die Schürzentaſche einnäht, r

3bis zum anderen Morgen darin laſſen, wenn ihnen größeres Glück r
widerfahren ſolle. Wenn alſo die Geweisſagten am anderen Morgen ſt
die Schürze, die ſie während der Nacht nicht n dürften, genauer

ſandte, mit der Bikte, für die Verbreitung des Steckbriefes in Mexikokein eigenes Bett haben. Dazu komme die ungeheure Arbeits n d
beſorgt zu ſein. Jn dieſer mit dem Steckbrief überſandten Photographieloſigkeit und Wohnungsnot, denn den 120 000 neugebauten Wohnungen

ſtänden 700 000 Eheſchließungen gegenüber. Täglich werde das wirt erkannte der Mexikaner einen der äſte des Dampfersſchaftliche Elend größer. Jn dieſer Notlage verlangten die früheren „Veen dam“ wieder, den er ſelbſt zur ehe benutzt hatte. Nach unterſuchen, machen ſie die Erfahrung, daß die ſchlaue Wahrſagerin z
ürſtenhäuſer nicht weniger wie eine Goldmilliarde. Auch der ganze n s Schwierigkeiten gelang es dem Mexikaner, mit ihnen ſtatt der Geldſcheine nur das Zeitungspapier eingenäht hat. Ein

Troß der Depoſſedierten und Standesherren melde ſich jetzt mit An Hilfe der Kriminalpolizei in Mexiko und der deutſchen Geſandtſchaft Verluſt von einigen hundert Mark iſt bereits poligeilich ermittelt. n
ſprüchen, und ſogar an frühere Mätreſſen ſoll das deutſche Volk Unter die Verhaftung des Flüchtigen Harnach bewerkſtelligen zu können. Diebe in der Turnhalle 9

Harnach hat ſich nach ſeinen eigenen Angaben von Nordhauſen nach
Berlin, ſodann nach Belgien und Frankreich begeben und hat dann
mit dem Dampfer „Veendam“ die Überfahrt nach Mexiko angetreten,
wo ihn das Schickſal ereilt hat.

Wieder ein Autounglück.

haltskoſten zahlen. Der Vortragende kennzeichnete dann im einzelnen
die maßlos übertriebenen Forderungen verſchiedener Fürſtenhäuſer,
die ſo weit gingen, daß ſogar die Rechtsregierung in Thüringen Ab-
wehrmaßnahmen verlange. Dabei könne niemand nachprüfen, welche
Vermögensbeſtände die ehemaligen Fürſtenhäuſer im Auslande unter

f Camburg. Ein dreiſter Diebſtahl wurde abends in der Turn
halle ausgeführt. Während die Turner in der Halle übten, drangen
Diebe in die Garderobe ein, warfen die Kleider zum Fenſter hinaus
und entnahmen ihnen draußen die Uhren und das Bargeld. Die Po
lizei wurde ſofort herbeigerufen, doch gelang es bis jetzt nicht, diegebracht und rn hätten. Gegen ſolche maßloſen Anſprüche m

ein Zuſammenſchluß des deutſchen Volkes ſtattfinden mit der Paro
„Gegen Fürſtenunrecht, für Volksrecht!“ Die Verſammlung ſpendete
dem Redner langanhaltenden Beifall, dem der Vorſitzende, Ober
ingenieur Minner, durch Dankesworte noch beſonderen Ausdruck

Hievauf erſtattete der Geſchäftsführer, Generalſekretär Dorn
lüth, Bericht über die kürzlich in Berlin abgehaltene Sitzung des

Parteiausſchuſſes und anſchließend den Tätigkeitsbericht über das ab
gelaufene Geſchäftsjahr. Der Schatzmeiſter, Bankier Schwarz, gab
einen Uberblick über die Einnahmen und Ausgaben. Die Entlaſtung
erfolgte unter Dankesworten für ſeine Mühewaltung. Bei der Vor
ſtandswahl wurde Frau Juſtizrat Margarete Bennewitz in An
betracht ihrer langjährigen, höchſt verdienſtvollen Mitarbeit einſtimmig

zum Ehrenmitgliede des geſchäftsführenden Vorſtandes gewählt. Der
bisherige Vorſtand wurde durch Eintritt von Frl. Vehſe ergänzt
und wiedergewählt. Mit der Aufforderung zur regen Mitarbeit
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Die ApothekenEinbrecher feſtgenommen.

f Halle. Nachdem in Halle in den letzten Wochen drei Ein
brüche in Apotheken ausgeführt waren, konnten in der Freitagnacht
in Weißenfels die Einbvecher, als ſie gerade wieder in eine
Apotheke eingebrochen waren, feſtgenommen werden. Es handelt ſich

um reiſende Einbrecher, die auch in Liegnitz die Apotheken
ausplünderten und. große Beute gemacht haben.

Raubüberfall oder Amtsunterſchlagung
Bad Liebenwerda. Auf der Nebenſtelle der Kreishauptkaſſe des

Kreiſes Liebenwerda in Mücken berg iſt am Dienstag abend an
gebbich ein bisher noch unaufgeklärter Raubüber f a verübt
worden. Nach der Darſtellung des Kaſſenbeamten ſei gegen 6 Uhr
abends durch das Fenſter eines Nebenraumes ein Mann eingeſtiegen,
der ihn, als er mit dem Tagesabſchluß beſchäftigt war, mit vor
ehaltener Piſtole gezwungen habe, den geſamten Kaſſenbeſtand in

Höhe von faſt 6000 Mark hevauszugeben. Der Räuber ſei durch
das zerſchlagene Fenſter mit dem Raube entkommen. Der bald herbei
gerufene Landjäger unterſuchte den Sachverhalt und ſtellte feſt, daß
weder an dem Fenſter, noch im Hofe des Hauſes irgendwelche Spuren
und Merkmale dafür zu n waren, daß auf dieſem Wege ein

eamte aus Halle am Tatort, die eine eingehende e der
rſonenMöglichkeit daß der Ra be

rats amt hat durch öffentliche Bekanntmachung dem
r Mitteilungen über den Vorfall machen kann, eine hohe

Belohnung zugeſichert.
Ernennung.

Liebenwerda. Das Landratsamt des hieſigen Kreiſes iſt dem
g. Landrat ernannten bisherigen Regierungsratk Röh rig in Bad

iebenwerda endgültig übertragen worden.

Schwerer Eiſenbahnunfall in Nordhauſen
Nordhauſen. Auf dem Rangierbähnhof in Nordhauſen ereigneten

ſich infolge des durch das Tauwetter entſtandenen Glatteiſes zwei
ſchwere Unfälle. Zwei Schaffner rutſchten beim Rangieren aus. Der
eine wurde von der Lokomotive erfaßt und zur Seite geſchleudert, ſo
daß ihm ein großer Hautlappen vom Kopfe abgeriſſen wurde; außer
dem erlitt er eine Gehirnerſchütterung und wurde beſinnungslos in
die Klinik eingeliefert. Der andere Schaffner trug außer einer
ſchweren Kopfverletzung noch eine Bruſt und Rippenquetſchung davon.
Die Verletzungen ſind jedoch nicht lebensgefährlich.

J Sangerhauſen. Wie erſt jetzt bekannt wird, fuhr am Dienstagdas Auto des Domänenpächters Eier kurz vor Roßla gegen eine

Pappel. Es wurde Von den drei Jnſaſſen kamen zwei mit Quekſchungen davon, während der dritte, ein
Lehrer, ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurz darauf verſtarb.

Eine Prämiierung der Köpfe.
f Zſcherndorf bei Bitterfeld. Der Beſitzer eines hieſigen Gaſt

hofes iſt ein nun, der ſeine Zeit verſteht. Er lädt zu einem
a natet ein und ſtellt allerlei Genüſſe in Ausſicht. Die größte
Unziehungskraft ſoll allerdings ein Wettbewerb werden, über dender luſtige Galiwirt folgendes ankündigt: Jch habe nicht nur 3 Extra

preiſe außer den 6 wertvollen Maskenpreiſen zur Verteilung angeſetzt,
ſondern wir werden die ſchönſten Köpfe prämiieren, und zwar:

Wer hat den ſchönſten Bubikopf?
Wer hat den längſten Hän gezopf?
Wer hat die ſchönſte Glatze?

Jn den Fahrſtuhlſchacht geſtürzt.
Leipzig. Am Freitag abend zwiſchen 72 und 734 Uhr ereignete

ſich im Grundſtücke Emilienſtraße 29 ein ſchweres Unglück. Wie uns
von beſonderer Seite mitgeteilt wird, wollte die ungefähr 20 Jahre
alte Tochter des Direktors Schuchardt von der Fa. Schütz, OrthopädiſcheAnſtalt, mit dem Fahrſtuhl aus dem dritten Stoc, wo ſich die Privat

wohnung der Familie Schuchardt befindet, in das Erdgeſchoß hinab
fahren. Da die Sicherung an der Tür des Fahrſtuhls im dritten
Stockwerk augenblicklich nicht funktionierte, weil Reparaturen an dem
Schloß vorgenommen werden mußten, hat die Tür wahrſcheinlich nach
gegeben, ſo daß die Schuchardt in den Fahrſtuhlſchacht hinabſtürzte und
unten ſchwer verletzt liegen blieb. Sie wurde in das Krankenhaus
St. Jakob gebracht. Wie eine vorläufige Unterſuchung ergeben hat,
ſind die Hausbewohner gewarnt worden, während der Zeit der Repa
vatur den Fahrſtuhl zu benutzen; es läge alſo wohl Fahrläſſigkeit oder
Unachtſamkeit vor.

Seidenraupenzucht in Mitteldeutſchland.
f. Deſſau. Nachdem ſich der anhaltiſche Staat zur finanziellen

Unterſtützung der Seidenraupenzucht bereit erklärt hat, u jetzt
auch die Gemeinden des Landes dazu über, dieſen neuen Wirtſchafts
zweig einzuführen. Der ſtädtiſche Garteninſpektor von Deſſau
hat bereits mit der Anlage von etwa 1000 Maulbeer-
pflan zen begonnen. Jetzt hat auch der Gemeinderat des Städtchens
Froſe, am Fuße des Harzes, den Beſchluß gefaßt, zur Seiden
raupenzucht überzugehen. Es ſoll umgehend mit der Anlage einer
Maulbeerpflanzenzucht begonnen werden. ur Bearbeitung der Frage
m ein Ausſchuß u det. Andere anhaltiſche Gemeinden woll

wahrgenommen

Täter zu ermitteln.

Die Beſucherzahl der Wartburg.
Eiſenach. Nach den Feſtſtellungen des hieſigen Verkehrsamtes

hat in den Jahren 1922 bis 1925 die Beſucherzahl der Wartburg faſt
1 Million erreicht. Dieſe Höchſtzahl beweiſt von neuem die An
ziehungskraft der Wartburg auf den Fremdenverkehr.

Waldbrand auf dem Kyffhäuſer.

f Frankenhauſen. Jm Kyffhäuſerwald, aufwärts des Ortes Jch
ſtedt, entſtand am Mittwoch ein größerer Waldbrand, der leicht
eine mächtige Ausdehnung hätte annehmen können. Der frühere
Farmer, Arbeiter Karl Meyer von Jchſtedt, konnte durch raſches

Eingreifen eine weitere Verbreitung verhindern. Vernichtet iſt trotzdem
eine mit Fichten und Kiefern beſtandene Fläche von über 1 Morgen

Ein ungetreuer Beamter.
Griefſtedt bei Sömmerda Seit einer Reihe von geren waren

auf dem hieſigen Bahnhof angekommene Güter verſchwunden, ohne daß
es gelang, den Täter zu a geh Tage war eine Kiſte Wein
abhanden gekommen. Der Verdacht lenkte ſich auf einen Betriebs
aſſiſtenten Eine Hausſuchung förderte in der Scheune des Betreffenden
eine im Stroh verſteckte Kiſte Wein, einen großen Ballen Stoff, einen
Motor und Zigarren zutage. Der Aſſiſtent legte ein Geſtändnis ab.

Erdſtöße in Thüringen.
Jena. Die Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung in Jena ſtellte

geſtern abend Erdſtöße in Thüringen feſt. Jn verſchiedenen
Orten wurden von der Bevölkerung Erderſchütterungen

Ergänzend wird uns aus Zeitz gemeldet: Am
Donnerstag abend, in der ſechſten Stunde, wurden in verſchiedenen
Stadtteilen Erd ſt öß e von der Dauer von 8 bis 3 Minuten wahr
genommen.

Ein neues Landkrankenhaus.
Creuzburg a. d. Werra. Die Allgemeine Landkrankenkaſſe für

den Landkreis Eiſenach plant die Errichtung eines Land
krankenhauſes an einem günſtig gelegenen Ort des Kreiſes U. a.
kommt für den Krankenhausbau auch die Stadt Creuzburg in
Frage, weil ſie von allen Seiten beguem mit der Eiſenbahn erreicht
werden kann und auch in anderer Hinſicht für eine derartige Heil
anſtalt weſentliche Vorteile bietet.

Rundfun t
Mulde

Jeßnitz. Durch erneute Eisſtauungen zwiſchen Jeßnitz und
Raguhn iſt die Mulde in Jeßnitz an verſchiedenen Stellen gusgeufert
und hat mehrere Jnduſtriebetriebe in ihrer Nähe zum Stillegen ge
zwungen Dadurch ſind wieder eine Reihe von Arbeitern vorüber
gehend arbeitslos geworden. Stellenweiſe wurden die Straßen der
Stadt überſchwemmt, doch trat nirgendwo eine ernſtliche Gefahr ein,
zumal das Waſſer ſehr ſchnell nach den Wieſen zu abſtrömt.

Einbrecher auf Reiſen.
Stendal. Bei einem Rechtsanwalt und in der Villa eines Kauf

manns in der Bahnhofſtraße verſuchten in der Nacht zum Mittwoch
Einbrecher Diebſtähle auszuführen. Jhr Vorhaben mißlang jedoch in
der Villa wurden ſie von den Bewohnern geſtört, worauf ſie flüchteten
Da ermittelt wurde, daß ſie von hier nach Spandau abgefahren waren,
erfolgte telephoniſche Benachrichtigung nach dort. Bei der Ankunft des
Zuges konnte ein Einbrecher verhaftet werden; in ſeinem Beſitz fand
man die re Einbrecherwerkzeuge. Der Verbrecher wurde
bereits am Mittwoch nachmittag in das Stendaler Gefängnis ein
geliefert. Die vor kurzem vberübten Einbrüche bei zwei ehe Arzten
ünd einem Oberſtudiendirektor dürften vielleicht auch auf das Konto
der Spandauer Einbrecher zu ſetzen ſein.

Sonntag l. Januar
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

8.30—9 Uhr vormittags Orgelkonzert.
9 Uhr vormittags Morgenſeier.
11-—12 Uhr e en. HansBredow Schule.
12—-1 Uhr mittags Muſikaliſche Stunde (von Weimar aus).
46 Uhr nachmittags Moderne Tanzmuſik

Uhr abends: Hans Bredow Schule.
8.15 Uhr abends: Aus klaſſiſchen Operetten.
Anſchließend: Sportfunkdienſt.

Montag, 1. Februar.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
4—5.30 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
7—7.30 Uhr abends: Vortrag: „Moderne Sehhilfen.“
730 Uhr abends: Vortrag „Neues aus der Naturwiſſenſchaft.“
315 Uhr abends Pamela Wedekind.
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darauf: Tanzmuſik

Gopfellicht
Roman von Karl Bienenſtein.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
III

Oberleutnant Rudolf Derganz war außer Gefahr. Es hatte an
fangs ſehr böſe ausgeſehen, denn Doktor Rungolds Kugel hatte ihm
nicht nur den linken Lungenflügel geſtreift, ſondern auch noch das
Schulterblatt ſchwer beſchädigt, Und es gab in den vierzehn Tagen,
da er bald bewußtlos, bald ſtöhnend im Bette lag, Augenblicke, wo
ſelbſt der Arzt an ſeiner Kunſt verzweifelte.

Aber die kräftige Natur und die ſorgſame, aufopfernde Pflege, die
ihm ſeine Schweſter zuteil werden ließ. halfen dem Arzt, und ſo kam

endlich der Tag, wo dieſer mit Beſtimmtheit ſagen durfte: „Er
t gerettet.

Da flog über das blaſſe, verhärmte Geſicht Fräulein Bertas ein
Schimmer unſäglichen Glücks, und aufſchluchzend ſank ſie auf den
Seſſel, der da im Vorzimmer ſtand.

„Aber, liebes Fräulein“, rief der Doktor leiſe, damit der Kranke
im Zimmer nebenän es nicht hören ſollte, „was haben Sie denn
Mißverſtehen Sie mich doch nicht! Er iſt gerettet!“ habe ich geſagt.
Wirklich, er iſt gerettet. Es iſt abſolut keine Gefahr mehr. Freilich,
im Bett wird er ſchon T eine Zeitlang bleiben müſſen. Aber wir
werden einen bequemen Lehnſtuhl anſchaffen, und dann hat die Sache
leich ein anderes Geſicht. Nur nicht weinen, Fräulein! Wenn er

Sie mit verweinten Au nSchlimmes, und das müſſen wir ihm fern halten. Er braucht jetzt

abſolute Ruhe. Jch möchte Sie deshalb auch bitten, womöglich nie
mand zu ihm zu laſſen. Und wenn ſchon jemand kommt, den Sie
nicht abweiſen können, ſo bitte, ſagen Sie den Leuten, ſie mögen ja
in ihren Reden recht vorſichtig ſein, damit er ja nicht aufgeregt werde.
Sie verſtehen mich ſchon. Und er ſelbſt ſoll überhaupt nichts reden,
ar nichts. Die Lunge bedarf äußerſter Schonung. Alſo Kopf hoch,
iebes Fräulein! Es iſt kein Grund mehr, ihn hängen zu laſſen.“

Fräulein Berta reichte dem Doktor die Hand und ſagte: „Jch danke
Jhnen, Herr Doktor, ich danke Jhnen von Herzen. Es hat mich nur
nach dieſer endloſen Zeit der Angſt die Freude ſo übermannt, Nun
wird ja alles wieder gut werden.

Die letzten Worte ſagte ſie langſam und verſonnen, den Blick ſtarr
auf den Boden geheftet.

Der Doktor hörte aus dem Ton der Worte heraus, daß ſie eine
tiefere Bedeutung hatten, aber er fühlte ſich nicht berufen, in das Ge
heimnis dieſer Frauenſeele einzudringen, und tat er, als nehme er
die Worte nach ihrem ſcheinbaren Sinn und ſagte: „Ganz gewiß,
Fräulein Berta, alles wird wieder gut werden, alles, alles

„Was haſt du denn ſolange mit dem Doktor zu ſprechen gehabt
ragte der Kranke argwöniſch, als ſie zu ihm ins Zimmer zurückkehrte.
Er ſprach leiſe und den Blick forſchend auf die Schweſter
gerichtet. Und da fielen ihm auch ihre feuchten, leicht geröteten Augen
auf. Sein Blick wurde ſtarrer, und als erwarte er, ſein Todesurteil
zu hören, fiel ſchwer und tonlos die Frage von ſeinen vlutloſen Lippen
„Du haſt geweint

e

en ſieht, dann denkt er gleich an etwas

ſchönen Gräfin Borowska ſich innigere Beziehungen anbahnten; aber

Sie hörte die namenloſe Angſt aus ſeinen Worten heraus, und
da faßte ſie mit der Rechten ſeine kühle Hand, die wie ein Gebilde
aus Wachs auf der Decke lag, ſtrich mit der Linken mit mütterlicher
Zärtlichkeit über das braune, gewellte Haar des Bruders und er
widerte: Ja Rudolf ich will dir s nicht verhehlen, ich habe geweint.
Aber aus Freude Denn gerade hat mir's der Doktor geſagt, daß du
außer aller Gefahr biſt. Da hab ich nicht anders können!“

„Das hat er t geſagt forſchte der Kranke zwiſchen Miß
trauen und Hoffnung ſchwankend.

Ja e das hat er wirklich geſagt. Und igte darfſt du auch
bald auſſtehen, das heißt, herumgehen noch nicht. Aber einen Lehn
e r en wir anſchaffen und den ſtellen wir dort ans Fenſter und
a haſt du dann aus eine Unterhaltung. Denn reden ſollſt du ſo

wen als möglich. O, Rudolf, Rudolf, ich bin jetzt ſo glücklich
nd ſie beugte ihren ſchlanken Leib über das Bett, ſchmiegte ihre

Wange an ſeine und küßte ihm dann den bleichen Mund
Und der Kranke r glücklich „Mein Schweſterl!“ und ſchloßmit einem ſeligen Lächeln die Augen. So wohl war ihm jetzt, ſo un

endlich wohl, die ſtetig nagende Jnnt um ſein Leben, die ihn bisher
gequält und gemartert hatte, war dahin; er fühlte, wie er leichter
atmen konnte. Frei war die Bruſt, frei der Kopf von dem Drucke, der
immer darauf Kaſſe hatte. Vor ſeinen geſchloſſenen Augen ſchwebten
xoſige duftige Wölklein, wie ſie an feierſtillen Sommermorgen, ehe die
Sonne ſich in ihrer jauchzenden Pracht über die träumende Erde
erhebt, am zartblauen Himmel hinſegeln; Licht, feſſellos ſtrömendes
Licht erfüllte ſeine Seele bis in ihre letzten Tiefen und Winkel,
und in dem unſäglichen Wonnegefühl verſank er und ſchlummerte ein

Als die Schweſter bemerkte, daß er ſchlafe, richtete e ſich behut
ſam auf. Sanft löſte ſie ihre Hand aus der ſeinen, zog leiſe und
vorſichtig die Decke herauf und ſtrich ſie zurecht, und dann ſetzte ſie

ans Fenſter, nahm das Buch zur Hand, das dort auf einem kleinen
iſchchen lag, und begann zu leſen.Aber ſchon nach den erſten zwei Seiten ließ ſie die Hand mit dem

Buche re und ſah träumend zum Fenſter hinaus. Nun würde ſie
ja auch bald wieder ihrem Berufe nachgehen können. Sie war
Lehrerin und hatte ſich nur einen vierteljährlichen Urlzub genommen,
um den Bruder pflegen zu können. Die beiden Geſchwiſter batten
einander unendlich lieb, ſo lieb, wie das nur zwiſchen Menſchen ſein
kann, die ein tiefer gemeinſamer Schmerz verbindet
Und der war den beiden nicht erſpart geblieben. Der raſch nach

einander erfolgte Tod ihrer Eltern hatte ſie grauſam aus ihrem
Jugendparadies vertrieben. Der Bruder war in die Militär
realſchule gekommen ſie in ein Penſionat, und da verzehrten ſie ſich
in arme r und n nacheinander, und als ſieſich faſt zu gleicher Zeit eine Stellung im Leben errungen hatten, er
als Offizier und ſie als Lehrerin, da zogen ſie zuſammen und waren
überglücklich, wieder eines das andere um ſich zu wiſſen.

e r lebten ſie dahin, vertrauensvoll ſchüttete eines dem
anderen ſein Herz aus, nie gab's andere Geheimniſſe zwiſchen ihnen
als die ſo unſäglich ſeligen, wenn ſie zu Weihnachten, zum Geburtstag
oder ſonſtwann eine frohe Uberraſchung füreinander ausgeheckt hatten
Nur in letzter Zeit war das anders geworden.

Es war ihr nicht entgangen, daß zwiſchen ihrem Bruder und der

Liebenswürdigkeit empfand ſie etwas Lauerndes, eine kalte e

aber immer hatte ſie etwas davon abgehalten, nicht L Herm
em Gedanken

Gräfin lag, e er ſogar ſein Lebe
machte ſie ſich freilich Vorwürfe, i geredet zu haben, und zugleich

t völlig ins Vertrauen gezogen

ſie a

t erſt vor kurzem ücke was ſie ganz aus dem Gleiſe warf, ſie ſozuſagen außer ſich

beide.
Das einſame Mädchen am Fenſter, das in ſeine Gedanken ver

loren die wechſelnden Bilder der Straße unbewußt an ſeinem Blick
hatte vorüberziehen laſſen, ſchrak plötzlich auf. Ein Fiaker rollte
drunten vorüber und zwei ſchwarze heiße Augen hatten einen re
e Blick zu ihr heraufgeworfen. Es war die Gräfin Borowska
geweſen.
Auf den Oberleutnant hatte die Mitteilung der Schweſter von
ihrer Unterredung mit dem Doktor wie eine Wunderarznei gewirkt
Als dieſer am nächſten Tage kam, verſuchte der Kranke ſogar zu
ſcherzen? „Na alſo, Doktor, jetzt kann die Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaft mit Jhnen zufrieden ſein. Zehntauſend Kronen haben Sie ihr
gerettet! Sie bekommen doch ihre Prozente davon

Trocken erwiderte der Doktor „Gewiß; aber erſt dann, wenn Sie
heraußen ſind Das ſind Sie aber noch nicht, und wenn Sie ſolche
Geſchichten machen und ſich wie eben jetzt aus eigener Machtvollkommen
heit im Bett aufſetzen, dann kann's mir paſſieren, daß ich um meinen
ſauer verdtenten Lidlohn komme.“
Der Kranke lächelte gezwungen und ſagte, mühſam mit dem Atem

ringend: „Doktor, warum gießen Sie Waſſer in meinen Wein
Fortſetzung folgt.)
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Georg Friedrich Händel
Von Johannes Heinrich Braach.

Jm Arbeitszimmer des Herzogs Johann Adolf auf Schloß Neu „Halt, Meiſter Britton, halt.“

Nach jedem Spaziergange kehrt er in einem Gaſthauſe ein, um
bei einer Taſſe ſtarkem Kaffee und einer Pfeiſe Tabak Rückſchau
über die letzten Londoner Jahre zu pflegen. Er überlegt und forſcht,
kann ber nichts finden. was ſein Los des Gemiedenwerdens recht
fertigt.Weiterkämpfen oder gleichmütiges Sichbeſcheiden iſt jetzt die
Frage. Beſoffene Matroſen aus dem nahen Hafen Parkgate treten.

Auguſtusburg zu Weißenfels meldet der dienſttuende Offizier: Ah. Herr Babell, welche Freude. Nun ja wenn der ge in die Schent ir 2 7 in die Schenk d Lied, d er Them nt Hänte Herr Leibchirurgus und Geheime Kammerdiener Georg e e Englands für jemand bittet, dann mag der ben ca m de Weſſe n enangen Denke

ßten Über die Schwelle treten: Eine wellende Lockenperücke, ein Lachend darauf Babell: „Er hätte Euch Gleiches mit Gleichem Hanne bynt alt ſeine t fette in die Taffmen blaues, breitausladendes Staatsgewand, ein weißer, verſchwende vergolten. Dafür iſt er bekannt. Wißt Jhr denn nicht, wen Jhr daß e e an gnreeree en Taſſe,
äht, riſcher Spitzenkragen und ein Paar rieſiger Schnallenſchuhe mit anrempeln wolltet?“ Und er nennt dem Händler einen Namen, J gerade“, ruft er aus und eilt hinaus d
lück roten Abſäten. Drei Schritte vor der Türe bleiben die Schuhe der ihn faſſungslos erſchrickt. De ſt verrückt“ lachen ihm die Matroſen nach und ſingen ihr
53 ſtehen das e re ſich e ſteht Jh i Er iſt „Herr, entſchuldigt mich, wenn ich geahnt hätte ſtotterte Lied weiter t ie iger5 „Komm Er her, Chirurgus, das Kniren ſteht Jhm nicht, Er iſt er erregt: Einige W ſpz der LondonerEin zu lange im Felde geweſen, nehm Er Platz e „Jhr müßt mir verzeihen, denn ich bin der Schuldige. Doch Geſtereat e Walter in Kenie Wydoner Hauptſtadt
in en und an aterpt ſetzen ſich entrüſtet. Sie bildeten ſich ein, ſagt e n ich für n hen s e ſoll 8 r eweltgewandt zu ſein. „Bezahlen, Herr, bezahlen? Begnadet mich mit einem Beſuche J ſt Wi Herz pn C e die S„Er hat einen Sohn, Händel, der iſt ein Teufelskerl von einem und ich bin entſchädigt, als wenn Jhr mir hundert Guineen e e v e fett haben n

Muſikanten. Spielt da geſtern nach der Kirche das Poſtludium, als ſchenktet. des ganzen Landes mit der Ausrottung der Stuartanhänger ſo viel
in habe ihn der er ott auf die Finger geklopft.“ Ich bringe ihn, Britton“, ſpricht der Klavierſpieler und zieht zu tun, daß die Schaffotte nicht mehr trocken von vergoſſenem Bluten ehe a e alten Hofdamen weinten v de m des Kohlenhändlers liegt in ei d n Se San ben den Jerrt den Bananen S
Pp. t k t für. t O n, ie Wohnung des Kohlenhändlers liegt in einem Hauſe, das Schlächter“, jubeln ihm aber mit den Londonern zu, als er wie ein
Tr daß re Kierenen Geſichter e re die ſich weder an Baufälligkeit noch an Schmutz von den umliegenden Triumphator in die Towerſtadt einzieht.W er e erbade gezogen werden. Händel, laß Er den Jungen auszeichnet. Es iſt ein ehemaliger Stall mit darüber liegendem Die Städte feiern den Sieger, die Künſte wetteifern miteinander

9 e De a e iſt ſt ſchrocken: „Wie?“ Heuboden. Der Stall iſt Kohlenlager geworden, der Heuboden Woh in den Lobpreiſungen des Loſes das England für immer von den
h tag ro S ich erſchrocken: „Wie nung, zu der eine ſchmale un bedenklich wackelige Leitertreppe führt. Anſprüchen der Schotten befreite.utes er Kerzog Was c. u r Als Hauptzimmer dient ein niedriger Muſikſalon, die Wände ge Der Taumel über die Errettung währt jahrelang, und als imfaſt Der Staatsrock beleidigt und giftig „Niemals. Jch will ihm üncht, die Möbel alt und zuſammengeſteigert, die Inſtrumente aus zweiten Gedenkmonate der Schlacht ein Hratorium als Siegesfeier

In heheſare u e n e e e heben wirt eilt das Volk in hellen Haufen herbei, und bereitet deme den ihn der Schern n n e er Kehlenhändler jeden Donnerstag die Werke und ſeinem Schöpfer nicht endenwollende, begeiſterte Huldi
De de darauf. Mach Er, daß Er hi Skommt. We Erſten der muſikliebenden Welt Londons. Als Babell den Fremden gungen.der Jnur ne e ſervi hat er mar G en er witbringt, erhält dieſer den Ehrenplatz neben der Herzogin von Erſt jetzt tritt Ruhe in eine bewegte Lebenslinie ein.

Ich Tang et en daß Er elrinbfe un S nhe derhert „einmal zum Oueensberry. HBritton iſt begeiſtert und verſichert immer wieder, Roch ſind trotz des Gewinnes in Irland und trotz neuerer Er
icht Keride Slaatsrock und ESchnallenſchuhe verlaſſen fluchtartig daß dies der ehrenvollſte Tag ſeines Lebens ſei. London wen e dar R e Mut dieſer

c Siegesfeier an werden ſie ohnmächtig, denn das Volk beginnt Lerzere das Zimmer. c 8r hen alte n e re r re in Fincm re in Bewunderung und Shniurht dem großen Muſtker
Die G in Venedig ſt Sperr Si rotſamtenen HOhrenſeſſel, vergraben und. lauſcht hinaus auf die

m e er e geſeeten Straße r r ein a et nern ſie Jedes Pferde Ein Blinder leitet eine Aufführung des Meſſias.gen. Sagen et Kähne en v S z m en re en ie aufzucken, jedes noch ſo ferne t e er r un t en n h hVolke Luſtbolzen ins Gehirn geſchoſſen und das entſchuldigt viel. as Leid der Krankheit ihn nicht von ſeinem Amte abbringen kann.e Freunde und Bekannte ſind heute in großer Anzahl bei ihr Die Amenfuge rauſcht auf wie ein Preisgebet aus Meeren von
Auf einem Feſte der vornehmen Welt benimmt man ſich geſitteter. roßren 5 eweſen und haben verſchwenderiſcher als ſonſt von dem großen Lippen zu Gott.Der Hauptſpaß beſteht darin, bei auftretenden maskierten ünſtlern g. t 1daß z e Kö Ruhme ihres Sohnes der feinen Beſuch in der Heimat angeſagt Die Zuhörer ſind befangen in Ergriffenheit, dann toſt der

ein den Namen zu erraten. Die Aufgabe iſt leicht, denn das Können t äht chende Beifallv der einzelnen iſt genau ſo bekannt wie die Art ihrer Gewohnheiten e e e raniende ie abs Nur Sorello hat einen ſo unergründlichen Baß, nur die Conteſſi Als die Greiſin das Vorrollen der Eilpoſt hört, will ſie ſich Händel taſtet ſich vor und dankt. Dankt ſtürmiſch und be
den kann ihre Nachbarn in eine ſo unerträgliche Duftwolke von Lavendelöl aufrichten, fällt aber kraſtlos in die Kiſſen zurüc klommen, denn ſeine Sinne ſehen eine ſchwarze Geſtalt auf ſich

nen Und ſchon kniet der Sohn neben ihr und netzt mit Tränen und zuſchreiten.
und Kamillentee ſetzen t rab. Einen Vortragenden aber erkennt man nicht. Er muß erſt kürz e d f r n g. b W ine Leig Verb Abſchiede tra 5 g s „Mutter“, ſchreit er auf. da nimmt der Greis mit einer ruhigen Verbeugung iP 3 P ine eng We e e e Die Blinde iſt glücklich und verklärt. vom Leben der Theater und e T hat dem Altare und

Es z t 8 e 8 ient, ihm.z eleren Meer wie ger durch de Cereant, e ander ginde an unten pürde ſie erkennen, daß die Züge ihres Moigt dieſes en ben wie Daß er des de Venlelhen
r gleichlichen Erfindung und durch die ſtürmiſche Glut des Vortrags Kindes Gram und Entſetzen ausdrücken. d n n ar v a eine We Welt ertls nn Niemand wagt ein Wort und beklommenes Schweigen herrſcht Gram über das Altgewordenſein und Schickſal der Muttter, Ent hrde gen ch bals in dem Hichter einer ander ren

nen vpis Scarlatti in en Saal ruft: ſetzen über eine geſpenſtige Ahnung, die verkündet, daß auch er ein
hr Das iſt entweder der berühmte Sachſe oder der Teufel.“ al in der fürchterlichen Dunkelheit blinder Augen leben muß. S n

Und eine frohe Stimme antwortet vom Flügel „Beides, Das Unglück macht vor keiner Türe Halt.Maeſtro, beides. K. efü Durch das Weideland um Cheſter läuft im Novemberſturm ein e eJn der Throckmortonſtraß London bietet ein Kohlenhändl Mann, der ſeinem Groll und ſeinem Arger dadurch Luft machennd Jn der Throckmoxtonſtraße zu London bietet ein Kohlenhändler iglWaß e n l ch rache Wn durch Schellen und Rufen ſeine Ware feil. will, daß er mit den Armen über dem Kopf herumfuchtelt, wie ein 8 c
Aus einem Gemüſeladen heraus wird ihm eine Beſtellung ren mit den Jlügeln über der Mühlenhaube. Aus enden

Schnell hä J K n r Miß ieler Adeligen,S hält der Mann ſeinen Karren an, ſchultert einen Sack und haben ihn das Gewürm der Neider, die Mißgunſt vieler Adeligen S alle Apten Gewebe
will damit die Treppe zum Keller hinab. Da ereignet ſich das Un Jntriguen und Haß vertrieben WMochte er noch ſo viel ſchaffen 9glück, daß ein Herr gegen ihn rennt und ihn ſamt ſeiner Laſt zu und der Welt Schönheit ſchenken, ſein Werk wurde neuerdings ver o re

Boden wirſt. kannt und Geifer auf es geſpriszt. J„Donnerwetter, Menſch, daß euch der Satan hole.“ Der Kohlen Jn Jrland will er Zuflucht ſuchen, aber widrige Wetter ver S Erhälklich in Drogen handlungen u Apotheken

händler ſpringt auf und nimmt zum Schlage aus, wird aber von e h n e t mee

i e e s ine e ueinem Dazwiſchentretenden aufgehalten.

Wagerechte Reihe: 1. Strafbare Handlung, (8), Helga Dörfer (4), Helmut Eule G. Herbert S2. Schokoladenmarke, 3. Handwerkszeug, und Trudel Taitza (8). R u. K. Müller (8), 9 9großes Gewäſſer, 5. Schimpfwort, 6. Körper Heinz Müller (7), Elfriede Rathert (6), Paul J 6
keil, 7 landwirtſchaftliches Gerät, 8. andlung, asler Otto u. Gerh. Schulze (7), Veſel
9. Feuchtigkeit, 10. Lebensmittel, 11. ädchen Timm Reinh. Althof 9 Frieda Kreus Sname, 12. Nebenfluß der Donau. en Wa en e Sen n W 5Schul .-H. niger s g 3r ger Raſe, e h img Henrg n verts z Wochenzettung für unſere KleinenS Echimpfwort, 17. chlammige Gegend, 18. Lruppau (3) Marg. Thielke Annelieſe 9 N. 5 Herausgeber F. Güſ and und M Buchhe w 1926 9
Märchengeſtalt, 19. Mädchenname, 20. Neben Schwax (5), Otto a S r e efinß der Sonan, t. Seheismitte. Vit e e e e n2. Ougadraträtſel, eingeſandt von M. Kahle. W. u. M. Fritzſche (8), Walter Friſche Märe Nun ward es ſtill in des Königs KamMartin Kahle (5), Heinz Reuthot (7), Herta Das Märchen von dem Baron mer, und Willwischen legte ſich zu Bett;

Suland Herbert See e el von Hüpfenſtich aber ſchlafen konnte ſie nicht; die Neugier,n ren a wer en See i. Forſſebung. wer ihr Bruder gewiſſermaßen ſei, wer ihrHarr Fritz Schmalfuß Annita on Edelknabe werden wolle, ließ ſie nicht ruhen.e Wolle M et r buhe Nenre 5. Wie Willwischen den König belauſchte ß ſi 5 d
v r (1o Walter Schümichen (1), Heinz Walbe Willwischen war ganz erſtaunlich neu 6. Wie Willwischen immer neugierigerng, e gen. Nr. l e e Wagte gierig und guckte durch alle Schlüſſellöcher. wurde.e e e G en v T. We Nun hätte ſie längſt gern gewußt, was der Am andern Morgen ward der Hofſchneiderſentrechte Reihe iſt ein Planet, die 1. der S Herta Gülland Irih Fauthaber König nur immer in ſeiner Schlafkammer zum König gerufen. Als er herauskam, rief
nd Name eines Theaterſtücks. Hermine Bielig (7), einhard Leiſt (2). verborgen habe; denn nie wollte er ſie ihm die Prinzeſſin zu: „Heda, Herr Höllen

j ör i ue 3. Viſitentartenrätſel, eingeſ. v. Harry Jahr. Sieger 8 e n e en e len r den nen d1. Siegfried Pietzner (Adreſſe einſenden) r Gel arin, ger Anun l Günter Stahlhaum Adreſſe einſenden). als wenn ein Geißbock darin herumſpränge. zug für Herrn von Hüpfenſtich, Jhre königRichard Friedo 3. Art h Mat ar e gen Die Neugier ließ ſie nun gar nicht mehr liche Hoheit. „Wer iſt Herr von Hüpfen
a i S n e lege Konak ruhen, und ſo lauſchte ſie einſtens in der ſtich?“, ſagte die Prinzeſſin. „Ach, ein ſehre Wo wo Ter verr? J Prall, Merſeburg, Lauchſtädter Str. 23 de 5 ar den r ehe e munterer Herr“, ſagte der en „ich

Wo wohnt der Herr? e 5 2S v i Nr. 1 haben einige im Kreuzworträtſel es Geſpräch mit dem Floh hielt, von dem habe ihm über Tiſch und Bett nachſpringener 4. Rätſel, eingeſandt von Charl. Voigt. abweichend von der richtigen 2öſung unter 1 ſie aber nicht wußte, daß es ein Floh war. müſſen, als ich ihm das Maß abnahm; aber
r Jch bin ein Teil von deines Auges Stern n en e ne F. e r Der König ſprach: „Sag mir einmal, du die Arbeit preſſiert, untertänigſter Diener!“
a er e e an en n Vengel! was ſoll ich un mit dir anfangen? und ſo lief er fort. Nun kam derr n t derer n des Samanen. e en wehen en u Du wächſt mir über den Kopf und machſt Schuſter aus des Königs Zimmer. „Heda,ſie wie a Rätſel einer Nummer gelöſt werden, ſonſt wird mir die Stube faſt zu eng.“ Da ant Herr Schlappenpech!“ rief Willwischen,

e e e h de h r S e vortete der Floh: „Beſter König! J kann was hat der Kann beſtellt Den vn a e n De v manchem Kopfſchmerzen bereitet, aber ich werde es auch gar nicht mehr vor Langeweile hier ſchuhe und Samtſtiefel für den Herrn von
Hr. 1. Heinz Spieß Erika Rechenburg aufpaſſen, daß mir in Zukunft ſolche dumme aushalten; ich dächte, du gäbſt mir eine Hüpfenſtich“, ſagte er. „Wer iſt das?“,

as (4), Heinz Weber (9), Erika Heyne Paul Fremdwörter nicht wieder mit in die Zeitung hübſche Livree und machteſt mich zum Edel ſagte ſie. „Eil ein Herr von ungemeiner
ch Mitternacht (1). Walter Pehahn Lucie e Wir e m m er ater bei meiner Schweſter Villwischen.“ Leichtfüßigkeit, ich mußte ihm über Tiſch

Ton S S n lich ren noch ein bißchen zu groß haſt Schweſter wie meinſt du das unter und Bänke nachſetzen, ihm das Maß zum Waltraut Wegener Willi Kauſch Edek, Du mich gezeichnet Verrake es nur keinem ſtehſt du dich, die Prinzeſſin deine Schweſter nehmen aber die Arbeit preſſiert, gehor-
r ard Sinbaw Weg z d e rn damit mich die Kinder nicht alle kennen v et a dir a d der ſamer Diener!“, ſagte der Schuſter.
r Pötzſch (8, Käthe Welſchke (9), Arndt Wilke B. Floh ſprach hierauf: „Bin ich etwa nicht vonRudolf Schimmer (1ſ, Gebrüder Pohl (2), Auflöſung der Rätſel aus Nr. Huinhem Geblut?“ „Gewiſſermaßen 7. Wie Willwischen einen Edelknaben
r- Reinhardt Leiſt Rudolf Gädeke 5), Paul 1. E. Tee leiſe, Schulter Huldigung, Heilig hl n der Kont ber ich ver bekommt.ick Rothe Kurt Winzer (7), Harry Jahr abend, Margarine Arabien, Jrene, Jng, D. wohl“, erwiderte der König, „aber u ver 9wter Alfred Abrigt (10h), Jrmgard Sander (6), W. 2. Wagerecht: Aipen, 3. April, Anzug bitte mir, davon zu ſprechen „Was Nun kam der Perückenmacher heraus, und

Steinbrück (5), Werner Huffziger Anne Eifel. Senkrecht: 1. Aax, 2. Provins, braucht es vieler Worte?“, ſagte der Floh. mit dem ging es ebenſo. Endlich kam der
ehe r ung Walter h ne rn a t h Sperling, 8. Eiche, 10. Fliege, „ich verlange ſtandesmäßigen Ünterhalt; ich König heraus und fand ren gans

(7) Erna Pleiſſe Aufſeher. ich B 5 übt i e des Saales ſitzen. „Wasn (9), Exich Schwimmer Hurt Emſel Her Eiſenbahn Sel, Säge Maſt, Anng, neun. d nicht länger h e B t n n v in der W n Wegen m
t trud Schütze (2), Siegfried Pietzner (9), Margot Dresden, t e Erika, Margarine, alten Pantoffeln ſch afen, es liegt ein feh ir, men gind er ſagte
zu Trappiel Hermine Bielig (6) Jrmgard Hiber, Erle (leider war „de“ ſtatt „le“ geſetzt), juchtenledernes Felleiſen da unten, deſſen er. „Ei, ich habe einen kurioſen Traum ge
e Kops Alfred Becker (5), Hermann Krell (8 Radio S Dezember. Geruch mir ſchrecklich zuwider iſt; ich ſage habt“, ſagte ſie, „und den mußt du mir er
r Kurt Sack (6), Käte Hörichs (5), Ruth Kabiſch t t m 5 ich Wil fünl V ſonſt werde ich krank.“Marie Pilſing (8), Erna Peterſobn (1), dir, König, laßt du mich nicht zu Will füllen, Vater! ſonſ werde ich krank.
e S n e n (7), Fritz Antworten S e ſo e ich mich r ch ar es e r es nHörichs (5). Ernſt Kops erner Saarmann „Gut“, ſagte der König, „es ſoll geſchehen. ſagte der König und Willwischen ſagte nun,t e gen. We an e W e scrmarr ee Jetzt ſhlaf wohl, en Herr en Hopen e habe geträumt, daß ſie gen ſehr ſchönen

o vo 5 r. Be ch e Bl in e i re x Soalkughen gehgß e rn Winenbecxr Werner Krauſe (7), Walter leider kein Platz mehr. Schicke doch mal eine ſohl „Jch danke für den Herr und h h n r habe
m. Krauſe (7), Ruth Büchner (6), Lieſelotte Schinke l recht ſpaßige Geſchichte. König Haltewort! ſchlafet wohl!“, ſprach der ihr unendliche Freude gemacht mit ſeiner

4 Floh. großen Leichtigkeit und Geſchicklichkeit; aber
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Polens Uebergang zur Schutzzollpontt

Die Umbildung des polniſchen Kabinetts blieb auf wirtſchafts-
politiſchem Gebiete nicht ohne Einfluß. Mit der
die am I. 1. 1926 in Kraft trat, beginnt in Polen die Epoche einer
ausgeſprochenen Schutzzollpolitik, wobei die Ablehnung der Getreide
zölle, zu deren Einführung ſich die Regierung nicht entſchließen konnte,für den Tatbeſtand ziemlich erheblich bleibt. Soweit Agrarzölle
überhaupt in Erwägung gezogen wurden, beſchränken ſie ſich, mit Aus
nahme etwa von Weizenmehl, vorwiegend auf lebendes Vieh, wobei
bemerkenswert iſt, daß Viehprodukte, wie Fleiſch, et Butter und
Eier, bei der Tariferhöhung unberückſichtigt blieben; daraus ſpricht
das Beſtreben des Geſehgebers, zwiſchen Produgenten- und Konſu-
mentenintereſſen einen harmoniſchen Ausgleich zu ſchaffen, deſſen
Notwendigkeit ſich in erſter Linie aus ernährungspolitiſchen Mo
menten erklärt.
Sprachen ſoziale und innerpolitiſche Gründe gegen die Getreide

zölle, ſo verlegt die Novelle das Schwergewicht ihres zollpolitiſchen
Schutzcharakters auf die breite Baſis der Jnduſtriezölle. Faſt alle
Tarifpoſitionen bringen Anderungen, die ſich nicht nur auf eine be
trächtliche Erhöhung der Zollſätze, ſondern auch auf eine weitgehende
Differengzierung der einzelnen Gruppen beziehen, ſich alſo dem weſt

europäiſchen Tarifſyſtem anlehnen. Gegen 1568 ſelbſtändige Poſi
tionen im alten Tarif umfaßt die Novelle ſchon 1780, und ihrer Ver
mehrung ſtand nur der Mangel an ausreichend geſchultem Zollperſonal

entgegen.Jereits im Sommer haben die führenden Jntereſſenverbände,

nachdem die Lähmung des polniſchen Wirtſchaftsorganismus immer
ernſtere Formen annahm, und ſich auch in der Geſtaltung derHandelsbilanz widerſpiegelte, durchgreifende Maßnahmen der Regie

rung gefordert. Schon damals ſtand die Frage der Tarifreviſion im
Brennpunkte der Diskuſſion, als deren Niederſchlag denn auch die
Zollnovelle zu betrachten iſt. Begründet wird ſie im allgemeinen als
Produkt der ökonvmiſchen Entwicklung Polens. Die Zahl der Er
werbsloſen ſtieg im November auf 213000. Die noch tätigen Betriebe
beſchäftigen ihre Belegſchaft nur noch 3—4 Wochentage und die neuer
lich e Betriebsſtillegung zahlreicher Unternehmungen hat die
Depreſſion noch weſentlich berſchärft. Obwohl die a Getreide
ernte relativ günſtig war vermag die Landwirtſchaft inſolge der Geldknappheit ihre üverſchuſe nicht m und ihre verminderte Kauf
kraft kommt in den geſteigerten Abſaßſtockungen induſtrieller Erzeug
niſſe am markanteſten zum Ausdruck. Die Lage des Handels und
der Banken läßt ſich durch die Zunahme der Suſotvengen hinreichend
kennzeichnen, die wiederum das Kreditſyſtem erſchüttern. Der un
ünſtige Stand der polniſchen Handelsbilanz hat den u der

Valuten und Deviſenbeſtände der Notenbank befördert und etzten
Endes auch die Kursentwicklung der Zlothnoten beeinflußt, ſo daß
man jetzt ſchon mit Recht von einer zweiten Jnflationsepoche ſprechen
kann. Dazu treten die Auswirkungen des deutſch-polniſchen Zoll-
krieges deſſen Tragweite ſich vorerſt noch nicht völlig überſehen laßt;
immerhin bedingte dieſes Experiment außerordentliche S ädigungen
für die polniſche Volkswirtſchaft.

Die Tarifnovelle geht von einem Wertzoll aus, deſſen Höhe trotz
Der n der Tarifſätze etwa 30—50 v. H. des Warenwertes

beträgt. Das ſind die Sätze des autonomen oder Einheirstarifs, der
nur den Staaten ohne Vertragsverhältnis gegenüber Anwendung
findet. Der Konventionaltarif, der für den Güteraustauſch mit den
vertraggebundenen Staaten gilt, ermäßigt die autonomen Tarifſätze
um durchſchnittlich nahezu die Hälfte. Dr. K.

Bilder aus Feld und Hof

Der Stein kauz
7 Zeit hielt der Winter die Erde in ſeinem Banne, ſein

eiſiger en den Boden in harte Feſſeln, ließ das Waſſer er
ſtarren, erfüllte die Luft mit ſchneidender Kälte. Dann aber wars
aus mit ihm. Jn einer ſtockdunklen Märznacht ſchlich der Lenz ins
Land, und er rang den alten, gebrechlichen Wintersmann nieder. Nun
en der junge Lenz die Jluren, und wo ſein Fuß hintrat,

der Schn ſi ieß, wich

die Kälte. Als dann alle Feldwege arndine waren, alle Gräben
Waſſer führten bis oben hin und darüber hinaus, da freute er ſich.
ſt mußte großes Reinemachen ſein, damit der interſchlamm
inweggeſchwemmt wurde. Und dann ſchickte der Lenzing die Sonne

und milde Winde ins Land. So wurde es trocken. Und als es
trocken war, da ſagten die Leute, es ſei nun richtiges Frühjahr.

Auch das Käuzchen merkt das, der einzige Steinkauz, der da oben
im weitverzweigten Nußbaum des Pfarrgartens ſeine Schlafhöhle hat.
An den Wintertagen war er froh, daß er vor der Kälte geſchütt war,
und er blieb in ſeiner Kammer. Aber heute iſt das etwas ganz
anderes. Schon länger fühlt er eine mollige Wärme in ſeiner ſtillen
Klauſe. Nun wirds ihm aber zu dumpf und ſtickig. Da klettert er
in ſein Flugloch, das ehemals der Specht in den oberen hohlen Teil
des rauhen, riſſigen Stammes trieb. Bleibt dort ein kleines Weilchen
mit halbgeſchloſſenen Augen ſitzen, ſich von der Sonne beſcheinen
laſſend. Jedoch die Sonne rückt weg, und als er das ſieht und fühlt,
grſt er auf den Aſt unter ſeiner Höhle, wo noch der volle Sonnen
chein liegt. Aber immer weiter muß er vom Stamme fort, wenn

er nicht im Schatten ſitzen will und nach einer Stunde ſchon kauert
er am äußerſten Ende des Aſtes. Ein Windſtoß erfaßt ihn, wirft
ſeinen Hinterteil hoch. Da klettert das Käuzchen wieder in die Höhle
Auf dem vermehlten Kernholz iſt es weich wie auf Sägeſpänen, dort
wartet es auf ſeine Zeit.

Fern im Weſten verſinkt der glührote Sonnenball, den immel
bis zum Zenit hinauf purpurn färbend. Und eine kleine Schäfchen
wolke, die einſam nach Oſten ſegelt, möchte von all dem vielen Purpur
ein klein wenig hinüberretten in die öſtliche Finſternis. Eitles Be
ginnen. Das Tiefrot zerfließt ihr unter der Hand in Blaßrot, Roſa,
Fahlgelb. Dann iſt das Abendrot ausgelöſcht, und jene Spanne hie
brichk an, die vom Niederdeutſchen ſo ſchön mit Uhlenflucht bezeichnet
wird, das Weilchen zwiſchen Sonnenuntergang und Dunkelheit, die
Stunde, die Hermann Löns ſo lieb hatte, wo es weder hell noch dunkel
iſt, wo alles zerfließt, die Dämmerung. Da erhebt das Käuzchen ſein
Gefieder. Es klettert ins Flugloch, verweilt dort, ruft laut übers
Dorf hin, daß den alten abergläubiſchen Weibern eine Gänſehaut um
die andere über den Rücken laäuft, und ſchwingt ſich ab, als es Mäuſe
pfeifen hört. Ruckweiſe fliegt es in kleinen Bogen. über Pfarr-
d und Pfarrhaus gaukelt es, zieht über der Dorfſtraße dahin,

iegt dann rechts ab über einen Bauernhof, und iſt dann über dem
Klee. Da greift es vier Mäuſe, in der Hecke am Teich einen ſchlafen
den Sperling, am Strohdiemen noch eine Maus und iſt davon vor
läufig ſatt. Auf einem Apfelbaume ſitzt es, um auszuruhen, Dann
wird es weiterjagen, wieder ruhen, wieder jagen, bis die Nacht
verüber iſt.

So lebt der Kauz noch eine ganze Zeit einſchichtig weiter. Aber
als die kalten Aprilgüſſe vorüber ſind, ergreift ihn ſeltſame Unruhe.
Da ruft und ſchreit er in einem Gange. Die ganze Zeit über hat
er ſich nicht um die Käuzin gekümmert, jetzt fällt ihm ein, ſie aufzu
ſuchen. Und wenn er ſie gefunden hat, beginnt eine wilde Jagd. Sie
ſtellt ſich nicht, ſie flieht, er ſtürmt ihr nach durch die nächtliche Flur,
heult bald hier, bald da, klaſcht laut mit den Flügeln und weiß über
haupt nicht, wie er ſich vor Übermut anſtellen ſoll. Gegen Morgen
wird es dann ruhig, beide ſind einig geworden. Faſt allnächtlich lärmt
jetzt der Kauz, ſogar mitten am Tage wird er laut. Solange geht
das Gejuchze und Gejauchze, bis die Käuzin nicht mehr mitmacht.
Und das kann ſie auch nicht; denn ſie hat ihr volles Gelege bei
ſammen. Fünf faſt kugelründe, weiße Eier liegen auf dem Boden des
Taubenſchlages, den ſie ſich zum Brüten ausſuchte. Vor Jahren
hängte ihn ein Bauer an ſeinen Scheunengiebel. Tauben brüteten
weniger darin, Sperlinge aber deſto mehr. Auch der Schleierkauz.
Nun iſt die Steinkäuzin darin. Dieſes Plätzchen gefiel ihr r
länger, zur Probe ſchlief ſie eine Woche darin. Unten in der
„Schlippe“ liegt Reisholz im hohen Hauſen, an den Wänden lehnen
Baumſtämme und Knüppel. Ein ſtiller Winkel iſt es, ſo recht zum
Brükten geeignet. e nnteem Tage ſaß ſie auf den Eiern. Nie wurde

geſtört. So ſchlüpften den Anfang Juni vier innge Käuze aus
en Eiern. Nun iſt die ſtille Zeit zu Ende, es gilt die Brut zu ahzen.

Nun beſinr! ſich auch der Kaug im Nußbaum auf ſeine
und er ſchleppt im Verein mit ſeinem Weibchen junge Vögel, Kerb
tiere und Mäuſe herbei für die immer hungrigen Kleinen. Die
wachſen mit der Zeit heran. Als die Bauern mitten in der Ernte

ſind, werden die jungen Käuze ſchon in mancherlei Künſten untere
richtet, die beiden Alten fliegen voraus, locken und rufen nach Art
der warnenden Amſel ſolange bis die Jungkäuze dahin flattern, wo
die Alten ſind. So wird das wiederholt, ausgeſponnen. Und kann
die Brut einmal fliegen, da dauert es nicht mehr lange und ſie ſchlägt
die Maus auf der Stoppel oder nimmt den Jungvogel aus dem Neſte

Dann ſind ſie ſelbſtändig, alle vier. Ein Weilchen noch treiben
ſie ſich im Revier der Alten herum, dann ziehen ſie in Gebiete, in
denen ſie Alleinherrſcher ſind. Eins von den vieren kommt nicht weit.
Es iſt ein Kauz, der das Opfer des Sperbers wird. Ganz oben in
einer hohen Pappel hatte J der Strauchdieb und Wegelagerer ein
geſchwungen, um ein Stündchen an den zwei Spatzen und der Jung
amſel zu verdauen, die er vor dem Dorfe Srif Da gewahrte ſein
ſcharfes Mörderauge unter ſich, dicht am Stamme auf einem Aſte,
einen grauen Klumpen, der ſich bei genauem a mitunter ein
klein wenig bewegte. Ohne Beſinnen ließ ſich der Sperber fallen,
und im Fallen ſtreckte er die Fänge vor, zog die Flügel an. Ehe der
Kauz wußte, was los war, hatte er die Krallen in den Weichen und
einen Hieb auf dem Kopfe. Der Kleine wehrte ſich, hackte nach dem
Heimtücker, knappte, fauchte, ziſchte, ſchlug mit den Flügeln, ſoweit
ſie frei waren, aber der Tagraubvogel verfügte über größere Kräfte,
zudem war es ein Sperberweibchen. Voll kröpfte ſich die Sperberin
und flog dann träge dem Förſterholze zu, um dort zu ruhen.

Ein anderes Jungkäuzchen hatte Unglück. Jn dunkler, ſtürmiſcherNacht darchflog ſie ßr Gebiet, auf alles I gebend, was ſich am
Boden bewegte. Schon zweimal ſtieß ſie fehl; eine e Unruhe
iſt in ihr. Als ſie ſich zum dritten Male lautlos fallen läßt, gilt eseinen Hamſter zu überwältigen. Der aber war alt und ärſchren
Als er ſich zu weit hinten geſaßt fühlte, drehte er ſich blitzſchnell und
rub ſeine großen, gelben Nagezähne in den rechten Ständer derKcugin Dann knackle es, und der Unterſchenkel baumelte herab. Von

raſendem Schmerz gepeinigt, ließ ſie ab von ihrem Opfer, erhob ſie
ſchwankend und kroch in ihr Mauerloch. Dort ſaß ſie lange. Un
e den nagenden Schmerz. Der Hunger trieb zwar wieder hinaus,
doch es wollte noch nicht wieder gehen. Doch friſtete ſie ihr Leben,
fing, ſeitdem der Fuß abgefault war, mit einem Fange und wurde
immer noch ſatt.

Für erleuchtete Stellen hat der Steinkauz eine Vorliebe. So
kann es vorkommen, daß er, wie Brehm das angibt, das nächtliche
Lagerfeuer des Wanderers umkreiſt. Ebenſo läßt er ſich durch helle
Fenſter anlocken. Mag ſein, daß er das Licht in der Abſicht aufſücht,
n rn u. dgl. Ungeziefer zu finden, doch im Winter würde das
nicht zutreffen

Eigentümlich iſt es zumindeſtens, daß ein ſo kluger und liebens
würdiger Vogel, wie der Steinkauz es iſt, im Volke als unheil-
bringend angeſehen wird. Deutlich zeigen es ſeine Namen: nene
eule, Toteneule, Klagemutter, Leichenvogel, Totenvogel, Leichen
hühnchen. Sitzt er auf dem Dache eines Hauſes und ruft, ſo fordert
er einen Bewohner dieſes Hauſes zum Sterben auf.
„Kuwitt“ wandelt die blühende Phantaſie des Menſchen in „Komm
mit“ ab. „Komm' mit, komm mit, bring' Schipp! und Spaten mit.“
Dieſer Aberglaube, der auch heute noch verbreitet iſt, kann jedenfalls
nur auf der Beobachtung von einzelnen unglücklichen Zufällen be
ruhen, von denen auf die Geſamtheit der Fälle geſchloſſen wurde.
Dieſer Analogieſchluß iſt eben falſch, weil er ſich auf ſehr wenig
Einzelfälle ſtüßt. Man kann ſogar behaupten, daß dieſer Schluß auf
Ausnahmefällen baſiert. Jedenfalls ſollte man einem ſo ſympathiſchen
Vogel r durch ſolche albernen Mätzchen an entn guten Rufe
ſchaden. Außerdem iſt der Steinkauz ja außerordentlich nützlich, da
er viele Mäuſe und anderes Ungeziefer vertilgt, und darauf S doch
der Menſch etwas. Es liegt alſo kein Grund vor, dieſer Eule mit
Mißtrauen zu begegnen, wie es leider häufig geſchieht.

Fritz Schmidt Altranſtädt.

Eine Entfettungskur im Winter
iſt von ganz beſonderem Wert, da der Körper bekanntlich im Winteram Reiſen zum Anſatz neigt. Wir können keinen beſſeren Rat geben,

als gerade in jetziger Jahreszeit eine Zehrkur mit den echten To
luba-Kernen, die unſchädlich fürs Herz ſind, durchzuführen.
60 Gramm reichen für ca. 4 ochen. Echte Toluba-Kerne
ſind in Apotheken erhältlich. Beſtandteile auf der Packung.

r

Seinen Ruf

ſie habe gar nicht erfahren können, wo er her
ſei, und nun ſolle ihr der König ſagen, wo
der Edelknabe her ſei.

Der König ſprach: „Einen Edelknaben,
der leicht und geſchickt iſt, ſollſt du haben,
wo er aber her iſt, muß er dir ſelbſt ſagen,
ich weiß es nicht. Morgen ſoll er dir beim
Frühſtück zuerſt aufwarten.“

Die Prinzeſſin mußte ſich gedulden. Als
der Schneider am anderen Morgen die
braunſamtene Uniform mit goldenen Treſſen
brachte, betrachtete ſie Willwischen n neu
gierig, ſo auch die roten Saffianſtiefel, die
der Schuſter brachte, und die ſchöne braune
Perücke und alles, was in des Königs Stube
getragen wurde.

Endlich ging die Tür auf, der König trat
heraus, ünd neben ihm ſtand ein ſehr kurio
ſer Kerl, der große Floh, Herr von Hüpfen
ſtich, in einem braunſamtenen Huſarenhabit,
mit roten Stiefeln, einer ſchwarzen Bären
mütze und einer großen Allongeperücke; er
hatte eine Taſſe Schokolade auf einem gol
denen Präſentierteller in der Hand und
ſchien ſich eine entſetzliche Gewalt anzutun
und ſich gewaltig zurückzuhalten. Er war
ſo auf dem Sprung, wie ein geſpannker
Hahn an einer Flinte, wenn der Finger des
Schützen am Drücker liegt; er ſtand da wie

ein Aderlaßſchnepper über der Ader. Die
Prinzeſſin ſaß am andern Ende des Saales
und ſtand auf, um dem König guten Mor

en zu ſagen. Dieſer blieb aber in der Entſeeng ſtehen und ſprach: „Willwischen!

hier bringt dir der Herr von Hüpfenſtich,
dein neuer Edelknabe, eine Taſſe Schoko
lade; ich hoffe, er wird ſeine Sache gut
machen und dir gefallen.“

8. Der Floh als Edelknabe.
Willwischen verneigte ſich und ſtreckte die

Augen vor Neugier wie eine Schnecke her
aus. „Jhro Majeſtät haben zu befehlen“,
ſprach ſie. Da ſagte der König zu dem brau
nen Huſaren: „Nun, Hüpfenſtich! laſſe er
ſehen, wie er eine Prinzeſſin zu bedienen
weiß.“ Kaum hatte der König dieſe Worte
halb ausgeſprochen, als der Hüpfenſtich mit
ſeiner Schokolade einen Bogenſprung durch
den langen Saal machte und vor der Prin

zeſſin mit ſeinem Präſentierteller auf den
Knien lag. Die Prinzeſſin war ſo darüber
erſchrocken, daß ſie mit einem Schrei in Ohn
macht fiel. Herr von Hüpfenſtich wußte
aber ſo, was er zu tun hatte, daß der König
kaum am andern Ende des Saales ange

kommen war, um ihm ein paar Ohrfeigen
zu geben, als er die Prinzeſſin auch ſchon
durch einen Aderlaß am Arm wieder zu ſich
zu bringen ſuchte.

Der König geriet über dieſe Aufmerkſam
keit in das größte Vergnügen, und als Will
wischen die Augen aufſchlug, drehte Herr
von Hüpfenſtich bereits den Quirl in der
Schokoladenkanne ſo geſchwind, daß ſie die
Schaumſchokolade mit großem Appetit ge
noß und ſich bald erholte.

Alles dieſes ging ſo geſchwind und plötz
lich vor, daß einem Hören und Sehen dabei
verging; aber der König ernannte ihn ſo
gleich zum geheimen Geſchwindigkeitsrat und
gab ihm den ſchnellen Katharinenorden. Zu
gleich ließ er ihm die Stiefel ſo ſchwer mit
Gold beſchlagen, daß er nicht mehr ſo ent
ſetzlich ſpringen konnte, und ſo ging es eine
Zeitlang recht gut.

9. Der Floh als Huſarenoberſt.
Willwischen konnte ohne Hüpfenſtich nicht

mehr leben allen Hofdamen mußte er zur
Ader laſſen; all ſchnellen Geſchäfte mußte
er ausführen. Beſonders ſchön wußte er
hinten auf den Wagen zu ſpringen, und auf
der Haſenhetze war er allen Hunden voraus.
Kurz, er war ſo angenehm, daß alles die
Finger nach ihm leckte. Es iſt nicht zu wun
dern, daß er durch dieſe große Begünſtigung
endlich ſehr frech und ſehr hoffärtig ward
viele ehrliche Leute quälte und plagte er, ſo
daß alle die, welche ſich zurückgeſetzt ſahen,
nur auf eine Gelegenheit harrken, ihn aus
der Gnade des Königs und womöglich ins
höchſte Verderben zu bringen.

Als ihm der König einſtens mit über
gehung vieler verdienter Offiziere ein
Huſarenregiment gab, wurde der Unwillen
auf das höchſte gereizt, und die zurück

eſetzten Offiziere machten eine förmliche
erſchwörung gegen ihn. Einer unter ihnen,der Rittmeiſter Zwidelwichs, nahm das Ge

ſchäft auf ſich, den Hüpfenſtich ins Unglückzu ſtürzen. Er ſmeigelte ſich bei ihm ein

und wurde endlich ſein vertrauter Freund
und lobte ſeine Eigenſchaften ſo, daß Hüpfen
ſtich vor Hoffart faſt zum Narren ward; end
lich ſetzte er ihm in den Kopf, er ſolle bei
dem König die Prinzeſſin Willwischen zur
Gemahlin begehren. Der Prinzeſſin aber
ließ er durch ihre Kammerfrau die größte
Neugier erregen, wer Hüpfenſtich doch wohl
eigentlich ſei.
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Die Lebensgeſchichte einer

Schneeflocke n zwei Knaben

Laternenmann näherte ſich der Straßen

ſie mir denn gen Jch ging zu ihr in

10. Wie der Floh um die Prinzeſſin wirbt.
Hüpfenſtich ward der Kopf bald ſo ver

dreht, daß er einſtens den König nach der
Parade beiſeite zog und ihm ſagte: „Jhro
Majeſtät ſind von meinen Verdienſten ſo
überzeugt, daß Sie mir nicht abſchlagen wer
den, der Gemahl Jhrer Tochter Willwischen
zu werden.“ Der König ſprach hierauf zu
ihm erzürnt: „Hopp! hopp! Herr von
Hüpfenſtich, weiß er, wer er iſt? Wenn er
es nicht weiß, will ich es ihn lehren“, und
ſomit drehte er ihm den Rücken. Hüpfen
ſtich ſchüttelte es durch Mark und Bein, als
er dies gehört hatte; es war ihm nur ein
mal ſo geweſen in ſeinem Leben, nämlich
als ihn der König, da er ihn als gemeiner
Floh zum erſtenmal in den Arm ſtach,
zwiſchen den Fingern rieb.

(Fortſetzung folgt.)

Schneeflocke
Eines Tages fielen aus einer Wolke viele

Schneeflocken. Eine davon war beſonders
groß und ſchön. Sie tanzte eine Weile in
der Luft herum und flog in die Stadt ge
rade auf eine Laterne. Das Schneeflöck
chen ſchaute von oben herab auf das Leben
und Treiben der Straße. Da ſah es, wie
ein vollbeladener Wagen mit Tannen-
bäumen zum Markte fuhr. Hinter dem
Wagen her kamen einige Kinder, die ſich
etwas von den Tannenbäumen abbrachen
und es ſich anſteckten. Nun wurde die

die vom Rodeln kamen und in lebhaftem
Geplauder ihre Weihnachtswünſche äußerten.
Der eine wünſchte ſich eine Dampfmaſchine,
der andere ein Paar Schlittſchuhe. Jn
zwiſchen war es dunkel geworden, und der

lampe. Er zündete die Laterne an, und
durch die Wärme ſchmolz die Schneeflocke
und fiel als Tropfen Waſſer auf das
Pflaſter. So endete ihr Leben.

Werner Lis.

Das Zauber-Ei
Mein Geburtstag war wieder da. Von
jedem meiner Verwandten hatte ich etwas
bekommen, nur noch nicht von meinem Lieb
linge, meiner guten Ente. Aber was ſollte

den Garten hinaus und fragte ſte: „Was
ſchenkſt du mir denn heute?“ Sie ant
wortete: „Was ſoll ich dir denn ſchenken

8

Was iſt denn los?“ „Das weißt du
nicht? Jch habe doch Geburtstag!“
„Ach ſo, na da komm mal in der halben
Stunde wieder.“ Das tat ich auch. Was
ſah ich da unterm Apfelbaum? Da lag ein
großes Entenei, größer als mein Kopf. Auf
einmal hörte ich eine feine Stimme:
„Schlage das Ei entzwei!“ Jch ſchaute mich
nach allen Seiten um. Aber es war nie-
mand zu ſehen. Da hörte ich die Stimme
nochmals. Jetzt merkte ich, daß ſie aus dem
Ei kam. Jch nahm einen Stein und bums!
war es auseinander. Was ſah ich da? Ein
hübſches Mädchen. Das ſprach: „Sieh hier
die Schokoladentafel. Willſt du ſie haben
oder willſt du mich zur Frau. Eins von
beiden kannſt du bekommen. Nun wähle!“
Jch aß aber doch ſo gerne Schokolade.
Darum ſagte ich: „Jch will lieber die
Schokolade.“ So nahm ich die Tafel und
aß ſie auf. Denn die Mädchen mag ich
nicht leiden.

H. Rauſchen bach.
e

RJESENMärchen.
Iſt ein großer Rieſ, geweſen,
rauel dich! der hieß: Freß auf.
uh! Das war einmal ein Weſen;

reichſt ihm nicht zum Knöchel 'nauf.
O Wweh! hatt' der ein Maul und rechte Fels

blockzähne
Und biſt du noch nicht bang, dann n ich,

daß er gähne.

Iſt ein kleiner Quicks gekommen,
atme auf! hieß: Schnippdiwipp,
hat ein Haſelzweig e v
ünd gab dem RJESEN einen
Der Rieſ' iſt gleich für tot ins Gras ſchrum!

um epurzelt.
Zwölf Zwetſchenbäume hat er noch im Fall

entwurzelt.

Da ſiehſt du, Schnippdiwipp hat ihn beſiegt!!!
Na, ſei Dank, daß er ihn totgekriegt! r.

Nüſſe zum Knacken.
1. Kreuzworträtſel.
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Der Väter Erbe
Roman von Otfrid von Hanſtein.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Endlich war der Abend zu Ende und die Gäſte entfernten ſich.

Die Familie Gerling blieb natürlich bis zuletzt. Kuno hatte ſich
ſchon von der Tante verabſchiedet, nun trat er vor Käthe:

„Nacht, Kuſinchen! Heut verlange ich als Schwager
einen Kuß.

Stumm hatte ſie ihm den Rücken gewandt und war zu Otto ge
treten. Dieſer hatte die kleine Szene beobachtet. Er ſah das flüchtige
Rot, das in ihre Wangen ſtieg, er ſah die Bewegung des Zornes, und
er ſah auch den merkwürdigen Ausdruck in ſeines Bruders Geſicht.
Plötzlich war es ihm, als läſe er in ihrem Herzen. Ein forſchender
Blick glitt von Kunv zu Käthe. Jener hatte ſich abgewandt und ließſich in den Pelz helfen, ſie aber konnte nicht verhindern daß wieder

eine Glutwelle in ihr Antlitz ſtieg.
„Haſt du danach gefragt, ob mein Herz frei iſt?“So hatte ſie im Wintergarten zu ihm hepregen, und jetzt ſtanden

die Worte vor ſeiner Seele. Einen Augenblick ſchaute er prüfend und
ernſt in ihr Auge, dann war er wieder der alte. Galant küßte er
ſeiner Braut die Hand, und bald ſaßen die Drei im Auto.

Niemand war zum Reden aufgelegt, ſo wurde es eine ſchweigſame
Fahrt. Der Kommerzienrat, der lange Geſellſchaften nicht liebte und
wohl etwas mehr von dem trefflichen Champagner getrunken, als er
n war müde, und Otto und Kund ſaßen ſtumm nebeneinander.
Sie hatten jeder das Gefühl, daß der andere ihn durchſchaue und daß
ſie Feinde geworden an dieſem Abend.

Käthe lag inzwiſchen in ihrem Zimmer auf dem Diwan und ſtarrte
vor ſich hin. Sie ſchickte die Zofe fort und entkleidete ſich ſelbſt.
Sie hatte gur den einen Wunſch: allein zu ſein mit ihren Gedanken.
Nun aber ſaß ſie ſtill da und es war ihr, als ſei etwas Furchtbares in
ihr Leben getreter, als ſehe ſie ein kahle, öde Leere vor ſich, als habe
ſie ſelbſt das Glück ihres Lebens verſcherzt. Sie verſtand ſich nicht
mehr und ihre Mutter noch weniger.

Sie wollte weinen und fand keine Tränen. Rat und hilflos kam
ſie ſich vor, und doch dachte ſie an zwei ſtarke Arme, die ſich ausge
breitel hatten, um ſie zu ſchützen. Aber ſie fürchtete ſich vor dieſen
Armen; denn ſie waren auch ſtark genug, ihren Willen zu brechen.

Und e anderen Ende der Stadt ſaß Otto an ſeinem Schrelbtiſch.
Vor ihm lag das Bild ſeiner Braut, und wie geſtern abend, ſo
ruhten auch jetzt ſeine Augen auf ihrem Antlitz. Aber die Hoffnung
und das Glück dos geſtern in ſeinen Blicken lag, waren heute daraus
verſchwunden, und tiefe Trauer lag auf ſeinem Geſicht. Endlich ſtand
er auf und ſchloß das Bild fort. Nun war ſein Auge wieder feſt und
hart. Jn dieſer Stunde hatte er all ſeine weiche Sehnſucht begraben.
Er ging zur Ruhe und zwang ſeine Nerven nieder. Er brauchte
ja Schlaf, denn morgen warkete wieder auf ihn, das einzige, das ihm
nun noch blieb: die Arbeit!

3. Kapitel.
Am nächſten Morgen war der Kommerzienrat, ganz gegen ſeine

Gewohnheit, eine halbe Stunde zu ſpät in ſein Bürd gekommen und
brachte eine miſerable Laune mit. Er hatte ſich geſtern abend auf der
Verlobung ſeines Alteſten regelrecht betrunken! Er, der Kommerzienxrat,
der Vorſteher im Bürgerverein, der Waiſenrat und Stadtverordnete,
der allen ſeinen Mitbürgern mit gutem Beiſpiel vorangehen ſollte
Und noch dazu im Beiſein ſeiner beiden Söhne, die es ſicher gemerkt
hatten. Und warum hatte er es getan Etwa aus Glück oder Freude
Jm Gegenteil, weil ihm die ganze Verlobung nicht gefiel! Weil er
ſich ſchämte! Wozu hatte auch Juſtizrat Schneider die Sache ſo dumm
angefängen und in ſeiner Rede den Unſinn von der Liebesheirat geſagt t 4
Das glatthte ja doch kein Menſch, und wenn man die beiden neben
einander ſah Natürlich, öffentlich ſagte keiner etwas, und ſie
waren Ol und Sirup, aber wie mochte heut an allen Frühſtückstiſchen

werden! Er hatte ja geſtern ſchon Geſichter ſtudiert und
emerkungen aufgefangen.

Wenn er jetzt noch die Wahl hätte, er würde lieber einen neuen
Sozius ſuchen, als das noch einmal de e Ja, wie Kuno und
Käthe einmal zuſammen tanzten, das war anders! Überhaupt Kund!
Das war, weiß Gott, ein anderer Kerll! Wie ein Offizier in Zivil
ſah er aus. War er ja auch! Wenigſtens Reſerveoffizier, während
der Große, der Rieſenſchlaks trotz ſeiner Kräfte nicht einmal gedient
hatte, wegen irgendeines verborgenen Fehlers.

Freilich, ein Windhund war Kuno, aber warum auch nicht! Hübſch
war er und jung, warum ſollte er das Leben nicht genießen Wenn's
d'rauf ankam, ſtand er ja auch im Geſchäft ſeinen Mann, und einen
ſchlauen Kopf hatte er auch. Der würde in ein paar Jahren den
Vetter reichlich erſetzen und verſtand zu repräſentieren.

Aber Otto? War es denn nicht genug, daß man ihm ſelbſt den
Handwerker noch immer anſah? Mußte dieſer derbe Zug, dex an die
Abſtammung gemahnte, gerade auf den Alteſten vererben? Und wie
hatte er ſich geſtern benommen! Genau wie immer. Nicht ein bißchen
hatte er verſucht, wie Kuno, ſich den eleganten Sitten anzupaſſen;
denn wenn er auch Frau Edith nicht mochte, im ſtillen beneidete er
ſie doch um ihre Vornehmheit. Wenn Kunvo durch den Saal ging, hatte
niemand gelächelt. Jm Gegenteil, er hatte wohl gehört, wie der Ober
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Am häuslichen Herd.

leutnant von „Herr Kamerad“ zu ihm ſagte, aber Otto
hatten alle nachgeſchaut, und wenn er Käthe am Arm hatte, dann ſah
es aus, wie wenn ein Elefant mit einer Gazelle zuſammen ginge.

Nur einer merkte das alles nicht, und das war Otto ſelbſt. Der
ſtand rer und ſtiernackig mitten im Saal, als hätte er keine
Ahnung, welch lächerliche Rolle er ſpielte. Der Kommerzienrat war
direkt böſe auf ihn, als ſei es ſeine Schuld, daß die Natur ihn ſo ge
ſchaffen. Er war böſe auf den Vetter, er war ärgerlich, daß Kuno
nicht der Altere war. Und nun hatte er noch zu alledem einen recht
ſchaffenen Katzenjammer und der Kopf brannte ihm wie Feuer.

So war er wie ein grollender Löwe durch die Fabrikräume ge
gangen und hatte keinen Gruß erwidert, ſo daß die Beamten und
Arbeiter ihm ſcheu aus dem Wege gingen.

Nun ſchritt er in ſeinem Privatzimmer auf und nieder, hatte ſchon
zum drittenmal Pyramidon gegen den Kopfſchmerz genommen ünd
überlegte, ob es nicht ſchlauer ſei, wieder hinüber zu gehen und ſich
einfach zu Bett zu legen. Etwas Vernünftiges arbeiten konnte er
heute doch nicht.

Otto dagegen war pünktlich wie immer in die Fabrik gekommen.
Er ſah zwar etwas bleicher aus, wie ſonſt, war aber völlig ruhig.
Wie er in ſein Laboratorium eintrat, ſah er ſeinen Stuhl bekränzt,
und ein großer Strauß ſtand auf dem Tiſch. Der Vorarbeiter, der
alte Wendebold, trat auf ihn zu und ſprach im Namen der Arbeiter
herzliche Glückwünſche zur Verlobung.

Die Arbeiter hatten ihn ja alle gern, denn er ſprach ſchlicht und
menſchlich u ihnen, war ſtets gerecht, und ſie hatten Achtung vorſeinem Viſſen.

Wie er die biederen Worte hörte, trat ein bitteres Gefühl in
ſein Herz.

Wenn die wüßten! Er dachte an geſtern abend, und am liebſten
hätte er die Blumen hinausgeworfen, die ſo wenig zu ſeinem „Glück“
paßten. Aber ſie waren gut gemeint, und mit einem freundlichen
Dankwort drückte er den Männern die Hand. Dann aber ging er
an ſein Werk. Die geſtern abend vorbereiteten Retorten hatten ge
halten, was er erwartet hatte, und bald war er in ſeine Arbeit ſo
vertieft, daß auch ſein Geſicht wieder einen ordentlichen glücklichen
Ausdruck bekam, und nun eilte er zu ſeinem Vater

Kophtiſches Lied.
Geh! gehorche meinen Winken,
Nütze Deine jungen Tage,
Lerne zeitig klüger ſein;
Auf des Glückes großer Wage
Steht die Zunge ſelten ein.

Du mußt ſteigen oder ſinken,
Du mußt herrſchen und gewinnen,
Oder dienen und verlieren,
Leiden oder triumphieren,
Amboß oder Hammer ſein.

Goethe.

Schon von außen hörte er erregte Stimmen, das heißt erregt war
nur die eine, und das war die des Vaters, während der unglückliche
Korreſpondent, über den ſich das Unwetter entladen, vergebens Ent
d ſtotterte. Nun trat das Opfer heraus und Otto öffnete

ie Tür e eum Donnerwetter wer iſt denn ſchön wieber o du
Freundlich war die Begrüßung auch nicht, und der Kommerzien

rat ſtürzte wieder ein Glas Sodawäaſſer hinunter

„Auch 'n Kater?“ e J„Nein, Vater, ich möchte gern etwas Geſchäftliches mit dir
beſprechen.

„Nee, heute nicht. Dazu bin ich wahrhaftig nicht aufgelegt.“
„Es müß aber ſein.
„Hängts mit deiner Verlobung zuſammen
„Ganz und gar nicht.
Der Kommerzienrat hatte ſchon geglaubt, Otto hätte nachträglich

die Rolle empfunden, die er geſtern geſpielt, und wollte zurücktreten.
„Schön war's geſtern, nicht wahr
„Wie meinſt du das
„Glaubſt du vielleicht, daß die Glückwünſche ehrlich waren, oder

bildeſt du dir noch ein, daß Käthe dich liebt? Jch möchte nicht wiſſen,
was die guten Wehlener, die ſich geſtern bei der hochgeborenen Frau
Edith ſatt gegeſſen haben, heut über uns reden. Blödſinn vom Juſtiz
rat, ſo eine Rede zu halten, aber nimm mir's nicht übel, du haſt dich
a benommen, als wäreſt du ein ganz einfacher Arbeiter und
nichter Sohn eines ſolchen“, hätte Otto a geantwortet, denn was
war ſein Vater anderes geweſen, und er haßte nichts mehr als jede
Unehrlichkeit, und ihn ärgerte an ſeinem Vater nie die einfache Her
kunft, ſondern nur, daß er jetzt den feinen Mann herausbeißen wollte
und es nicht konnte.
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Aber er hatte ſich in der Gewalt und ſagte ruhig
„Es war nicht meine Abſicht, über geſtern zu reden

mich benehme, kannſt du ruhig mir überlaſſen und was die Rede des
Wie ich

Juſtizrats anbelangt, ſo hat ſie mir auch nicht gefallen. Glückwünſche
von Fremden nehme ich ſtets als das, was ſie ſind, als eine einfache
Höflichkeitsform. Was die guten Leute hinter meinem Rücken ſagen,
kümmert mich nicht, wenn aber jemand mir zu nahe treten ſollte,
dann bin ich ſelbſt der Mann genug, mir Achtung zu verſchaffen
Was nun aber Käthe anbetrifft, ſo habe ich nie geſagt, daß ſie mich
liebt. Jch habe nur davon geſprochen, daß ich ſie lieb habe. Jm
übrigen iſt meine Verlobung meine Privatſache. Sie war dein
Wunſch, ich habe ihn erfüllt, und nun überlaß das weitere mir Jchbitte dich, laß uns davon ſchweigen.“

Er hatte mit erzwungener Ruhe geſprochen, aber der Vater ſah
ihm an, daß er innerlich erregt war.

„Komiſcher Menſch! Andern tut's wohl, wenn ſie ſich ausſprechen.“
„Wir ſind eben verſchieden und ich werde am liebſten mit mir

allein fertig.
Der Alte hielt ſich ſeinen ſchmerzenden Kopf und trommelte nervös

mit den Fingern der anderen Hand auf der Tiſchplatte. Er hätte am
liebſten laut losgeſchrien, ſo empört war er über die Ruhe ſeines
Sohnes, und es war ihm, als ſei dieſer auch daran ſchuld, daß er
Kopfſchmerzen hatte.

„Können wir nun über die geſchäftliche Sache reden
„Jch habe dir ſchon geſagt, daß ich heut keinen Sinn dafür habe.

Jch bin nicht fiſchblütig, wie du, und mir iſt auch nicht wohl. Die
Sache wird ja bis morgen Zeit haben.“

„Nein, Vater, das hat ſie nicht. Es tut mir leid, daß du dich
ſchlecht fühlſt, aber es ſtehen Hunderttauſende auf dem Spiel.“

„Hergott, was iſt's denn
„Jch habe dir geſtern die Verſuche mit dem neuen Patentver

fahren gezeigt
„Na, und
„Heut iſt der Termin, den uns der Amerikaner zum Erwerb

geſtellt hat, und ich weiß, daß Konkurrenzfirmen hinterher ſind.“
„Sollen ſie damit ſelig werden!“
„Jch habe die Sache genau geprüft. Die neue Miſchung iſt ganz

vorzüglich, die daraus gegoſſenen Gegenſtände ſehen wie Silber aus
und halten brillant. Dabei iſt das Verfahren ſo billig, daß derjenige,
der das Patent erwirbt, um dreißig Prozent billiger arbeiten kann,
als jeder andere. In wenigen Jahren läßt ſich damit ein ganz enormer
Verdienſt erzielen

„Sagſt du!“
„Das weiß ich.“
„Und was koſtet der Kitt
„Dreimalhunderttauſend Mark.
„Jch denke nicht daran, mein Geld an eine unſichere Sache fort

zuwerfen.
„Sie iſt nicht unſicher.“
„So was muß in Monaten oder Jahren ausprobiert werden, ich

weiß ja nicht, ob es was taugt.“
„Das weiß ich. Jch kenne die chemiſche Zuſammenſetzung und die

Wirkung und Eigenſchaft der verwendeten Stoffe. Dazu habe ich doch
vier Jahre ſtudiert.“

„Und du denkſt, das imponiert mir? Nee, mein Junge, auf
deinen Kochtopf und auf deine Analyſen oder wie du das Zeug nennſt,
gebe ich keinen Heller. Jch glaube, was ich erprobt habe. Alſo
Schluß! Jch will nicht, und damit baſtal“

„Nein, Vater, damit laſſe ich mich nicht abſpeiſen, und wenn du
ſo über mein Studium denkſt, dann begreife ich nicht, warum du es
ſelber gewünſcht haſt.“

„Ein Doktor und Di
gebe nichts

weißt, daß ich der letzte bin, der deine Leiſtungen nichterkennt, aber die le n anders, und gerade in einem Be

triebe, wie der unſere, ſpielt die Wi t eine große Rolle. Es
wäre traurig, wenn einer, der ſein Studium fleißig wahrgenommen,
nicht beſſer wüßte

Der Kommerzienrat ſprang auf. Es war ihm ordentlich eine Er
leichterung, daß er jetzt einen Vorwand hatte, um loszuſchreien.

„Du, das verbitte ich mir! Nichts weißt du beſſer, d
Junge!“

„Vater, ich verſtehe dich nicht, und will deine Worte nicht ge
hört haben

„Gerade ſollſt du ſie hören! Nichts verſteht du! Laß dir Wind
um die Naſe gehen, wie ich, und lerne von mir praktiſchl Das iſt
beſſer wie der ganze Univerſitätsquark. Und nun laß mich zufrieden!“

„Alſo willſt du das Patent nicht kaufen
„Nein, in Dreiteufels Namen!“
„Dann muß ich dich darauf aufmerkſam machen, daß du die Ver

antwortung für dieſen großen Fehler allein zu tragen haſt.“
„Na, da hört doch Verſchiedenes auf! Biſt du mein Schulmeiſter

Wer hat geſagt, daß ein anderer die Verantwortung in meiner Fabrik
trägt, wie ich? Du vielleicht? Und wenn du in daß ich
Fehler begehe, dann iſt das eine kecke Anmaßung! Nichts weißt du
und nichts haſt du zu ſagen, merk' dir das!“

h Dater, ſo liegt die Sache denn doch nicht.“

e Fortſetzung folgt.

grüner

e

Das wandernde Buch

Von Hermann Wagner.
über Fräulein konnte der Bürvvorſteher Willi Lengrich eigentlich

ſonſt nichts Nachteiliges ausſagen, als daß ſie am 3. Januar 1882

geboren war. JFreilich, dafür konnte Roſa Zeltinger nichts, denn wie ein jeder
andere Menſch war auch ſie an ihrer Geburt völlig unſchuldig, und
Willi Lengrich würde ihr daraus auch weiter keinen Vorwurf gemacht
haben, wenn ihm die Tatſache, daß ſie am 3. Januar zur Welt ge
kommen war, nicht ſchon ſeit einer Reihe von Jahren die fatale Ver
pflichtung auferlegt hätte, ihr alljährlich an dieſem Tage, ihrem Ge
burtstag, ein Geſchenk zu machen.

Das mußte er, wie alle Jahre, auch in dieſem Jahre tun, da es
ſeine Frau natürlich nicht vergaß, ihn rechtzeitig an dieſe ſeine Ver
pflichtung zu erinnern.

„Höre“, ſagte ſeine Frau zu ihm, „du weißt doch, daß die ler
tinger morgen ihren Geburtstag feiert. Du mußt ihr etwas ſchenken.
Vergiß das, bitte, nicht.

„Entſchuldige“, ſagte Willi Lengrich zu ſeiner Frau, „ſollten wir
mit bem Unfug dieſer Schenkerei nicht endlich einmal brechen Was,
zum Kuckuck, geht es uns an, daß dieſe unſhmpathiſche Perſon ihren
Geburtstag feiert?“

„Sie iſt ſchon ſeit zehn Jahren unſere Flurnachbarin!“
„Ja, und ſie raubt uns mit ihrem Klavierſpiel ſchon ſeit zehn

Jahren e wohlverdienten Schlaf!“
„Vergiß nicht“, widerſprach Frau Lengrich, „daß ſie alljährlich

auch mir zu meinem Geburtstag etwas ſchenkt. Es geht einfach nicht
anders. Wir müſſen uns revanchieren

„Gut“, ſagte Willi Lengrich erboſt, „ich werde ihr alſo etwas
ſchenken.“

Und er ging zu einem Buchhändler und fragte: „Haben Sie etwas
echt Langweiliges auf Lager etwas recht Dummes, verſtehen Sie,
über das ſich der, der es geſchenkt bekommt, recht ärgert?“

„Soll es etwas Modernes ſein?“

„Nein, etwas ganz Altes S„Dann empfehle ich Jhnen dies Buch hier: „Die hohen Gedanken
einer tiefen Frau“.“

Willi Lengrich nahm alſo die „Hohen Gedanken einer tiefen
Frau“, ließ ſie hübſch ſauber einpacken und übergab ſie noch am
leichen Abend mit einem herzlichen Glückwunſch Fräulein Roſa

Zeltinger, die ihm mit einem nicht weniger herzlichen Lächeln ge
ziemend dafür dankte.

Nun lag der Fall aber ſo, daß Fräulein Roſa Zeltinger ſich ausallen alen Geſchenken etwas machte und nur gerade aus einem
nicht, nämlich aus Büchern, von denen ſie, ſeitdem ſie aus der Schule
war, kein einziges mehr geleſen hatte.

Sie legte alſo das empfangene Buch, ohne es auch nur anzuſehen,
in einen Winkel, in dem es ſicherlich bis zu ihrem Tode liegen ge
blieben wäre, wenn ſie ſich nicht einige Monate ſpäter, und zwar am
12. Auguſt, ſeiner erinnert hätte.

denn auch, daß Frau Lengrich nebenan heute ihren Geburtstag feiert?
Du mußt ihr natürlich etwas ſchenken!“

„Dieſer gewöhnlichen Perſon ſagte Roſa gedehnt. „Na ja.
Was könnte ich ihr denn ſchenken

„Schenke ihr doch ein Buch.“
„Ach ja“, rief Roſa aus, „das geht. Wir haben ja ein Buch.

Mama, ſtaube es doch ab, packe es hübſch ſauber ein, und ich werde
es dann hinüber tragen.“

Und Roſa Zeltinger trug die „Hohen Gedanken einer tiefen
Frau“ dann tatſächlich zu Frau Lengrich hinüber, mit einem herzlichen
Glückwunſch natürlich, und ſie erhielt von Frau Lengrich für beides
einen nicht minder herzlichen Dank, verſtärkt durch einige Taſſen
Kaffee und einige Stücke trefflichen Kuchens.

Aber auch hier lag der Fall ſo, daß ſich Frau Lengrich aus allen
möglichen Geſchenken etwas machte und gerade nur aus einem nicht,
nämlich aus Büchern, von denen ſie, ſeitdem ſie aus der Schule war,
kein einziges mehr geleſen hatte.

Sie legte alſo das empfangene Buch, ohne es auch nur anzuſehen,
in einen Winkel, in dem es ſicherlich bis zu ihrem Tode liegen ge
blieben wäre, wenn ſie ſich nicht einige Monate ſpäter, nämlich am
4. Nvvember, ſeiner erinnert hätte.

An dieſem Tage hatte nämlich der Bürovorſteher Willi Lengrich
ſeinen Geburtstag, woraus ſich für ſeine Frau die Notwendigkeit
ergab, ihm etwas zu ſchenken.

Buch ſein.“hl ſagte Willi Lengrich und tat freudig überraſcht, obwohl er

innerl'ch fluchte
Denn auch er machte ſich aus allen möglichen Geſchnken etwas und

nur aus einem gar nichts, nämlich aus Büchern, von denen er, ſeitdem
er aus der Schule war, kein einziges mehr geleſen hatte.

Er legte alſo das empfangene Buch, dhne es auch nur anzuſehen,
in einen Winkel, in dem es ſicherlich bis zu ſeinem Tode liegen ge
blieben wäre, wenn er ſich nicht einige Monate ſpäter, nämlich am
3. Januar, ſeiner erinnert hätte.

„Höre“, ſagte an dieſem Tage ſeine Frau zu ihm, „du weißt doch,

„Roſa“, ſagte an dieſem Tage ihre alte Mutter zu ihr, „weißt Du Nein, Willi Lengrich vergaß es nicht, und er ärgerte ſich auch
nicht mehr, denn er wußte ja, was er Roſa Zeltinger, ohne ſich Koſten
zu machen, zu ſchenken hatte.

Ein Buch natürlich, und zwar jenes Buch, das ihm ſeine Frau
geſchenkt und das er noch gar nicht e und angeſehen hatte.

Und Fräulein Roſa Zeltinger nahm es wieder mit herzlichem
Dank in Empfang und legte es ohne auch nur einen einzigen Blick
hinein zu tun, wieder in einen Winkel, bis ſie es dann einige Monate
ſpäter Frau Lengrich zum Geburtstag ſchenkte, die mit dem Buch in
der gleichen Weiſe verfuhr, indem ſie, abermals einige Monate ſpäter,
ihren Mann zum Geburtstag mit den „Hohen Gedanken einer tiefen
Frau“ beglückte.

So wandert dieſes Buch nun ſchon ſeit Jahren in dem Kreiſe
dieſer drei Menſchen von Hand zu Hand, Ahaſver gleich, der nirgends
Ruhe und ein bleibendes Obdach findet: auf dieſe Weiſe auch ein
kleines Symbol des Kreislaufs der Dinge und der ewigen Wieder
kunft bildend!

Her Maskenball
Skizze von Fexdinand Bolt.

Die junge Frau Laura wäre gar ſo gerne auf den Maskenball
gegangen, und Arthur, ihr Gatte, lieber ins Konzert. Lange ſtritten
ſich die beiden deshalb herum, bis Arthur zu ſchimpfen begann und
ſchließlich davonlief, doch nur, um von ſeinem „ſüßen“ Frauchen aus
gelacht zu werden

Frau Laurg nahm nun ſchleunigſt aus dem Koffer ein wunder
ſchönes Maskenkleid, eines aus hellroter Seide, ſteckte ſich noch einige
Röschen ins Haar und betrochtete ſich dann wohlgefällig im Spiegel

wieder einmal dehörig mein Tanzbein
ſchade daß wein dummes Männchen

es klingelt.“
ihr eine

iſchen ihner

Nun will ich aber

gab es keine Heimlichkeiten. Und ſo las ſie den
.Jm Konzert alle Plätze beſetzt. Gehen nun auf den
askenball. Komm Du als Spanier, ich als Ruſſe Gruß

Dein Freund WilliDa lächelte die junge Frau verſchmitzt in ſich hinein legte das
Kärtchen auf ihres Mannes Pult und ſto ſich ver Droſchf
in das Hotel bringen zu laſſen. Sie wollte heute ihrem Lebens
gefährten einmal einen kleinen Streich ſpielen und ihn gleichzeitig
auf die P ſtellen, ob er ihr auch wir treu ſei. Er hatte natür
tich keine Ahnung, daß ſie ein roſarotes Maskenkleid trug

J bald wieder fertig, kehrte zurück
richt mehr u Haufe vor

t t haben! Nun wollte er ſie aber
auch einmal eiferſ ig ſehen! Sein Blick fiel auf das Schreibvult
er las die Karte ſeines Freundes Willi und nun war es ihm ſogar

da on um

Axthur war
erſtaunt nich
den Die mu

und
zufi

daß die Zeltinger heute ihren Geburtstag feierkt? Du mußt ihr etwas
ſchenken. Vergiß es, bitte, nicht.“ nicht ganz unrecht, daß er nicht ins Konzert jn konnte, denn ſeinFrauchen ſollte doch heute für ihren Eigenſinn geſtraft werden
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Wie verhält ſich unſer Ackerboden gegen Wärme und Luft?

Eine Eigenſchaft des Bodens, die mit ſeiner Bindigkeit zuſammen
hängt, iſt die Fähigkeit, die Wärme feſtzuhalten, die für das Pflanzen
wachstum ja ſehr wichtig iſt. Dieſe Fähigkeit wird in den bindigſten
Böden oft durch übermäßige Näſſe in das Gegenteil verkehrt. Jeder
Witterungswechſel übt ſtets einen lebhaften Einfluß auf die Boden-
tätigkeit aus. Alle Körper dehnen ſich bei Aufnahme von Wärme aus
und naturgemäß um ſo mehr je mehr Wärme ſie aufnehmen. Da
unſer Ackerboden ſtofflich aus verſchiedenen Bodenteilchen beſteht, ſo
dehnen ſich dieſe in der Sonnenwärme verſchieden aus, bilden mithin
Riſſe und Hohlräume, in die Luft und Licht eindringen können. Dabei
verdunſtet lebhaft Waſſer.

Die Hauptwärmemenge liefert die Sonne. Der Boden nimmt
dieſe auf und leitet ſie in ſich fort. Das Verhalten des Bodens zur
Wärme beurteilt man nach der Temperatur der oberen Bodenſchichten.
Je rauher die Oberfläche des Bodens, je dunkler ſeine Farbe und je
mehr er nach Süden zuneigt, um ſo beſſer verſchluckt er die Sonnen
ſtrahlen. Von den oberen Schichten des Bodens pflanzt ſich die auf
genommene Wärme durch Leitung in die tieferen Schichten fort. Da
nun die Bodenluft ein bedeutend ſchlechterer Leiter für die Wärme iſt,
als das Waſſer, ſo iſt es klar, daß ein naſſer Boden die Wärme
ſchneller fortleitet als ein trockener, und daß ein naſſer Boden ſich
bedeutend ſchwerer erwärmt als ein trockener.

Von der aufgenommenen Wärme geht dem Boden durch Aus
ſtrahlung ein guter Teil wieder verloren. Beſonders groß iſt dieſe
Wärmeausſtrahlung in ſternenklaren, alſo wolkenloſen Nächten im
Frühjahr wodurch die Frühlingsnachtfröſte entſtehen. Gegen ſolche
Nachtfröſte kann man ſich durch verſchiedene Maßnahmen ſchützen. Bei
Wäſſerungswieſen rieſelt oder ſtaut man das Waſſer an, um den
Grundwaſſerſtand zu erhöhen. Auf Moorböden kann man die Wir-
kung anz erheblich durch das Aufbringen einer Sanddecke verringern.
Weinberge ſucht man dadurch zu ſchüten, daß man in kalten Früh
jahrsnächten Reiſig und Strohſeuer an der Windſeite entzündet, um
durch Erzeugung dichter Rauchwolken die Strahlung zu beeinfluſſen.
War Saatbeete bedeckt man mit Stroh, Reiſig oder Tannen

eigen.
Alle vom Waſſer nicht ausgefüllten Lücken und Poren

Kapillaren werden von der Bodenluft ausgefüllt. Dieſe iſt zwar
ſauerſtoffärmer, dagegen reicher an Kohlenſäure als die atmoſphäriſche
Luft. Je mehr verweſende und Körper der Boden enthält
und je tiefer die Luft in ihn eindringt, um ſo kohlenſäurereicher wird
die Bodenluft. Die Kohlenſäure, richtiger Kohlenoxyd, iſt für das
Pflanzenleben außerordentlich wichtig, auch ihr Vorhandenſein in der
Bodenluft wegen der Wurzelatmung.

a

Das Hochlandrind.
Das Hochlandrind iſt ganz erheblich anders gebaut als das Tief

landrind. Dieſe Anderung der Organe iſt eine ganz naturgemäße,
wenn man bedenkt, wie ganz anders geartet die Verhältniſſe in den
Gebirgsgegenden und auf den Gebirgsweiden des deutſchen Mittel
gebirges und des Alpenvorlandes ſind. Wir wollen aus rer Be
trachtung die reine Stallhaltung ausſchalten und auch ebenſo die
Arbeitshaltung, ſondern nur das wie es z. B. in

eren betrachten

Haus und Landwirtſchaft

infolgedeſſen zwecks Deckung des Sauerſtoffbedarfes in die r ge
denn

d rauher und
uffa e g große ine do a h e iſt abed daß die i uchtbarkeit dei Her iſt ſehr nährſtoffreich,

e wiede ſo ärmer. Manche Ge
Schatten, manche Gegend auf der Regenſeite des Gebirges So ſind
in dieſen Kreiſen faſt überall andere Verhältniſſe, die auch der Vieh

zucht ihr Gepräge aufdrücken. Was die Größe und die Schwere des
Hochlandrindes anbelangt, ſo finden wir neben wahren Rieſen, wie

zum Beiſpiel die Simmenthaler und r die reinſten Zwerge,
wie die Hinterwälder (Becken) und Vogelsberger.

Die Hochlandrinder ſind alſo nicht ſo einheitlich wie die Tiefland
rinder aufgezogen.

Dr. Waldemar Goecke, Diplomlandwirt.

cc Obſt und Gartenbau
Unſer Garten im Februar.

Noch iſt Winter überall, wenn auch ſchon manchmal eine milder
ſcheinende Sonne Frühlingshoffnungen erwecken möchte, An ſolchen
Tagen vornehmlich laſſen ſich ſchon manche vorbereitende Arbeiten vor
nehmen. Jm großen und ganzen ſind die für Januar vorgemerkten
Arbeiten fortzuſetzen. Mit dem Ausputzen, Auslichten und Zurück
ſchneiden beginne man bei den Beerenſträuchern, da dieſe am früheſten
austreiben. Von Stachelbeer- und Johannisbeerſträuchern ſchneidet
man Stecklinge, die bis zum Frühjahr an ſchattiger Stelle im Freien
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gend liegt im

eingeſchlagen werden. Auch Ableger können jetzt mit Vorteil gemacht
werden. Für die Frühjahrspflanzung von Obſtbäumen ſind jetzt die
nötigen Vorkehrungen dafür zu treffen. Wenn im allgemeinen auchdie Serb tpflanzung vorzuziehen iſt, ſo können doch Umſtände eintreten,

die eine Frühjahrspflanzung ratſamer erſcheinen laſſen. Bei günſtiger
Witterung iſt mit dem Umpfropfen zu beginnen, wenn auch dafür
der März am geeignetſten iſt. Häufig wechſeln im Februar ſonnige
Tage mit kalten Nächten ab. Gerade durch ſolche Witterungsumſchlägeentſtehen die gefürchteten Froſtſchäden. Dagegen muß man Vorſorge

treffen und die Stämme durch Kalkanſtrich oder Umbinden von
Bohnenſtroh ſchützen. Beim Weinſtock iſt der Schnitt ſo bald als
möglich zu beenden, da er bei ſpäterem Schnitt zu viel „Blut“ ver
liert. Gelockerte Verbände ſind zu erneuern, auch die Baumpfähle ſind
auf ihre Feſtigkeit hin nachzuprüfen.

Jm Gemüſegarten kann gegraben werden, ſobald der Boden nicht
mehr gefroren und nicht zu naß iſt. Da ſchwerer Boden bei Näſſe
leicht klumpt und feſtgetreten wird, gräbt man dieſen am beſten, wenn
eine leichte Froſtkruſte darüber liegt. Es iſt dabei nur von Vorteil,
wenn die Froſtſchicht nach unten gebracht wird. Der vorher ausge
breitete Dünger wird mit untergegraben. Bei günſtiger Witterung
können ſchon die erſten Ausſaaten gemacht werden. Man beginnt mit
dem Wurzelgemüſe, wie Peterſilie, Möhren und Schwarzwurzeln. Auch
die erſten Früherbſen ſind ohne Nachteil der Erde anzuvertrauen,
ebenſo Puffbohnen. Vorteilhaft iſt es, wenn man Erbſen und Puff
bohnen in einem Kaſten vorkeimt und dann im März auspflanzt. Sie
bringen dann, je nach Witterung, 8—-14 Tage zeitiger Ernte. Auch
Frühkartoffeln bereite man zum Ankeimen vor. Miſtbeete für Setz-
pflanzen werden jetzt angelegt und beſchickt. t.

Kleintier- und Geflügelzucht

Auf dem Geflügelhofe im Februar
Von Paul Hohmann-Zerbſt.

Allgemeines: Da das Geflügel auch im Februar noch viel an den
Anfrkge im Stalle gebunden iſt, ſo ſt auf deſſen Reinhaltung viel
Aufmerkſamkeit zu verwenden. Dies bezieht ſich nicht nur auf die
Decken, die Seitenwände und den Fußboden der Ställe, ſondern vor
allem auch auf die Sitzſtangen und die Legeneſter. Sind letztere r
rein, ſo brauchen ſich die Geflügelbeſitzer nicht zu wundern, daß ihr
Geflügel verlegt. Ganz beſonders ſauber muß es auch im Scharr-
raume ſein. Er iſt oft auszuharken und mit friſchem Scharrmaterial
zu verſehen. Auf jedem Geflügelhofe ſollten lieber einige Tiere zu
wenig, als zuviel gehalten werden. Streng iſt darauf zu achten, daß
die Jnzucht nicht um ſich greift.

Hühner: Die Legetätigkeit wird reger. Daher müſſen die Hühner
tets ſauberes, lauwarmes Waſſer zur Verfügung haben. Fehlt esaran, ſo werden ſie auch T viel Eier erzeugen; denn bekanntüch

beſtehen die Eier aus faſt ſiebenzig Prozent Waſſer. Wer zeitig im
der gut e Bruteier haben will, der darf es nicht an anima-
liſcher Koſt fehlen laſſen (Fleiſchabfälle, Criſſel, Fiſchmehl und dal.).
Die von Legenot befallenen Hühner bekommen mit verſchlagenem
Waſſer, eingehüllt in alte wollene Tücher, einen Umſchlag und werden
ſo an einen warmen Ort geſetzt. Nach wenigen Stunden wird das
Ei erzeugt ſein.

Truthühner: Wer Zwangsfrühbruten mit Truthennen vornehmen
will, der mit das Mitte des Monats tun, nicht etwa erſt im März;
denn dann iſt der Eierſtock ſchon zu weit entwickelt und alle Mühe
iſt vergeblich, indem dann die Truthenne ſich doch nicht mehr zum
Brüten bequemt. Sie legt nun vielmehr erſt ihre Eier ab. Dieſe
Zahl ſchwankt je nach dem Alter der Tiere zwiſchen zehn und fünf
undzwanzig Stück.

Gänſe: Wenn auch einzelne alte Zuchtgänſe noch legen, ſo haben
doch die meiſten mit dem Brüten begonnen. Sind es die Tiere ge
wöhnt, ſo brauchen wir den brütenden Gänſen den Gang nach dem
Waſſer nicht zu verwehren. Es ſchadet den Eiern durchaus nicht, wenn
ſich die Gans auf ein oder zwei Stunden davon entfernt. Warnen
muß ich davor, den Gänſen zweierlei Eier unterzulegen, z. B. Gänſe
und Enteneier oder, was noch ſchlimmer iſt, Gänſe- und Hühnereier.
Das gibt ſchlechte Ergebniſſe

Enten: hen e er im Februar an zu legen. Daher
een genug ſaubere

frühmorgens taſten und diejenigen im Stalle zurückbehalten, die nochnicht gelegt bzw. ihr Ei peg bei ſich haben.

Tauben: Bei den Tauben zeigt ſich jetzt reger Fortpflanzungs-
trieb. Die überflüſſigen Täuber müſſen entfernt werden, da ſie ſtörend
auf das Brutgeſchäft einwirken; ſie beläſtigen die brütenden Täu
binnen, zertreten bei ihren Beißereien die Eier und fügen auch den
Jungtauben Schaden z Etwa jetzt in den Neſtern ſitzende junge
Tauben können nur als Schlachttauben verwendet werden; denn zur
ſern taugen ſie nicht. Zweckmäßig iſt es, den Jungtauben, ſoweit
ie zur Fortzucht beſtimmt ſind, Jahresringe umzulegen, um ſo be

gns des
önnen.

lters eine Kontrolle in ſpäteren Jahren ausüben zu

Rentable Hühnerzucht
Wer verderben will und weiß nicht wie,
Der halte ſich viel Federvieh!

n Wort kann heute leider immer noch das Motto für die
Mehrzahl er Geflügelhaltungen in Deutſchland abgeben. Vor allem
bei den landwirtſchaftlichen Geflügelhaltungen, die drei Viertel der
Geflügelbeſtände in ſich vereinigen. Man zählt das Federvieh zu den
Kleinigkeiten, die keine Mühe lohnen

Neſter vorhanden ſein denn die Enten ver
egen gar zu gern. Wird das der Züchter gewahr, ſo muß er die Enten

Daß ſich einmal jemand die

Arbeit macht, die Rentabilität dieſes Betriebszweiges zu prüfen, kommt
aum vor. Daher müſſen wir Hermann Gmelin dankbar ſein, indem
er mehrjährige, genaue Beobachtungen und Berechnungen in ſeinem
mittelbäuerlichen Betrieb zuſammengefaßt hat.

Er führt aus. „Wie oft werde ich gefragt, von welcher Jahres
leiſtung ab ein Huhn rentabel ſei. Dieſe Frage iſt nicht ganz ein
fach zu beantworten, da die Rente eines Hühnes ſehr von der Zeit
abhängt, in welcher die Eier gelegt und verkauft werden. Die Winter-
eier überſchreiten im Preiſe die April- und Maieier gewöhnlich um
etwa 150 Prozent und werden ſogar teurer bezahlt als das Liter
Milch. So hat mir ein Huhn mit nur 118 Eiern im Jahre, dar
unter aber vielen Wintereiern, eine höhere Rente abgeworfen, als ein
anderes mit 135 Eiern, die vornehmlich in die Frühjahrs- und
Sommermonate fielen. Jmmerhin müßte man ſchon eine Durch-
ſchnittslegeleiſtung von 120 Eiern im Jahre verlangen, wenn der Land
wirt aus der Geflügelhaltung eine nennenswerte Rente erzielen ſoll.
Jch will hier die Frage, wie man zu höheren Legeleiſtungen
kommt, nur kurz ſtreifen. Herr Engel-Lohbrügger Höhe hat in
dankenswerter Weiſe ein Schema angegeben, nach welchem man ſchon
bei den Junghennen mit der Ausmerzung der ſchlechten Legerinnen
einſetzen kann. Er ſagt: „Die Junghennen ſollen gelegt haben bisEnde März 40 Eier, bis Ende Juli 110 Eier, bis zur Mauſer 140
Eier. Alle Tiere, welche dieſe Zahlen nicht erreichen, müſſen ge
ſchlachtet werden.“ So wenig man ſonſt in der Landwirtſchaft ohne
weiteres ſchematiſieren darf, ſo ſcheint mir jedoch hier ein ſeltener
Ausnahmefall vorzuliegen. Jch prüfte dieſe Zahlen in meinem Hühner
ſtand genau nach und kann nur ſagen, daß ſie nicht beſſer aufgeſtellt
ſein könnten.“

Gmelin hat nun weiter die Rentabilität der Hühnerhaltung mit
derjenigen anderer Betriebszweige verglichen und iſt zu überraſchenden
Ergebniſſen gekommen. Seine Hühner haben eine durchſchnittliche
Legeleiſtung von 133 Eiern im Jahr. Unter ſeinen Verhältniſſen
in Schwaben ergibt ſich, daß 50 Hühner die gleiche Rente abwerfen,
wie 5 Morgen guten Bodens, der je Morgen 14 Zentner Gerſte trägt.
Neun Hühner werfen ihm die gleiche Rente ab wie eine hochwertige
Milchkuh. Näheres über die von Gmelin empfohlenen Wege der
Leiſtungsſteigerung ein anderes Mal!

Spulwürmer
bei Hühnern, Puten, Perlhühnern, Pfauen und Tauben ſind ver-
hältnismäßig nicht ſelten Treten dieſe Schmarotzer in größerer
Menge auf, verurſachen ſie Darmleiden, Blutmangel und Abmagerung.
Tut man nichts gegen dieſes Leiden, gehen die befallenen Tiere zuletzt ein. An Spulwarmern leidende Tiere ſind ſofort von den ge

ſunden zu trennen. Als Gegenmittel miſche man unter das Weich
futter 1--2 Gramm geſtoßene Arekanuß. Auch einige Tropfen (5--10)
Anisöl bringen Hilfe, ebenſo 5 Tropfen amerikaniſches Ol. Selbſt
verſtändlich müſſen Stallungen, Neſter und Ausläufe gehörig gereinigt
und desinfiziert werden, damit die Eier der Spulwürmer, die mit den
Entleerungen abgehen und Boden und Einſtreu infizieren, vernichtet

werden. Sch.Rätſelecke
Zahlenſchrift.

13 2345 46 786 9 10 6 11 1 2 8 12 4 11 11(Sprichwort). Schlüſſel: 1 6 2 1 8 Lehrbuch und Gewebe; 3 921
bekannter franzöſiſcher Dichter: 7 12 1 und 9 2 5 1 weiblicher Vor
name; 8 9 10 1 Möbelſtück.

Zvweiſilbenrätſel.
Die Eins Zwei auf Sommerreiſen ſtets erfreut,
Jm Coupé ganz beſonders die ſtarken Leul,
Die Zwei Eins hat gewöhnlich in der Nacht,
Dem Unvorſichtigen viel Schmerz gebracht.

Zuſammenſtellaufgabe.

Der Fürſt iſt der erſte Diener ſeines Herrn.
Bismarck war der erſte Reichskanzler J

Die ſpan ſchen Königinnen haben Müh zu ſündigen.
Gewinn iſt Segen, wenn man ihn nicht ſtiehlt, un
Jeder Jüngling ſehnt ſich zu lieben.
Wenn die r bauen, haben uſw.
Wer es glaubt, dem iſt das Heil'ge nah'.
Hier laßt uns Hütten bauen.
Man ſieht doch wo und wie.
Was wir als Schönheit hier empfunden.

Jn jedem Satze iſt ein Wort enthalten und dieſe Worte richtig
aneinandergeſetzt, ergeben einen Ausſpruch Liebknechts im Reichstage.

italieniſche Stadt,
engliſche Jnſel.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Scherzrätſel: Kamin, Karmin.
Silbenrätſel: Feile, Ragaz, Oder Hottehü, Saxatow, Jrene, Nephrit,

Nanes, Jdroſee, Sahib, Taunus, Dogge, Eichel, Strauch, Maria,
Frohſinn iſt des Mahles beſte Würze.

Pyramide: U, Ur, Rum, Ruhm, Humor.

Logogriph.

12345678 Mittelalterliches,
12 345 größere Prvoſadichtung,
45678 altertümlich,

12
3 4 5

Schnell zog er ſich vollends an, um den Freund aufzuſuchen, der ihn
ſchön vor der Haustür empfing.

„Aber Willi“, meinte Arkhur nach der Begrüßung zu dieſem,
mache du lieber den Spanier und ich den Ruſſen Meine Frau hat
icher deine Karte geleſen und vermutet mich unkerm Spanierkoſtüm.
Doch ich möchte ſie gerne ein wenig eiferſüchtig machen.“

Die beiden Freunde gingen daraufhin in einen Koſtümladen und
nach einer Viertelſtunde traten aus dem Hauſe ein hochgewachſener,
n Ruſſe und ein wildfeuriger Spanier, dem Maskenball
zueilend.

Auf dieſem herrſchte ſchon regſtes Leben. Kberall im Saale
Wagr die Pärchen wie Zwergvölker auf und ab, maskiert in allen
Trachten.

rau Laura hatte ſchon längt aufgepaßt, ob denn der Spanier
und der Ruſſe nicht bald käme. Sie wollte ſofort den Ruſſen nehmen
um auf dieſe Weiſe ihren Mann zu ärgern. Zwar hatte er ja auch
keine Ahnung, daß ſeine Laura als Roſe im Saale blühte, ſondern
er dachte einfach, ſich eine feine Tänzerin zu holen, um auf dieſe Art
ſeine Frau eiferſüchtig zu machen.

Nun betraten alſo die beiden Freunde den Saal. Schon bei der
Türe wurde der Ruſſe von einer roſaſeidenen Masse beſchlagnahmt
und dieſe beiden tanzten dann den ganzen Abend miteinander, bis ſie
ſich endlich in eine entlegene Fenſterniſche zurückzogen, und dort recht
auffällig kokettierten, daß auch ja die ſchöne Laura beziehungsweiſe
ihr Arthur es ſehen ſollten. Der Champagner floß dabei in Strömen.

Der Spanier kam auch einige Male vorbei, einen Scherz zurück
laſſend, um dann wieder im Strudel zu verſchwinden.

Plötzlich ſchlug es zwölf Uhr. Die Masken mußten abgenommen
werden. Auch der Ruſſe und die Roſe zeigten ſich nun gegenſeitig ihr
wahres Geſicht, doch wie zwei Geprellke ſahen ſich die beiden an.
Das war ja Arthur und das dort ſeine Laura?!

Das junge Ehepaar hatte ſich vom Schrecken bald wieder erholt,
und, ſich zärtlich umfangen haltend, ſchwörte jeder Teil, nie mehr
eigenſinnig ſein zu wollen.

Theateranekdoten
Unter den Linden ſteht ein blinder Jnvalide. Die Sandrock,

RekordJnhaberin des tiefſten weiblichen Baſſes, kommt von der
Probe im Kleinen Theater, ſieht ihn, geht auf ihn zu, wirft ihm Geld
n Mütze und ſpricht mit ihrem majeſtätiſchen Baß: „Hier, braver
Mann!“

Der Blinde ſalutiert: „Danke, Herr General!“ P. N.

Nach der Premiere von „Olly-Polly“ ſagt einer zu Schäffers:
„Na, der Schlager iſt ja von Lehar.

Darauf er „Ein ſtrebſamer Menſch, der Kollo: Andere klauen

von Hirſch.“ P. N.Auf dem Venezianiſchen Muſikfeſt wurde man beim Anhören der
neuen Klavierkompoſition von Arthur Schnabel an jenes höchſt bos

hafte MeiſterſingerZitat exinnert, das Grünfeld einmal bei Gelegen
heit einer anderen kompoſitionellen Leiſtung dieſes großen Piaſten
geprägt hat:

„Dem Schnabel, der heut ſang, dem war der Vogel gut gewachſen.“

Da kam mal zu Poſſart ein Schauſpieler.
„Junger Freund?“ fragte der Gewaltige.
„Jch bin Bonvivant“, antwortete jener ſtolz.
„Was verſtehen Sie darunter

Ein Bonvivant, Exzellenz“, und er ſtotterte: „ein Bonvivant, iſt
ein Mann der wohl lebt!“„Nun gut, junger Mann, dann leben Sie wohl!“

Ein ſchlauer Friedensrichter

Heitere Skizze von Ferdinand Bolt.

P. N.

Joſef und Hanng hatten ſich aus Liebe geheiratet, das wußte
jedermann. Dieſer Ehe entſproßte bald ein munkeres und geſanglich
pielverſprechendes Söhnlein, dem ſchon nach einem Jahre ein zweites
folgte. Das dritte Kind im dritten Jahre war ein Mädchen, das
vierte abermals ein Sohn. Jm achten Ehejahre kam plötzlich und
ganz unerwartet noch ein Bübchen zur Welt, ſo daß Joſef und Hanna
nun insgeſamt vier Söhne und nur ein Mädchen beſaßen

Mit den Jahren war nun leider das Liebesverhältnis etwas zer-
rüttet worden, weshalb es manchmal vorkommen konnte, daß man
Joſef und Hanna mit geſchwollenen Wangen durch die Straßen eilen
ſah, ein Zeichen, das nicht gerade von tiefer Friedlichkeit zeugte. Zwei
Jährchen verfloſſen ſo bei ſtetem Zwiſt, als es den beiden Eheleuten
endlich doch zu bunt wurde und ſie zum Richter eilten, um ſich ſcheiden
zu laſſen.

Der Herr des Friedens und Geſetzes war ein recht freundlicher
Mann, bot den beiden Ehegatten einen weichen Sitz an und er
kundigte ſich dann eingehend nach ihrem Begehr.

„Jch möcht' mich von meinem händelſüchtigen Weib ſcheiden laſſen“,
ſagte krotzig Joſef.

„Nein, ich will mich von dieſem unkultivierten Mann da trennen,
ich halte es bei dem Kerl nicht mehr länger aus“, entgegenete Hannag,
ihren Mann wild und kampfbereit anblickend.

„Sie beantragen alſo beide Scheidung“, unterbrach da der
en e die etwas ſpitze Konverſation der zwei. „Gut. Aber
agen Sie mir, beſitzen Sie auch Kinder

„Ja, natürlich!“
„Wieviel denn
„Vier hübſche Buben und ein liebes Mädel.“
„Und, wie wollen Sie dieſe fünf Sproſfen unter ſich verteilen
„Jch nehme zwei Buben und das o e Joſef ſofort.
„Nein, ich will das Mädchen, ich will es!“ rief erboſt Frau Hanna.
„Das Mädel verlange ichl Es iſt mein Liebling!“ brauſte

Joſef auf.

„Das Mädchen gehört mir, ich bin die Mutter!“ ſchrie Hanna
verzweifelt

„Aber bitte, nicht ſo aufgeregt“, warf der Richter ein, „ich ſehe
ſchon, Sie alle beide möchten das Mädel. Da iſt es begreiflicherweiſe
ſchwer, es jedem Teile recht zu machen. Doch, wollen Sie das Urteil,
das ich fälle, annehmen

„Ja“, erwiderten die beiden nach kurzem Zögern.
„Gut, alſo: Sie gehen jetzt ruhig wieder in Jhre Wohnung, ſehen

zu daß ſich jedes dem anderen gegenüber beherrſche, und warten mit
einem weiteren Scheidungsantrag ſo lange, bis Jhnen das Schickſal
ein zweites Töchterchen beſchert. Hernach kommen Sie ruhig wieder
zu mir und ich werde dann beſtimmen, wer das größere und wer das
kleinere Mädel erhält. Sie werden dann beide zufrieden ſein!“

Joſef und Hanna hatten gegen dieſes Urteil nichts einzuwenden
und fügten ſich, zwar etwas widerwillig noch. doch ſchweigend darein.

Indeſſen verging ein Jahr es vergingen zwei Jahre, drei Jahre,
und immer noch wartete der Richter vergebens auf die neue Klage

Joſefs und Hannas.
h Da traf er den Mann zufällig einmal auf der Straße und hielt
ihn an:

„Ei grüß Gott, Herr Joſef, ſagen Sie mal, wie geht's und wie
ſteht s denn in Jhrer Eheſcheidungsſache? Sie laſſen ja gar nichts
mehr von ſich hören!“

„Ach Gott, ja richtig, die Sache haben wir wirklich ganz ver
geſſen“, erwiderte der Mann, ſich beſinnend. „Wir hofften anfangs
ganz und gar, Jhren Urteilsſpruch getreulich zu befolgen aber er
ließ ſich nicht verwirklichen, denn heute haben wir ſieben Buben und
noch immer nur das eine Mädel!“

„Gut, Herr Joſef, ſo warte ich eben!“
Und händeſchüttelnd trennten ſich die beiden Männer

Was iſt der moderne Backfiſch?
Ein Muſterbeiſpiel für Stofferſparnis,
Eine Reklame für Seidenſtrümpfe,
Eine Propaganda für den Bubikopf,
Eine Auskunftei für lokale Liebesſachen,

Eine Jntereſſentin für verbotene Lektüre,
Ein re von Koketterie und Unternehmungsluſt,
Eine rleichterung für Vaters Börſe,
Die überlegene Klugheit der Mutter gegenüber,
Das belebende Element beim Fünfuhrtee,
Das Hauptkontingent der Kinobeſucher,
Eine Mitwiſſerin von ToiletteGeheimniſſen,
Ein Gegenſtand der Verſtändnisloſigkeit für alten Tanten,
Eine Dauerkundin beim Konditor,
Ein Magnet für den Penäler,
Ein Erpberungsſpiel für den Leutnant.

Joſ. Limbach.
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Ein Juren re r gekurbelt

e h e
Was iſt s arGte hasen noch ientmner keine Gpur

Nun denn: Hier die Löſung:

r Herr t e eGUALITATS-ZIGARETEN

An 2 a ta h A0ä c A. G

Am Sonnabend, den 6. Februar eröffne ich Art Her Abrechskirche,
Deipziger Straße 9O7 (bisher Rühlemann) ein neues Geſchäft

Sch beginne mit einem

Großen Eröffnnngsverkoref
niedrigen Preiſen!

pelzwaren Fellvorlagen Herrenhüte Mützen Schülermützen
Um an dieſen für meine Firma denswürdigen Tag eine bleibende

Erinnerung für meine Ge'chäftschronik zu haben, wird am

Er öfßftengergstage zeder Küätefer
mit ſeinem neu erworbenen Slück gleich ob Pelz Fellvorlage

HerrenHut Mütze oder Schülermütze

gefſtiteet SDer Film ſelbſt wird nach Fertigſtellung in einer geſchloſſenen ten
den gefilmien Herrſchaften vorgeführt. Deshalb warten Sie mit Jhren
Einkäufen beſonders Pelze können Sie ſetzt ganz außergewöhnlich

billig erſtehen. Jch erwarte Sie alſo am Eröffnungstagel

Hoher Verdienſt für Jedermann
durch bezirksweiſe Alleinvertretung, überaus
praktiſch, billig. Neuerung. Konkurrenzlos!
D. R. P. erteilt! Nachweisbar bedeutende
Erfolge. Leichter, dauernder Großabſatz gr.e H alle G.Am Her Alrrchskörche

Detpziger Gtraße 97

Zeitunasreklame läuft auf unſere Koſten. Seriöſe J
Firmen oder Herren, denen an Exiſtenzver
beſſerung gelegen, erhalten Einzelheiten

e e A. Hoffmann Co.
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird

Die pilligſte, zweckmapigſte Empfehlung Leipig, Petersſtraße 33.

Kein Haushalt ohne zoban, UwwiernfſchKohlen Anzünder am 15. Februar Ziehung derdireßtes Kohlenfeuer, ohne brohen Waren LotterieHol, ſind billiger als Holzr Auss feuer Angeborzu haben in der S Geld-loſterieMichelBritett äer Peutchen Tuner chatt.Berkaufsſtelle m. b. H Wir bringen ab Montago, den 1 Februar ehe grobe, mit besonderer Sorgfalt usammen gestelle uswab, er 20. r

Nulandtſtr. Fernruf 82. Loſe nur 1.20 Mk.Veberzeugen Sie ich witte e Be T Und Hauswäsche Celt-lotterle
p Je meinen rn somle les Blnden- Verbandesgut litöten Höchſte 60000 Mke e wasche- Stoffe und SIIckereien en n3 ers ler Qualität u niedrigen Preisen zum Verkauf. Wir Loſe nur 3.30 Mk.Sardinen e empfehlen dieses Angebot eur Anschaſfung ben Selbsthersellung u l erelerie in der

Wäsche von Braurausstattungen sowie insbesondere zur Ergänzung vor- Willy Arndtfertig. Kleidern handener Wäschevorräte für Private, Holels, Sanarorien usw. l ArnOelarube 35 Fernruf 783

Frau J. Faſſung

Karlſtraße 18 JM d öhrend der Dauer unseres Aussteuer-Angebors Haben wir Preiswerte9 er un umrahmr von einer imposanten Innen- Dexoratton, 9 vTapezierarbeiten 3 Brou-ussun gen und P t n n in os
e zu günſttm e e e t nez e e Kalaloge koſtenlosVorm. Friedrich Dietrick S e e h hinh. Fritz 6rimm n e Albert Hoffmann,Friedrichſtraße 16——18 Halle a. S.,C am Riebeckplatz. 7

Gänſefedern!
Ungeriſſ., weiß und daunſauber gewaſch, pro Pfund

175 Mk beſſere 2.75 Mk

d. a ldertettkäse
20 o. M. 6.75 franko.

Dampfkäſefabrik

geriſſ. graue pro Pfund Rendsburg2.50 Hont e Mi n
pro Pfund 3.20 und4.20 Mk. V 900albd. pro Pfd. 6. WSan Gänſeſchleißdaune pro e u J De e Wäſche zum WaſchenPfd 7.50 Mk. u. 9.— Mi und Plättenverſ. in reeller ſtaubfreier Fakſe C Das grobe Sonderbhaus für Wäsche aller ArI Cetpaiger Serane 6 wird angenommen. Auch

Ware per Nachnahme ab bringe Wäſcherolle in Er5 Pfd. portofrei. innerung Frau Rudolph,r s et Sand 32.Fabrik Otto Lubs,Stettin Grabow 172. C 92990889m eeeSS 7n Auto LaſſfuhrenKommen Sie zu mir zur z und bringen
Sie auch ein Fläſchchen Jhres Morgen Urins mit uud4 ich ſage, wae und wo es Ihnen fehlt und wie Sie durch Auet Art in r r n promptHomöopathte, Naturheilkunde und

Biochemte Artto Waognerwieder geſund werden können. Tel. 697. Gutenbergſtraße 12. Tel 697.Art genösiagnofe! Verlangen Sie bitte unverbindlich Preisangabe5 Sprechſt. komm. Montag und dann regelmaßig alle euch14 Tage nur Montags von 8 12 und 2—6 Uhr. o Mk an. bei
J. Heohrte, Hellkundiger, Meneburo, I Pitterstr. verleiht ein rosiges, ugendfrisch.Friedrichſtraße 23. z un c S htlite a ein zarter schöner TeintAlles dies erzeugt die allein echte

Heilmnognetsſche vwiochermifeche mBehgeebleesg alles Hetlboaresge Schlaſzimmer die beste Lilienmiichseifev. Bergmann 8 Co., Radebeul.e eKrankheiten. h en a bei eKarl Rauſchenbach, ren Der gute Schlat Igt nervengtärkrenc, Somit Ixt, Eicu“, cas Chaiſelongnes r werten W ne S

e an e beſt. äſle, dachte tittel, dledeguncheit zu erhalten. S rgarderoten Saiten S e e t
u m e Betten In Neu Röſſen; Franz Müter.S Dire t an rivate seit 1911 Kefern Wir unsere S A l t Jn S ch a ſſt ä d t: Adlerapotheke.ruch ei en E De M t II t emailſe-lackiert and in essing. tür uf egema ratzen

e e a S S Gross und Klein, S gesKeine Qual mehr durch ungeeignete Bänder. Er ge clöſung und ſichere Hilfe hiervon bringt Jhnen mein Stahlmafratzen, mit oder ohne Zubehör e Teilzahl la Il I9- Ah II
Jatentanrrtich geſchübier Arztirch beſtens em gblener e Fracht, Verpackung frei. Tausende Anerkennungen und NachbestellungenBruchoerband Apparat, ohne Feder, ohne Gummi billigſt Jband. Wundwerden ausgeſchloſſen. Tadelloſe Paß Bequeme e P e S n mit kinneitsprämle!form, ohne Berufsſtörung, Tag und Nacht ſragbat, Wie e a e 1 e r I. I h n ydaher Heilung ohne Operation möglich. Beſte 3euaniſſe r M Gegründet 1911. ne grune Vergeben General und Platzvertretungen (auch für

Ab olut konkurrenzlos.Koſtenſoſe Sprechnunde (auch ſür Damen u Kinder Schloſſeranzüge

in Merſeburg Müllers Hotel m et den2. Februar von Z, Pilothoſenin Wetten er Hotel Sächſiſcher am Mittwoch.

Großleben).h 5 Wo uetal Jhr Glösck e Unmittelbarer Verkehr mit Direktion! C
ralen Zuſchriften erbeten unter Ta M. 2728 an Rudolf

n Moſſe, Berlin W. 50, Tauentzienſtraße 2.
den 3. Februar von 9—12 Uhr. vauft man billig und Art Jahlen, T um ſtSlegmann, i Knel R e(Baden) Delgrube für porto erbeten.e u Kinde We See Scſer dere ronzes Konzern

erlin R s58 H. S ſucht per ſofort tüchtige

ſ. on Grabdenkmäler, Urnen Tecz l eIn IMt t Iche hy I n ſrſien Mitarvetter
für jede Gutsaröße zu vergeben. Zinsfuß 72 in großer Auswah Große Auswahl Billige Preiſe! chnel S mit beſten Beziehungen. Gute Verdienſte werden

unſchädl. Jucken u faſt alle S zugeſichert. Offerten erb. unter L. H. 680 anHauteiden. 1000000f. be ch ff
HotthardtDrogerie. Auch
Verſand. 109 g Pack. 2.-

Auszahlg. 98 Beleihungshöhe bis des War Herzen Bireliſg
beitragswertes, Ang. unter 4647 an die Exped. d Bl. Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

h

Ewll Purgche, Neumarkt Rudolf Moſſe Leipzig.
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Die Wirtſchaftswoche
Das Wirtſchaſtsprogramm der neuen Reichsregierung. Die Not
der Landwirtſchaft. Erfolgreiche Handelsvertragsverhandlungen.

Das wichtigſte Ereignis auch für die deutſche Wirtſchaft war in
der letzten Woche die endgültige Bildung der neuen Regierung, wo
durch ſo wichtige Poſten wie Reichsfinanz- und Reichswirtſchafts
miniſterium endlich eine volle Beſetzung gefunden haben. Obwohl
man nach den bisherigen Erfahrungen dem Programm neuer Regie
rungen nicht allzuviel Bedeutung beimeſſen kann, da ſie nur allzuoft
n bleiben, iſt das Programm, das Dr. Luther entwickelt
at, doch dazu angetan, das Vertrauen der Wirtſchaft in

die neue Regierung zu ſtärken. Höchſtwahrſcheinlich handelt es
ſich hier auch weniger um das Programm Dr. Luthers als um das
des neuen Finanzminiſters Dr. Reinhold denn die Jdeengänge
ſtimmen auffallend mit denjenigen überein, die Dr. Reinhold ſchon
als ſächſiſcher Finanzminiſter entwickelte. Wohltuend berührt vor
allen Dingen die Betonung des Sparſamkeitsprinzips
in den öffentlichen Ausgaben und das Bekenntnis zu einer
Steuerpolitik, die r die Wirtſchaft tragbar iſt. Der neue Finanz
miniſter wird allerdings eine Herkulesarbeit zu leiſten haben, wenn er
die Maſchinerie der Steuererhebung zu einem glatten und rationellen
Laufen bringen will. Wie maßlos überſteigert die Steuerlaſten bis
her waren, beweiſen einige jüngſt bekannt gewordene Beiſpiele. Die
große Maſchinenfabrik Baum A.G. konnte ſo nur einen Reingewinn
von 30000 M. erzielen, während die ſteuerlichen und ſozialen Laſten
492 000 M., alſo ungefähr ſiebzehnmal ſoviel betragen. Bei der Bilanz
von Rheinmetall, die einen Verluſt von 6,85 Millionen Mark auswies,
iſt allein die Hälfte dieſes Verluſtes durch die Steuern und ſozialen
Laſten entſtanden. Auch in dem weiteren Programm Dr. Luthers iſt
ſo ziemlich alles das vorgeſehen, was die Wirtſchaft ſeit Jahr und
Tag fordert, und es bleibt nur abzuwarten, wie die Umſetzung in die
Tat erfolgen wird. Wenn wir etwas in dem Wirtſchaftsprogramm
der neuen Regierung vermiſſen, ſo iſt es die ſcharfe Umreißung eines
großzügigen Bauprogrammes. Damit würde die Erwerbsloſenfürſorge

auch weſentlich und auf eine viel produktivere Weiſe als bisher ge
fördert werden.

b

Einen der Hauptpunkte des neuen Regierungsprogramms bildet
auch der Ausbau der Handelsvertragsverhandlungen. Eine ganze Reihe
von Verhandlungen ſind noch in der Schwebe, jedoch ſcheint es, daß
bei den wichtigſten, nämlich den deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags
verhandlungen, doch in der letzten Zeit Fortſchritte erzielt werden.
Allerdings dringt nur recht wenig in die Hffenklichkeit. Gegenwärtig
verhandelt man wie franzöſiſche Jvurnaliſten erfahren haben wollen,
darüber, daß Deutſchland den franzöſiſchen Minimaltarif oder einen
S entarif für gewiſſe deutſche Waren bewilligen ſoll und daß
Frankreich auf der anderen Seite von Deutſchland gewiſſe Tarif
erleichterungen gewährt werden ſollen. Man verhandelt weiterhin
aber auch über den zukünftigen franzöſiſchen Zolltarif, in dem Deutſch
land nach dem Protokoll vom 19. Januar die Gewährung der Mini
malſätze zugebilligt worden iſt. Obwohl augenblicklich nur zwiſchen
den Sachverſtändigen beraten wird, werden die Vorſitzenden der beiden
Delegationen doch ſtündlich auf dem Laufenden gehalten. Jn einigen
Wochen hofft man zu einer definitiven Entſcheidung zu kommen. Aller
dings kann es ſich vorläufig nur um ein Proviſorium handeln,
während der endgültige Handelsvertrag vorausſichtlich erſt vom Juli
1927 an laufen wird. Jn zwiſchen wird ja auch die ſich endlos hinaus
zögernde Fertigſtellung des neuen franzöſiſchen Zolltarifs erledigt ſein.

Börſen vom 29. Januar 1926

n geſun

Am die Aufwertung der Südbahnobligationen

Berlin, 29. Jan. (RD.) Die Südbahngeſellſchaft hatte ſeiner-
zeit eine Anzahl Obligationen ausgegeben, von denen die Serie
im Betrage von 40 Millionen Mark in deutſcher Reichswährung auf
genommen worden war. Die Frage inwieweit dieſe in Reichsmark
aufzuwerten n kam am 28. Januar vor dem Landgericht J Berlin
zur Verhandlung. Der Jnhaber einer Obligation über 2000 M. ver
langt die volle Aufwertung bis zur Höhe von 2000 GM. Der durch
Rechtsanwalt Dr. Curt Thiel vertretene Kläger, der u. a. im Namen
eines Schutzverbandes der reichsdeutſchen Sübbahnobligationäre zu
ſprechen ſchien, machte dabei geltend, daß die auf Grund eines inter
nationalen UÜbereinkommens von der Südbahn 10a3 hinterlegten
Papiermarkbeträge von 500 Millionen Mark eine Tilgung der Ver
pflichtung nicht enthalten können, da dieſe am Tage der Ein öſungsfriſt
[14. Januar 1924) hinterlegten Beträge damals nur einen Wert von
o Goldpfennig gehabt hätten. l e ließ die durch Rechts
anwalt Dr. Bruno Weil vertretene Südbahn, t DonauSaave
Adria-Eiſenbahngeſellſchaft, zunächſt die Unzuläſſigkeit des Rechtsweges
und die Unzuſtändigkeit der deutſchen Gerichte r machen. Jm
Verſailler Vertrag Art. 434 hat ſich Deutſchland verpflichtet, die
Geltung der mit ſeinen früheren Verbündeten und den Alliierten zu
n Friedensverträge und Zuſatzabkommen anzuerkennen. Jn
en Verträgen von Saint Germain und Trianon iſt nun beſtimmt,

daß ein Abkommen getroffen werden n das die Regel
mäßigkeit der Betriebsführung auf den Privat ahnnetzen der ehe
maligen öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie ſicherſtellt. Dieſes Ab
kommen iſt auch zwiſchen Oſterreich, Ungarn, Jtalien, Jugoſlawien und
der beklagten Südbahn A.G. unter Beitritt eines Komitees, das die
Obligationsbeſitzer vertrat, 1923 in Rom zuſtande gekommen. Für die
Inhaber der goldgeränderten Obligationen, die in franzöſiſchen Franken,
öſterreichiſchen Gulden und engliſchen Pfund ausgegeben ſind, wurde
dabei u. a. für 500 Goldfranken ein Betrag von 60 Goldfranken zu
gebilligt, der je nach den Erträgniſſen der Bahn bis 11258 Gold-
franken geſteigert werden kann. Für die Obligationsinhaber der in
Reichsmark ausgegebenen Obligationen wurde ohne Rückſicht auf die
Nationalität des Jnhabers beſtimmt, daß ſie auf einmal zurückgezahlt
werden, und zwar zum Nominalbetrag. Jn Ausführung dieſer Be
ſtimmungen erklärt die Südbahn, den Nominalbetrag beim Amts-
gericht Berlin-Mitte hinterlegt und ſomit die ihr im Akkord von
Rom auferlegte Verpflichtung erfüllt zu haben. Kein nationales
Gericht könne aber in dieſer Frage Recht ſprechen, da im Art. 50 des
für alle Staaten verbindlichen Akkords beſtimmt ſei, daß Streitig
keiten mit Bezug auf den Akkord durch ein in dieſem Artikel vor
geſehenes Schiedsgericht zu entſcheiden ſeien. Das deutſche Gericht ſei
d nicht zuläſſig. Die Urteilsverkündung ſoll am 4. Februar
erfolgen.

Mac Kenna über die deutſchen Goldtäufe und die deutſche
Kreditbaſis. In der Generalverſammlung der Midlandsbänk Serre
ich Mac Kenna ſehr optimiſtiſch über die Zukunft der engliſchenWirtſchaft aus. Die außerordentliche Depreſſion ſei zum größten Teil
auf die vorübergehende finanzielle r zurück
zuführen. Der üUberfluß an Gold, der für die nächſte Zeit zu erwarten
iſt, dürfte zu erheblichen Teilen nach England ſtrömen und zur Baſis
uſätzlicher Kredite werden, die notwendig iſt, um den Handel und die

en angeteeg Es wird aber erforderlich ſein, die Grenzen

treng einzuhalten, zu welchem Zwecke ſich wie in Amerika die Federal
eſerve-Banken im Falle allzuſtarken Goldzufluſſes das Mittel des

roßer Summen von Anleihewerten durch die Notenbank
In bezug auf Deutſchland erwähnte Mac

Kenna, daß es bereits erhebliche auf demfreien Markte vorgenommen habe und weiterhin als Groß
käufer für den Uberſchuß in Frage käme, der auf dem internationalen
Goldmarkte durch die Steigerung der Produktion ſowie Erſparnis-
maßnahmen bei verſchiedenen Notenbanken entſtehen werde. Jn an
derem Zuſammenhange ſtreifte er die Tatſache, daß die deutſche Kredit
baſis viel zu ſtark eingeſchränkt ſei, um den wirtſchaftlichen Bedürf

niſſen zu genügen.
Annullierung von Sowjetaufträgen. Das ruſſiſche Handels

kommiſſariat S nach Meldungen der Sowäietpreſſe beſchloſſen, einen
Teil der in Deutſchland gemachten Beſtellungen zu annullieren.
Von der Annullierung werden hauptſächlich Beſtellungen auf
Maſchinen, Manufaktur und Halbfabrikate betroffen während die
Aufträge auf Farbſtoffe und Lokomobilen in Kraft bleiben.

Verkaufs
ſehr bewährt hat.

Erwerbsgeſellſchaften
Die Landelektrizität G. m. b. H. zu Halle hat in ihrer letzten Ge.

ſellſchafterverſammlung die Elektrizitätsgenoſſenſchaft Oſterland zu
Ronneburg in Thüringen als Geſellſchafter e Damit
e der Landelektrizität G. m. b. H. ſämtliche genoſſen-ſo aftlichen Uberland Zentralen der Provinz

Sachſen und angrenzender Staaten an. Die Leitungsnetze ver
ſorgen neben der Provinz Sachſen auch Teile hannoverſcher und
braunſchweigiſcher Kreiſe und des Landes Thüringen und überſpannen
eine Fläche von etwa drei Viertel des Provinzgebietes; mehr als 1800
Ortſchaften und Gutsbezirke mit über 120 000 Stromabnehmern ſind
an l Leitungsnetze angeſchloſſen, welche ſich über eine Länge von
5000 Kilometer erſtrecken.

Der Verkauf der Stinnesflotte perfekt. Wie wir erfahren, a
die in Berlin unter Führung der Darmſtädter Bank geführten Ver
re en wegen a rrrt der Stinnesflotte an die Auſtral- und
osmoslinien zum Abſchluß gekommen. Entgegen den

Meldungen aus Berlin erklärt die Verwaltung des Nord eutſchen
Lloyd, daß ſie nicht in Verhandlungen ſtehe wegen Ankaufs einzelner

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Oiviſenkurſe vom 30 Jannar 1926.

(Jn Reichsmark).

r Ausdehnung der Kreditgrundlage a Jnſflation
t

z Heute Vorh. wät Heute Vorh.Dune Gewähr Geld Geld Hune Sewähr Heid Geld

Buen Aires 1 Peſo 1.734 1.733 Jugoſlavien 100 Din 7.460 2.40
Japan 1 en 1.859 1.898 Kopenhagen 100 K. 108.74 103.69
Konſtantinop. 1t Pfd 1.881 1.881 Liſſabon 100 Escud 21.175 21.175
London 1 Pf. Sterl. 20.399 20.396 Oslo 100 Kr- 85.31 85.24
Rewyork 1 Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 15.83 15.80
Rio de Jan. 1 Milr. 0622 0.614 Schweiz 100 Frank. 80.88 80.89
Amſterdam 100 G. 168.25 168.21 Sofia 100 Leva. 2.885 2.885
Athen 100 Hrachm. 5.791 5.84 Spanien 100 Peſ. 59.23 59.23
Brüſſel 100 Franken 19.065) 19.07 Stockholm 100 Kr. 112.28 112.26
Danzig 160 Gulden 80.90 80.90 Budapeſt 100 T. Kr. 5.874 5.874
Helſingfors 100f. M. 10.547 10.547 Wien 100 Schilling 59.07 59.07
Jtalien 100 Lire 16.895 16.905

Berliner Börſenbericht vom 30. Januar.
Bei angeregtem Geſchäft auf faſt allen Marktgebieten beſchloß

die n die Woche in bemerkenswert feſter Haltung. Neben beträcht
lichen Auslandskäufen waren auch größere inländiſche Kauforders zu
erledigen. Die heutige Prämienerklärung gin ohne merklichen Eindruck vorüber, ſo daß auch der Ultimo nun atſachtich als überwunden

gelten kann. Die Geldverhältniſſe bleiben, obwohl ſich heute wegen des
Ultimo etwas vermehrte Nachfrage zeigte und die Sätze für Tagesgeld
und einige Tage über Ultimo mit 7 bis 9 Prozent genannt wurden,
unverändert flüſſig. Das Hauptgeſchäft ſpielte ſich. in Montan-,
Elektrizitäts, chemiſchen und einigen bisher vernachläſſigten Neben
werten ab, wogegen Schiffahrtswerte etwas in den Hintergrund traten.
Letztere zeigen nach dem geſtrigen Rückſchlag zu Schlußerholungen von
ungefähr 1 Prozent und erfuhren im Verlaufe keine bemerkenswerten
Veränderungen Bankaktien vermochten ihre geſtrigen Schlußſteige
rungen weiter zu erhöhen, wobei Darmſtädter und Dresdener über
1 Prozent, Bank für Brauinduſtrie 2 Prozent anzogen Gold fand
briefe waren gut behauptet und Vorkriegshypothekenpfandbriefe bei ge
ſteigerter Nachfrage bis vereinzelt 75 Pf. höher.

Leipziger Börſe vom 29. Januar.
Mit der geſtrigen Abſtimmung im Reichstage ſind die Befürch

tungen der Borſe hinſichtlich der innerpolitiſchen Verhältniſſe zum
größten Teile zum Verſchwinden gebracht worden. Die Anregung,
die dieſer Umſtand unt ſich brachte, wurde aber durch die unmittelbar
bevorſtehende Ultimoregelung ſtark beeinträchtigt. Trotzdem trug der
Verkehr heute ein feſtes Gepräge, das ſich kursmäßig allerdings nur
auf einzelnen Marktgebieten voll auswirken konnte.

Galiſche Börſe vom 39. Januar 1926.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen EreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ.Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindner B.alleſch. Bankverein 91,50 Ammend. Papierf. 117, Schraplauer Kalkw. 38
dal Effkt. u. Wechf. 0,10 Cröllw. Papierf. 120,- StadtmühleAlsleben
Gewerbe u. Holsb 44, Cönnerner, Malzf. 89. G. Veſter, Spedition 12,

Eilenb. Katt. Manuf. 88, Wegelin S Hübner 73
örbiger Bankvere Eiſenwert Brünner 38.— Zeitzer Maſchinenf.n Fenerverſf a Fabr, landw. Maſch. a rrahege eHalle
M. 1000zu25eingez un e an ſn Freie r e.
M. 5000zu252 eingez. auziger Zuckerf. anrie Aneſe.Bergw. Akt. u. Kuxe. all. Maſchinenf.n WPiannerſch a 62, Hall. Röhrenwerke 60,50 Api“(Petrol.-Jnd.)

re l. Braunk. A. G. 103, Heckert- Glas T. Bankverein Artern
H. StinnesRiebeck SildbrandMühlenw. VernburgSaalmühl.
Mont., Wach u. Sl Moritz Jahr 16.- Caeſar S Loreßwerke A. G. 83,50 Gebr. den 56, Hanf Import
Werſchen Weißenf. FaiſerbadSchmiedeb. 58, KFaliw. grü ershall.
Braunk. A.G. 133.50 Wilhelm Kate Mansfeld. Berghau 80.
Bruckd. Nietl. Berg Koörbisdorferguckerf. Portland Cementf. W.bau Verein Kure Kyffhäuſerhütte 31,50 Eröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produkten-Markt vom 29. Januar 1926.
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo: Kl. Speiſeerbſen
Weizen, märk. FuttererbſenRoggen, märk. 148—155 Peluſchken
Sommergerſte 170—198 Ackerbohnen
Winter und Futtergerſte 142—-170 Wichen

aſer, märk 155 166 Blaue LupinenGelbe Lupinenais, loko Berlin 187 189 Seradella 19.00 20.00

239—245

Für 100 Kilo: a alteWeizenmehl 32 25——35.25 Rapskuchen 15.10-15.25
Roggenmehl 22.25—24. 25 Leinkuchen 21.80-22.00
Weizenkleie 11.25--11.50 Trockenſchnitzel 8.00 8 10
Roggenkleie 9.60—10. 00 SojaSchrot 19.20—19.40
Raps, 1000 kg 3.40 3.50 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg. Kartoffelflocken 14.40 16.00
ViktoriaErbſen 26.00——35. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Januar.
Auftrieb: 2619 Rinder (darunter 520 Bullen, 860 Ochſen, 1239

Kühe und Färſen), 1400 Kälber, 2651 Schafe, 3141 Schweine, 80 iegen,
127 Schweine aus dem Ausland. Es notierten. chſen: 1. Kl. 48
bis 50, 2. 41--45, 3. 35--40, 4. 30--82; Bullen: 1. 46—48, 2. 41-44
3. 38 40; Kühe und Färſen: J. 45--50, 2. 37-40, 3. 28-38, 4. 23 26,
5. 19-21; Freſſer: 1. 32-37; Kälber: 2. 68--72, 3. 58—65, 4. 50-55,

4248; Schweine I. 80, 2. 79, 3. 77--78, 4. 7476, 70--73
Säue: 1. 68 73. Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ziem
lich glatt, bei Kälbern ausgeſuchte Rinder und Kälber über
Notiz Der Hammelmarkt mußte wegen der bekannten Differenz

Dampfer aus der Hugo-StinnesFlotte.

Kuarszettel.

ausfallen.

Reichsbantdistont 8

Mitgeteilt von ver Commerz 458 Schulth. Patz. JnduſtrieAktien. Kahla Porzellan 48,251 50 Freiverkehre. aradiesb. Steine 117,und Privat Bank 5 Obl. v. O Aachener Spinnerei S J Zah Aſchersleben 117, 111, ne Kali 300 98, 98, Peninger Maſch. Fabr. 26. 26,6 Dt. Zuckerwertanl. 10,25 10,30 A. E. G. so 93,851 96, Kattowitz Bergbau 8.72 8,60 Kali Krügerhall 801 84 86, Pittler Werkzeug 101.25 110,502 52 Elektr. Zw. Mitteld. 2,811 2,87 Ammendorfer rig 50 114, 110,05 Kirchner Co. 250 56. 59, Api Rauchwaren Walter 52, ber mer Orie 5 Reckar-Goldanl. 61 c 62, Augs. „Nürnb. Maſch. 2001 71, 71, goehlmann Stärke 60 59, 568, Diamond HFares 21,- 21, KReinſtrom S Vils10 Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwert 7, 7,12] Köln Rottweiler 140 87,12 960, NRationalfilm Riquet Co. 93, 82,u Gold Pfandbr. 92,40 92, Bazar Genußſcheine 155, 160, Lahmeyer Co. 150 79,75 82,50 Ufa 150 57, Schubert S. Sa 112, 112,60ſGow Heu Vor 5 Prov. Sächſ. d. Bedburger Wolle 20 Leonhard Braunkohte 2001 74 Secker Stahl Sondermann S Stier eZickt Hurs Kurs Roggen Pfandbr. 5, 495) J. P. Bemberg 200 105,05 105, o5 Leopoldgrube 140 60, 61, 25 Brown Boveri 57, 87,-Steingut Colditz s 092,755 Sächſ. Goldk.-Anl. 75, 75, J. Berger Tiefbau 50 118, 118, Mansfeld 50) 74,85 77,50Chem. Zeitz 15, 15,25 Textiloſe Claviez 5 4,80
Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Eold 71,50 71.50) Bergmann Elektr. 200 83, 81,20 Maſchin. Buckau 201 79, 179,50 Hochfregueng 60 75, 758, Thüringer Gas 60,25 60,50

Dt. Goldanl. kl. Stücke Berliner Holzkompt. 1001 41, 43 Sberſchleſ. Eiſenb. Ved. 60 45,50 47,60 Kurfachſ. Braunkohlen Tränkner Würker 67. 68,v. 85 Doll. 16 100, 100, Bln. Maſch. Schwartzt. 1000 58,60 61,50 Oſtwerke 150 110,75 113, Siche! 3,251 3,50 Ullersdorfer Werke d4,50 54,50dto. gr. Stck. v. 85 92 91,90 Schiffahrts Aktien Beton und Monierbau 25,95 46. Panzer 22, 23,50 Stralauer Glas 2001 82, 82, Wotanwerke 28,76 28,50Doll. 10-1000 l 9 t 390 121.60 115,35 Bochumer Guß 20 88,05) 84,75 Jhynir Bergbau 300 74, 7 Bezugsrechte: dahe chem. Fabriken 15 751 15,t. Doll. Schatzanwſg. e n ar 50 155.90 155, Braunkohle u. Brikett e hönix Braunkohle u 67, uer Mechan. Web. 54.50 55.
i o da Rot dentſher tod i hen See e Zu W 5 e o G e 2u Verein Elbeſchiff 40 h. Heyden 12 62.75 Rhein Elektrizität eSt. Reichsanleihe o el bekhent. Chem. Selſentirchen 1000 85.06 KRombach. Hüte 300 12,05 12 05 el er or e

Hrtgantette 027 622 Conti. Kautſchuk 40 96,75 98, Roſttzer Zucker 200 68, 70,4 do. 0726 Daimler Motoren 60 28.- 32, Rütgerswerke 100 68,45 67,05332 2 dio. den 953 Bank Aktien Deſſauer Cas 80 73.25 7160 Sachſenwerke 20 58, Induſtrie Aktien Freiverkehe
8 2 dio. 953 Berliner Handelsgeſ. 190 141, 141,- St. Atl. Telegrafen 38,251 39,- Salzdetfurth Kali 160 132, 138,o2 Altenburger Landkraft 64, 66, Apparatebau Weimar SSparpramienanleihe 926 o 25 Braunſchweiger Bann 7 r Dyckerhoff Widm. so 29, 35,12 Sarotti Schokolade 20 99,60 1060,25 Buſch Waggon 29,501 Du Pſcherer4 Preuß. Conſols o 426 Commerz u. Priv. B. 60 o. 101,55 Dynam. Robel 120 88, 90, V chem 250 111,75 114, Chromo Najork 65, 64 80 Buſch Waggon Genüſſe 5,50 5.,50
38 dto. 47 Sarmſtädt. und Rat 190 u Eilenbg. Cattun so 88, 88. Schule ir. 200 Eröllwitzer Papier 133, 187, Dähn, Max r3 2 do. 0,27 Deutſche Bank 60 116,50 116, Etzold Kießling 100 77 72. SiegenSolinger Guß 40 31,85 31,05 Dermatoid Werke 38, 38, Eitner, Hans 41, 41
4 S Sächſ. Prov. Anl. Hiskonto Comm. Ant. 40 111,25 111,75] Fahlberg Liſt 60 50,25 52,75 Siemens Halske 700 92 95,52 Co. 26,251 20, Herbig, Rauchfuß n

De Sresdner Bank 20 110,50 111,50 J. G. Farbeninduſtrie 122, 123.50 Stinnes Riebeck Mont. 400 80 78,- Groß Lunſtanſtalt 27.751 27. Kammgarn Silberſte.
4, 3, 3 Landſchftl. u 11,75 Halle Bankverein 20 91,50 90, Froebeln Zucker 80 36,25 36,251 Stöhr Kammgarn 120.751 122, Halle Zimmermann 13.50 16,50 Leutke Piano 3,75 3.5Zentrale Pfandbr. „75 11,75) Sipziger Cred. Anſt. 20 56.50 88.-. Gelſenk. Berawerk 87,50 91, CThurtnger Gas 20 60,;2 61,35 Halle Pfännerſchaft 60, 60. Rorddt. Genußſch. 50036, 82 Sächſ. land S 25 8.45 Reichsbant Ant 100 145,75 145,60 Genthiner Zucker „9,37 35 Trachenb. Zucker 20 36,35 36,75 Halle Zucker 83, 80, dto. 1000 15), l60.
r Pfandbr. 25 58.45 Sächſ. Bant j21, 121, G. f. el. Untern. 100 130,50 132, Unton chem. Peod. 8051 8,051 Hartm. Sächſ. Maſch. 27,50 28,50 Poege Elektr. 40.
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Siedlungs und Wohnungsbaupläne
der Reichsreg erung

Die Mitteilungen des Reichskanzlers Luther über die Siedlungs
und Wohnungsbaupläne der Reichsregierung laſſen erkennen, daß die
Reichsregierung bemüht iſt, dieſen wichtigen Fragen zukünftig größere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wie der „Demokroatiſche Zeitungsdienſt“
mitteilt, haben in letzter Zeit mehrfach im Reichsarbeitsminiſterium
Beratungen ſtattgefunden, in denen dieſe Fragen erörtert worden
ſind. Bei den beteiligten Stellen iſt man ſich darüber klar, daß das
Reichsſiedlungsgeſetz vom Großgrundbeſitz gerade in den Gegenden
ſabotiert worden iſt, in denen eine Siedlung am dringendſten not
wendig wäre. Das gilt für allem von der Provinz Oſtpreußen und
dem Regierungsbezirk Frankfurt a O. Dazu kommen die Schwierig
keiten der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe, die dazu geführt haben,
daß eine ganze Anzahl von Siedlungsunternehmungen in ihrer Arbeit
lahmgelegt worden ſind. Bei den weiteren Maßnahmen der Reichs
regierung wird nun in erſter Linie zu prüfen ſein, ob die Reichs
regierung in der Lage iſt, finanzielle Mittel in einem Umfange zur
Verfügung zu ſtellen, daß dadurch eine Förderung der Siedlungs-
tätigkeit gewährleiſtet wird.

Jm Hinblick auf die Förderung des Wohnungsbaues hat im
Dezember 1925 eine Beratung des Reichsarbeitsminiſters mit den
Sozialminiſtern der Länder ſtattgefunden. Bei dieſen Beratungen
hat der Reichsarbeitsminiſter den Vertretern der Länderregierungen
das Wohnungsbauprogramm in ſeinen Grundlinien dargelegt und da
bei vor allem auf die Gedankengänge hingewieſen, die auch jetzt in
der Regierungserklärung ihren Ausdruck gefunden haben. Dabei wird
vor allem der Standpunkt vertreten, daß die Hauszinsſteuer, die in
Zukunft die richtigere Bezeichnung »„Gebäudeentſchuldungsſteuer“
tragen ſoll, e verwendet werden müſſe. Bei den Maß
nahmen zur Verbilligung des Wohnungsbaues denkt man nicht daran
eine Zwangseinwirkung auf die Bauſtoffinduſtrie auszuüben, zumat
eine ſolche Zwangseinwirkung nur ſehr begrenzt Anwendung findenkönnte. Es wird als zweckmäßiger angeſehen, im Wohn geben eine

Normaliſierung und Typiſierung durchzuführen. Außerdem iſt eine
Verwendung einfacherer Wohnformen aus finanziellen und wohnungs
baupolitiſchen Gründen anzuſtreben. Die Verwendung einfacherer
Wohnformen wird vor allem auch deshalb für notwendig gehalten,
weil, ſoweit ſich die Dinge bis jetzt überſehen laſſen, in ſpäteſtens
20 Jahren mit einem großen Wohnungsüberangebot gerechnet werden
muß. Eine zielklare Wohnungsbaupolitik muß endlich erſtreben, die
e Siedlungsträger, die die Siedlungsſkandale der letzten

eit hervorgerufen haben, auszuſchalten. Es wird alſo in Zukunft
eſonders darauf ankommen, die Anträge auf Gewährung von finan

r Mitteln aus den Erträgniſſen der Hauszinsſteuer ſtrenger als
isher zu überprüfen. Der Reichswohnungsausſchuß wird ſich in dernächſten Zeit gerade mit dieſen Fragen ſowie u mit der Frage der

Hypothekarkredite beſonders beſchäftigen müſſen. Die zuſtändigen
tellen ſind zur Zeit noch damit beſchäftigt, die Frage zu überprüfen,

in welchem Umfange Auslandsanleihen zur Förderung des Wohnungs
baues aufgenommen werden können. Es r jedoch kein Zweifel
darüber, daß, wenn man ſich für Auslandsanleihen für Wohnungs-
zwecke entſcheiden ſollte, die Vermittlung ſolcher Anleihen nur durch
eine Zentralſtelle in Frage kommen kann.

Deutſchland und die Weltausſtellung
in Philadelphia

Berlin, 80. Jan. (RD.) Nachdem der Termin für die Ex
öffnung der Weltausſtellung in Philadelphia auf den 1. Juni feſt
geſetzt i ſind jetzt in Deutſchland bei den intereſſierten Kreiſen
nähere Einzelheiten über den Umfang der Ausſtellung eingetroffen,
Danach haben, wie der „Reichsdienſt der Deutſchen e g

as Unter
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Mitglieder die Aufforderung gerichtet, der Ausſtellung fernzubleiben.
Einen gleichen Schritt hat der Verband des Deutſchen Großhandels
unternommen. Maßgebend für dieſe Haltung der Vertretungen von
Handel und Jnduſtrie war die Überlegung, daß die Anweſenheit ver
einzelter Ausſteller über die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie

Deutſchen Induſtrie hat ſeinen m verge Jahre
an der Ausſtellung nicht teilzunehmen, erneut beſtätigt und an ſeine

doch nur ein falſches und e Bild geben würde. Außerdem
iſt der Reichsverband der Auffaſſung, daß die augenblickliche wirt
ſchaftliche Lage der Jnduſtrie die Teilnahme an einer Weltausſtellung
nicht geſtatte, da folge des geringen Beſtandes von Aufträgen keine
ür Ausſtellungszwecke geeigneten Fertigfabrikate vorliegen und

Neigung für die Herſtellung beſonderer nur für die Ausſtellung be
ſtimmter Objekte angecte der allgemeinen Notlage nicht feſtzuſtellen
iſt. Dagegen plant der Reichsverband alle Vorbereitungen zu treffen,
um eine Teilnahme Deutſchlands an der Weltausſtellung in Chicago,
die in etwa fünf bis ſieben Jahren ſtattfinden wird, zu ermöglichen
und hofft, daß ſich die deutſche Regierung in dieſem Falle zu einer
offiziellen deutſchen Teilnahme entſchließen wird.

Veue Steigerung der Abeitsloſenziffern
Jn der erſten Januarhälfte iſt die Zahl der e rempfänger von 1,5 auf 1,76 Millionen geſtiegen. Die Zahl der ſog.

n die alſo der unterſtützungsberechtigten Angehörigen,hat 2 Millionen ſchon beträchtlich überſtiegen. Es iſt ein geringer
Troſt, daß dieſe neue Steigerung nicht ganz 18 Prozent der Erwerbs
loſenzahl vom 31. Dezember beträgt, während die Steigerung in der
zweiten Dezemberhälfte rund 40 Prozent der Erwerbslöſenzahl vom
15. Dezember betragen hatte. Jmmerhin muß man folgern, daß die
Entlaſſungen und Stillegungen wenigſtens nicht mehr mit jenem
Sturmſchritt ſich vermehren, der in den beiden letzten Monaten des
abgelaufenen Jahres ſo kataſtrophal wirkte. Mit Beginn des Früh-
jahrs wird eine automatiſche Exrleichterung deshalb eintreten, weil
dann die Bautätigkeit wieder beginnt. Hoffentlich wird auch ſonſt die
Wirtſchaftskriſe bis dahin ſo abflauen, daß die Januarziffer der
Art rits loſigkeit als Rekord beſtehen bleibt und nicht mehr überholt
wird.

J 3Gewerkſchaftliches
Einbeziehung aller a eenep bis zur Angeſtelltenverſicherungsgrenze

(6000 M.) in die Erwerbsloſenfürſorge.

Uns wird geſchrieben: eJn dem Kampfe um die Einbeziehung rn Angeſtellten, die
außerhalb der Krankenverſicherungsgrenze (monatlich 225 el liegen,
hat nach monatelangen Anſtrengungen der Afa- Bund nunmehr einen
erfreulichen Erfolg erzielt.

Der Reichstag machte ſich in ſeiner Beratung am 15. Januar die
Vorſchläge des Afa Bundes im weſentlichen zu eigen, die die Ein
beziehung aller Angeſtellten forderten, und hat beſchloſſen, die Angeſtellten die der Angeſtelltenverſicherung angehören (6000 M. Jahres

einkommen), in die Erwerbsloſenfürſorge einzubeziehen.
Darüber hinans werden alle Angeſtellten unterſtützungsberechtigt, die
ſeit dem Jahre 1924 erwerbslos ſind und im Jahre 1924 und 1925
insgeſamt 3 Monate beſchäftigt waren. Dieſer letzte Beſchluß des
Reichstags hat allerdings die Zuſtimmung des Reichsrates noch nicht

Es wird daher zunächſt noch von den ErwerbsloſenAn
eſtellten verlangt werden, daß ſie 1924/25 insgeſamt 6 Monate beſHaftict waren. Gemäß dieſer Verordnung, die mit dem 1. Januar

1926 in Kraft tritt, ſind alle ſtellungsloſen Angeſtellten, die ſeit 1924/25
ohne Stellung ſind und eine angeſtelltenverſicherungs
pflichtige Beſchäftigung in genannter Zeit (6 Monate) aus
geübt haben, ohne daß es eine zeitlich zu ſammenhängende Beſchäf
tigung zu ſein braucht, et d ren htigt.Nu 31. März d. J. läuft die Übergangsfriſt ab. Bis zu dieſen
Zeitpunkte müſſen die Etellungsloſen ihren gang aniras beim
zuſtändigen rn en Arbeitsnachweis angemeldet haben.

Für die Durchführung kommen folgende Geſetze in Anwendung.
Verordnung über die Erwerbsloſenfürſorge vom 16. Februar 1921,
RGBl. I Seite 127, Anderung der Verordnung über die Erwerbs
loſenfürſorge vom 17. Januar 1926, RGBl. T Seite 89, 7. Aus
führungsverordnung zur Verordnung über die Erwerbsloſenfürſorge
vom 21. Januar 1926 Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 17).

Angeſtellte bis zu einem Jahreseinkommen von 6000 M. werden
vom 1. Februar 1926 ab beitragspflichtig. Dieſe r n

zudurchweg Beiträge nach einem Jahresverdienſt von 2700
wenn das tatſächliche Einkommen iſt als 2760

Arbeitgebern je zuentrichten, auch he EiMark. Ver Beitrag iſt von den Angeſtellten und e
leichen Teilen zu tragen. Die Beiträge werden von den zuſtändigenLets Land Betriebs oder Jnnungskrankenkaſſen eingezogen

Knappſchaftlich verſicherte Angeſtellte haben die Beiträge an den
Reichsknappſ n abzuführen. Die beſtehenden Erſatz
krankenkaſſen ſind zur Einziehung der Beiträge
nicht zuge laſſen.

Die Arbeitgeber S verpflichtet, die Angeſtellten unverzüglich der
r Krankenkaſſe oder dem Reichsknappſchaftsverein unter
lngabe des Namens, der Adreſſe, des Geburtsdatums, des Beſchäf

an ortes, des Arbeitsverdienſtes und der Beſchäftigungsdauer zu
melden.

Durch dieſes neu geſchaffene Geſetz iſt dem großen Heer der
ſtellungsloſen werktätigen Angeſtellten, die bisher auf jede Hilfe ver
zichten mußten, im weſentlichen in ihrer größten Not geholfen e

Die Dreimillionenanleihe der Stadt Berlin.
Berlin, 30. Jan. (RD.) Der Magiſtrat hat der Beteiligung

der Stadt Berlin an der von der Deutſchen Girozentrale Deutſche
Kommunalbank) beſchloſſenen internen Anleihe von 20 illionen
Reichsmark zugeſtimmt. Berlin wird aus dieſer Anleihe etwa 3 Mil
lionen Mark erhalten und kommt damit in die Lage, wenigſtens einen
Teil der 1925 im Anleihehaushalt vorgeſehenen Kämmereiausgaben
auch wirklich zu decken. Die Bedingungen für den Geldnehmer ſind
allerdings erheblich ungünſtiger als die für Auslandsanleihen üblichen.Die Zinſenlaſt ſtellt h auf über 10 Prozent.

Die Polizeiſtärke im beſetzten Gebiet.
Berlin, 80. Jan. Wie der „Reichsdienſt der Deutſchen Preſſe“

r ſind drei Polizeibereitſchaften unterwegs nach Köln, die zur
erſtärkung des dortigen Polizeidienſtes abkommandiert worden ſind.

Wie verlautet, ſoll die Geſamtzahl der Polizeimannſchaften zuzüglich
der Kriminalpolizei im geſamten beſetzten Gebiet fürderhin ſchließlich
10 000 Mann betragen, deren Verteilung jedoch von dem Umfang der
Beſetzung abhängig iſt. Auf den Ende dieſes Monats freiwerdenden
erſten Beſatzungsſektor dürften mehr als die Hälfte dieſer Ziffer ent
fallen. Die Verteilung der Polizei im Geſamtgebiet iſt noch Gegen
n von Beſprechungen. Die ins beſetzte Gebiet kommandierten
Mannſchaften entſtammen zum großen Teil Berliner Beſtänden und

werden hier durch oſtpreußiſche Mannſchaften erſetzt werden. Die
durch die bisherigen Verhandlungen noch nicht geklärte Frage beziehtſich auf das Verhältnis der rheiniſchen Polizeimannſchaften zu der

Geſamtziffer der Deutſchland zugebilligten Polizeiſtärke. Der Stand
punkt der Botſchafterkonferenz iſt vorläufig der, daß die für das be
ſetzte Gebiet jeweils nach Räumung beſtimmten 10000 Mann in das
deutſche Kontingent von insgeſamt 150 000 Mann einzurechnen ſind.
Demgegenüber beruft ſich Deutſchland auf die Boulogner Note vom
Jahre 1920, die ausdrücklich feſtſtellt, daß eine Aufrechnung der
Polizeimannſchaften im beſetzten Gebiet für die Kopfſtärke des un
beſetzten Gebietes nicht in Frage kommt. Bezüglich aller übrigen
Punkte liegen keine Gegenſätze vor.

Zeitgloſſen
Ein Beiſpiel von „Preſſeinformation“ ſind die Berichte der

„Deutſchen Tageszeitung“ über die Verhandlungen im Rechtsaus
ſchuß. Jn der letzten Debatte hat der Vertreter der mecklenbur-

iſchen Regierung bekanntlich feſtgeſtellt, daß nach dem Selbſtmord
es letzten Herzogs von Mecklenburg-Strelitz nächſter Agnat der

ruſſiſche Herzog Karl Michael war, der 1914 auf die deutſche Staats
angehörigkeit verzichtete, als ruſſiſcher Artilleriegeneral
im Kriege jahrelang gegen n kämpfte undtrotzdem, nachdem er von einem deutſchen „Staatsrechtler“ ein
Gutachten verſchafft hatte. 5 Milliynen bar ausgezahlt
erhielt. Die „Deutſche Tageszeitung“ hat aus dem Bericht dieſe
ganze Angelegenheit fortgeſtrichen. Jhre Leſer ſollten die Geſchichte
von dem deutſchfeindlichen Herzog, dem aus deutſchen Steuergeldern
5 Millionen überwieſen werden mußten, nicht erfahren. Ebenſo
ſind in dem Bericht der „Deutſchen Tageszeitung“ alle Sätze fort
geblieben, die ſich auf die Anſprüche der Herzogsmätreſſen
beziehen. Nichts iſt dort geſagt von der „Condeſa de Matzenau“.
der man in dem Negerſtaate Liberia den Titel gekauft hat. und ihrer
geſchäftstüchtigen Kollegin.

Lettung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. ohll. Stegtried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz Lokales und. Vermiſchtes:

e r an in eigenV n on ſir Voltswir ha n Sr. Jund Reklanrele m ich n Merſehnra echt
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85
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wem m e e
Seite 15.

ne a eeeeeeee eeeeeeeeegeeeerees elichard Los
Fernſprecher 20

D. Doegen bovorſtetjenden Umbaues verkaufe ich dte vortzandenen

Boſondoeros Angebot
in geraten BStldern

und Stlderratzmen Boeſuchen

Anzeigen e
Für die Aufnahme der Anzeigen
In beſtimmt ovurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
tehmen ſedoch werden die

uſche der Auftraggeber nach
Möwalichkeit berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr.

Möbl. Zimmer
u vermieten. Zu erfragen
n der Geſchäftsſt. d. Bl.äl d ſeie In
zu vermieten SGotthardiſtraße 38 II

Gute Schlatsteſte freſ!

Neumarkt 34
Junges Ehevaar ſucht
möbl. 3immer

mit Kochgeleq., ohne Wäſche S

Ang. u. 239 a. d. Exv d. B.
2 Zimmer

mit Geduld ertragenen Leiden uns

geb. Herzer

im 84. Lebensjahre

Mersebuüurg, den 30. Januar

Im Namen aller

Hermann

Boeachten Ste meine Schaufenſter

Gestern abend 9 Uhr entschlief nach langem,

Schwieger-, Groß und Urgroßmutter

Frau verw. Ida Mehnert

Beerdigung findet Dienstag, den 2. Februar, nachmittags
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriednofes aus statt.

Gegründet 1844 Burgſtraße 5/7

Hrotſe etnen beſonderen Hactlaß, zum Toetl bis zu

Soſtände zu außergewötznltchz vortoetlzaften Hretſent
fü äBäumtugsverkauſ e e 90 Hroz

S

raàqe J nnnngaeeeeeeeeeeeee Serſeburg
o

Ste unvorbindltchh meine Ausſtellungsräume!
Boeſouderoes Angebot

in Brief papieren und
Ledoer waren

e

x O e eSuntag, 31 Jan. 1928
Aasnerthealer

im Herzog Chriſtian
Anfg. 3 Uhr Eintritt 10 Pf.

Der Kaſper.

Bohnerbürſten

Bohnerwachs
beſte Qual. billigſte Preiſe.

h h h 2

ere liebe Mutter, e o e e

e

Sa
e

5

e

Ein wenig getragenerNonnen in
e und Mantel, paſſend für
l 2 jährigen Junden, zu verk.

Bürgergarten 4, pt l.

Puten re2 Hähne, 4 Hühner z. Zucht Se h e e
und Brut umſtändehalber

1926.

Hinterbliebenen

Mehnert. Telephon 360

e h

T 2 gh e e l e h h e J a

ehe wer
e S

Koſtenloſe Ausarbeitung

von Projekten
für Wohnungs, Jnduſtrie- und behördlichen Bauten

Sachgemäße Ausführungen

elektriſcher Licht und KraftanlagenPaul Florhein SHSaustwwaſſerverſorgungs Amagen

Blitzableiter-Anlagen
Nebesſichere Alarm und Telephon Anlagen

Günther Liebmmann
Jnſtallations Abteilung

nd nn ne

re

o

W

O

Markt 20

r

zu verkaufen. eGaſthaus heitern Blick, e

d Bis Ende Februar ſtehen ein
Meiſeburg, Freienſelde, ſo Am 29. d Mis
fort abzugeben. Ang. unt nnach k e287 an de Geſchäfte d e ch kurzem, ſchwerem Leiden mein autfer, ireu

ſorgender Mann, unſer lieber Bruder, Onkel
Neubau ohdunn und Großvater, der Maurer

8 3 mit Zubeh. gegen 1500 Guſtav Nehrkorge
bis 2600 Mk. Angeb. u im Alter von 70 Jahren
233 a die Geſchäf st. d. B Jm J r Zuſte ej n geſte NehrkornWohnungstan c
Hramme rund
gegen (leiche oder größere zu

h Soche v eDie Beerdigung findet am Montag, den
ſauſchen geſucht Ang un 1. Februar, nachm. 4 Uhr von der Kapelle des
241 an die Geſchäſtsſt. d. Bl

Zwei vroße helle

Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

paſſend als Werkſtatt oder
Niederlage ſofort zu ver
mieten. Kreuzſtraße 3

Neuerb utes
Iweifewiltenwodn das

mir Toreinfahrt; Stallun
und Garten iſt ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen in
der Geſchäfte ſtelle d. B.

Wer verkauft ſein hier

mittags Uhr eniſchlie

e e

ietk sanft und un
erwartet mein lieber Mann der Privatier

Hadolf Thieme
im Alter von 78 Jahren

Die trauernde Witwe Ida Thlemo.
Merseburg Roter heldweg 5), 80. 1 1926.
Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend

abgelehnt.

Gesteru abend entschl

Daogtk.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir allen denen, welche
ihren Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten,
herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn
Baron v. Trotha, Herrn Oberinſpektor Ziegler
ſowie Herrn Miſſionar Heil für ſeine troſt
reichen Worte im Hauſe und am Grabe,
Herrn Lehrer Nenz und der lieben Schul
jugend für den Geſang Noch beſonderen Dank
der Schweſter für die treue Pflege.

Erhardt Hammermann
und Kinder.

Schkopau, Corbetha, Barmen
den 28. Januar 10926.

hof oder jonſtigen Beſitz
Ang. u 4649 an d. Exp. d Bl

Znkhadewanne

faſt neu, ſehr groß billig
u verkaufen. AnzuſehenWeſßenfeller Str. 37 pt

En PNoſan ich ind
Brühwanne

billig zu verkaufen
Neu Röſſen, Werkſtr. 11.

20 Stück eiſerne

Staketſäulen

2,25 lang, billig zu verk. JTrebnis Nr. 13.

Ein Futterſchwein

e 7Wallendorf Nr. 48.
Zwei leichte

Pferde
ſofort zu verkauf.
Kantine d. Grube

Otto Körbisdorf

Fiſcherkahn
eftche. Ang. m PreisS r die Exv d Bl.

Für die uns anässlich unserer Föber
och erwiesenen Auſmerksawkeiten
und Ehrungen danken wir herzlichst.

9
9

9

Karl Dostlebe und Frau.
9
3

Neu-Rössen, den 30. Januar 1926.

Zur e pet des Bedarfs an Kartoffelacker im
laufenden Jahre wollen ſich die Intereſſenten iu der Zeit
vom bis einſchl. 13 Februar d. Js. im Rathaus, Zim

S mer Nr. 2, anmelden. Um eine genaue Ueberſicht zu
in ermöglichen wird erſucht, oben angegebene Friſt unbe ingteder ggeerng einzuhalten. Spätere Anmeldungen können nicht mehr

jeder Auflage ſtellt berückſichtigt werden. Ebenſo werden Abmeldungen nach
D ſchnellſtens her Abſchluß der Anmeldungen nicht mehr angenommen. Der

kg en ſpäter r eheB d c ausſichtlich nicht hinter dem des Vorjahres zuürückſtehenüchdruckerei

Th. Rößner, an unſere Stadthauptkaſſe entrichtet werden.
Bad Lauchſtädt, den 26. Januar 1926.

Arzt vom Sonntagsdienſt.
Nicht für Mitglieder der Allgem. Ortskrankenkaſſe Merſeburg.

Montag ſowie Donnerstag Ang. u. 245 an die Er. d. Bl.

e Schutz gegen Blutlaus,

e führt fachgemäß u. billig aus
W. Starke, Schloßaärtn

Nachhilfeunterricht

S ſucht Stellung. Angebote u.

4665 a. d Geſchäftsſt. d. Bl.

ſucht Gaſthof Bäumchen“

(z 3. GeflügelAusſtellung).
Poſten gut und ſolid gearbeitete keine

Retfekoffer
MMGCCGEB31. Januar 1926.

Dr. Kimbron, Chriſtianenſtraße 12.

Telephon 108. zum Ausverkauf.Sonntags bzw. Nachtdienſt der Apotheken c
31. Januar Stad apotheke. Nachtdienſt: 30 1.-5. 2. Dedertwaren, Metall z.

e

im mnomnre mit Preisermäßigung verkauft.
für Texti waren geſucht.

L. Daumann
Burgſtraße 4.

mit 20 h Preisermäßigung

Schlachtefeſt.

Ware DerJohannisſtraße 11.

Obſthaumſchnitt

Ein ediger
Geſchirrführer

wird geſucht.
Atzen dorf Nr. 4. e S e S e

zum vollen Erfolg die
We nſchnitt uſw. Anzeige im meiſtgeleſenen

Mittelſtande,

Schneideri
ſempſiehlt ſich in und außer

Haus, auch aufs Land. Ang.
u 240 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Heirat.
Achtbare Witwe aus dem

angenehmes
NAeußere, 32 J. alt, ſucht die

Bekanntſchaft eines ſoliden
u. charakterfeſten Herrn ent
prechenden Alters zwecks
Q u kennen u lernen.
e

Schlüſſelbund
(3 Schl) bei WVllgelmstr. 3
verloren. Belohnung

gegen Abgabe daſelbſt bei
Görling, W lhelmſtr. 3.
Seeo el h e

1 GSchäſerheresds,
1 BaſtarsMerſeburger Korreſpondent.“

Ro ſen u Baumſchulen

aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteneramt, Buroſtr. 1.

San unten
Led.

mit gut. Schulbildung
zum l. April ge ucht

III

Fern precher 761

Jun er Lehrer erteilt

in Deuiſch u. Rechnen. An
gebote unter 242 an die
G ſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Perſekte

SKedor non

Ru goitig dis 51 May 1922
Segen Ablieferung dieſes Sutſcheines derodfolgt die oschie Kurnrol
Verxaufsſtelle eine Prodepacung Kukirol Fußded w Verluchs wen
gratis Dieſer Schein hat den Iweck, jeden Jweiſler von der Vorzügiich

trit der vielmillionenfach dewährten Kukirol Präparate a üder)eugen
Di Hüte des Kutirol Fuhdades dürgt fur die Süte der anderen

KukurolErengwſſe
Kuktrol- Fabrik Kurt Krisp. Groß-Salze bei Magdeburg

Großhandlung
n Merſeburg ſee ch t für

e 0000800 Kontor zum 1. April einen
Hauim. Lehrline

mit quier Schulbildung.
Angebote unſer 4668 an die
Ge chäftsſtelle d. Bl.

Lehrmädchen
für kaufmänniſches Büro

geftecht.
Ang. u. 231 an die Exp d. Bl.

Suche zum l. Apfi
einen Lehrling

mit guter Schulbildung

des Kukirolens zuteil werden laſſen. Wir wollen im

Ehrliches, ſaubere s, an
ſtändiges,

ſatt. Hanben
Preisfrage

Ehrliches, fleißiges

Dienſtmädchen
koſtenlos und portofrei zuſenden.

Suche zum 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

neuen KukirolMarſch bei.

Ein ordentl ches

Müdchen
welches die Landwirtſchaft
verſteht, wird geſttche.

Ear! GSchrersöt,
Koloyialwaren und Bier

Verſand
Zu erfr. Roſenral 4, part. Unter- Altenburg 10.

ee

Ein Geschenk Dr. Unblutigs.
Millionen kukirolen ſchon, aber es gibt noch Tauſende, die ihren Füßen,

den treuen unermüdlichen Trägern ihres Körpers noch nicht die Wohltaten
Intereſſe der geplagten

Menſchheit weitere Kukirol Freunde gewinnen und ſtellen deshalb die

Was wiſſen Sie von Kukirol?
Fritz Leberl, Außer dieſer Frage iſt noch ein luſtiges Rätſelbild von Paul Simmel,

in kl. Haush. per ſof. geſucht. Hrogen u. Farbenhdie dem bekannten Berliner Künſtler, zu löſen.

fepnt C i amt 2 i S iZ. erfr. n d. Geſchätſsſt. d Bl Merſeburg. Burgſtratze Es kommen insgeſamt 200 Preiſe, davon 3000. Mark Barpreiſe zur
Verteilung. Verlangen Sie noch heute die Bedingungen, die wir Jhnen

Für Muſikfreunde und Rundfunkteilnehmer fügen wir auf Wunſch den

Hühneraugen, Hornhaut, Schwielen
und Warzen beſeitigt das vielmillionenfach bewährte Kukirol- Hühner
augenPflaſter ſchnell, ſchmerzlos und unblutig. Eine Packung koſtet nur
75 Pfennig und reicht trotzdem zur Beſeitigung von 10 bis 15 Hühner
augen aus. Das Kukirol- Fußbad erhöht die gute Wirkung des Kukirol
HühneraugenPflaſters, reinigt und ſtärkt die Füße und verhütet vorzeitige

Ermüdung und Fußſchmerzen.

Wexchät Fudent Schon

HMerveburg. Boter Ferdweg 14

empfiehlt sich zur eintretenden Bausaison zur
Debernahme von

Neu- unck Umhauten,

S owie Ausführung aller in dus Bautuch
schlugenden Arbeiten

Ent würfe
u. Kostenanschläge für Neubauten unentgeltlich.

tragen. Preiſe Mk. 1.25 bis Mk. 2. je Paar.e

gebrachten Gutſchein aus, geben Sie ihn in der

keinerlei Verpflichtungen auf. Genieren Sie ſich
benutzen, denn die Apotheken und Drogerien löſen

h

gefällig zu ſein und Jhnen die Möglichkeit zu gebenund muß im Voraus, ſpäteſtens jedoch bis 1. April d. Js.

Merſeburg. Der Magiſtrat.

Kalte und naſſe Füße
ſind oft die Arſachen von Erkältungskrankheiten, denen Sie dadurch vor
beugen können, daß Sie die Wärme erzeugende Kukirol-Einlegeſohle

Jmprägnierte Kukirol
Einlegeſohlen ohne galvaniſche Einlage 90 Pfg. und Mk. 1. je Paar.

Wer die Kukirol Erzeugniſſe nicht kennt, kann über dieſe natürlich kein

Arteil abgeben. Wer ſie aber ſchon gebraucht hat, iſt begeiſtert.
Wir wollen Ihnen heute Gelegenheit geben, einen koſtenloſen Verſuch

mit einem KukirolErzeugnis zu machen. Schneiden Sie den oben an
nächſten Apotheke oder

Drogerie ab und benutzen Sie dann das KukirolFußbad. Sie werden
die wohltätige Wirkung ſofort verſpüren und Jhre Füße werden viel
leiſtungsfähiger werden. Dieſer Verſuch koſtet Sie nichts und legt Ihnen

aicht, den Gutſchein zu
dieſen ohne Kaufzwang

für Sie ein, und zwar nicht nur aus Höflichkeit, ſonders auch um Ihnen
„ſich durch einen für Sie

koſtenloſen Verſuch von den Wohltaten des Kukirolens ſelbſt zu überzeugen.

KukirolFabrik Kurt Krisp, GroßSalze bei Magdeburg.
Fabrik Kukirolſtraße. Verwaltungsgebäude: Reitbahnſtraße.
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re Weiße O che on hen kern
L

Olr bringen dgußerewönntſch bllllge Angehote für weiße Oaren aller Art n unseren hesthewahrten Qualltäten!

IIDDMDu R
Bevor Sie

Ihren Bedarf decken, warten Sie
in hrem eſgenen Inferesse
unsere Sonder- Angebote ah

Dampf-Waschanstalt
Fernsprecher e6r „Irct ordnete

ernimmt

Familien-Wäsche
nach Gewicht von 30 Pfund an

Naßwägche t ein 20,
Rollwäsche etund 40
Lieferung innerhalb 6 Tagen

Abholung und Zustellung
durch Lieferauto Kostenlos.

e

89 reelles

So bezeichnen unſere meiſten AerzteS S Kaiſer's Bruſt Caramellen mit
den 3 Tannen. Benutzen auch Sie
dieſes herrliche Mittell Von Mil
lionen im Gebrauch bei Huſten,
Heiſerkeit, BruſtKatarrh, Verſchlei
mung, Krampf Und Keuchhuſten

ſowie gegen Erkältung.
7900 Zeugniſſe von Aerzten und

e aket 40 PDoſe 90 Pfg. ſ.
Schutzmarke: 3 Tannen.

xt, a oerrie W. Kieslia Dily Kleindienſt Mauer i.
ha Lehmann, Mücheln d. Herrich, Nieder Clobicanund wo Waten ſichtbar.

Jnbs

1 Paar ſehr gute, kompleilte
i. Sptriumwetgeschine

verkauft billig, auch einzeln
H. Ramthor, Sattlermſtr.
Wellendoif t 10.

ADenen
billig zu verkaufen.
Aue ſörbtsdort Münchener

Münchener

g n ſah

IINDCCG GNtto Dobkowitz

endete

Landkraftwerke
lnstallationsbüro Merseburg, Gotthardtstraße 29

Betriebsstellen:
Bezirksmonteur Graupner, Kötzschen
Bezirksmonteur Schirrmeister, Lauchstäcdkt

zirks- h Digtes, öbnitegoate nene

I denkb. billigſten Zahlungs
bedingungen
Zimmereinrichtungen ſow
alle Einzelmöbel in großer

Hitto Thorn
ſt

Müller's Hotel
Sonntag

9/295 r Tee und lam

erstklassige Kapelle

W e e e a W JS Voranzeige!
n

F. C. Vorwürts

Köt2schen
2

H

S Sonntag, den Febi. 7

II
in Ober Beunga 5

h e
Billige Mobel

Alle kompl.

Auswahl.

Halle a. S. Brüderſtr. 14
Spitze 13 am Hallmarkt,

weg. Aufgabe beſonders billig

Herren- Anzüge.Schweden Mantel u. Schläpter 58. 46. 38. 28

Auf nicht dem Ausverkauf unterliegende Gr. Konfektion 20 auf Stoffe und Herrenartikel O o Rabatt

P. Harniſch, Oelarube 11

ist Gas Ceitwort meines Jmventur- Ausverfzcuufs
Nachstehend einige Beispiele:

30. 24. 22. 50, 19.50

38. 25.46. 28. 25.
Loden- Mantel
Loden- Jurusge

Gummi- Mäntel
Windjacken
Herren- Hosen 12.50,
Herren- Westen 8.75,

ferner von len hohen preisen

36. 26. 21.-, 19.156.75, 14.50, 11.50, 8.75
9.50, 8.50, 7. 65
6.75,

IIDDDDDEDEDDCEE
Mersehburg
Entenplan 8 Telephon 58

Kaffee
Täglich friſche Röſtung

Pfund
40, 380, 90, 100, 110 und 120 Pfg.

Fritz Bauſeld, Merſeburg
Gotthardtſtr. 8 Kaſſe rot hueret Fernruf 385.

Chemie Schule
Dr. S. Gärtner

grwat Sachſchule z Ausbild. v. Chemikern

b 29.Mfean 3 Wen nfanger c
geſchrittene) beginnen am 8. April.

Ladeneingangstür
mit Rolladen

zu kaufen geſucht. Ang. u.
236 an die Geſchäftsſt d. Bl.

in u m
1 Ladenkaſſe
Verſch. Büromöbel
und Regale.

Angebote unter 4650 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.5.50, 4.25

mit Rückkopplung aus
Privathand billig zu verk.

BrögegeSchafſtädt Nr. 177.

Cufttungs- Bücher
für Miete, Pacht, Zinsen

hält vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

e

R

S ruuus MAildebrand Nitterstraße
Axr. 173.

Das Sacſigescſaci t für Gute JCerrentſeicunng fertig umd ma

fondonan u Haturveiſt

für acute u chron Leiden
Früh-Urin senden od. mitbr.

F. Rechenberg
Braunsdorf Kr Querturt.

beiklein.Auflegematratzen er

bill zu verk. Weißenfelſer
Str. 7, am Goithardtsteich.

J leine

Theutervereln Mersehurg e. V.

pflichtan führung für Februar d. J.,
abends 7 Uhr im Täwols. Gaſtſpiel des
Weimarer Reſidenztheaters

„Die Fledermans“
Operette in 3 Akten von Johannes Strauß.

Kartenvorverkauf in der Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent, Kleine Ritterſtraße.

ſef Vſdſſdohe FRlpnſgreh

Merieburg- Stadt
veranſtaltet am Mittwoch, den 3. Februar Uhr

im Schloßgartenſalon einen

gemeinde D.

Mittwoch, den 17.

Gitadtthenter.
Sonnabend 7, Uhr: Der MazurkaOberſt.
Sonntag 3 Uhr: Jugend; 71 Uhr: Gräfin rig
Montag 72 Uhr: Belinde.

Bolksbühne.
Montag, den 1. Februar „Belinde“, Theater

Mittwoch, d. 8. Febr. „Fiesco“, Theatergemeinde L.
Sonnabend, den 18. Febr. „Die verkaufte Braut“,Theatergemeinde J.

ebruar: Liederabend: Agnes
Leydbecker, in der Loge zu den 3 Degen.

Mittwoch, d. 17. Febr. „Fiesco“, Theatergem. G.
Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“, Theater

gemeinde H.
Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut“,

Theatergemeinde L.

Teenachmittag mit Unterhaltung
Eintritt 50 Pfg Tee und Kuchen 1 Mk.

Kegelklub
„»Gul Holz

Gegründet 1912

Sonntag, den 31. Jan. von 4 Uhr anGroyes Kappenfeſt
im Kaßfeehaens Renfechata, wozu freundlichſt
einladet Der Vorſtand.

ür Lebensmittelgeſchäfte, Fleiſchereien,
äckereien uſw. ſowie Ladeneinrichtungen

für alle Branchen liefert ſachgemäß und
preiswert

Mibel So Rerſehurn

pamen Berlegeng

Herren- Bekleidung
Konfirmanden-

Bekleidung
Wäsche und Möbel

Kredithaus
Carl Kllngler

Halles lepriger 9tr. Etan.

e ugo DiesWer
14.

Kafé Schmied
Ab Montag den I. Februar

Anctlch von echtem Salvator
nebst den ständig laufenden

PIIsener Urquell, löcenbräu-
Märzen und Fternhurg, nell.

a Kglte und warme Spelgen

Täglich Künstler- Konzert.

Ab heute ſtehen junge ſchwere, hochtragende

Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe

aus der Priegnitz zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen zum
Verkauf. Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung.

Albert Beyer, Viehgeſchäft, 7.30

Jrauerspenden
III

fe der Artliefern preiswert

Geschwister Hendel, Hirtenstr. 13.

Reparaturen
wo Golbs- Gtbertwaren
v Nenangertigungenempfiehlt

Henkel, Golsſchmted
Hälterſtraße 5.

Neu eröffnet Goldſchmiedewerkſtatt Neu eröffnet

Fort
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